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Für  Deutschland 

Unter  dem  Titel  „Unterwegs  zum 
kleinsten  Deutschland"  erschienen 
jetzt  im  Verlag  Josef  Knecht,  Frank¬ 
furt  am  Main,  die  Erinnerungen  von 
Herbert  Czaja.  Czaja,  ein  Vierteljahr 
hundert  Präsident  des  Bundes  der 
Vertriebenen  (BdV)  und  vier  Jahr¬ 
zehnte  für  die  CDU  im  Bundestag, 
wirft  Werden  Blick  zurückauf  die  Ge- 
scWchte  der  bundesdeutschen  Ost- 
und  Vertriebenenpolitik  von  Konrad 
Adenauer  bis  Helmut  KoW  -  von  je¬ 
ner  Zeit  also,  als  alle  demokratischen 
Parteien  (scheinbar)  Wnter  den  be¬ 
rechtigten  Anliegen  der  Ostdeut¬ 
schen  standen  bis  zu  jenem  Jahr  1990, 
als  sich  alle  Beteuerungen  der  Ver¬ 
gangenheit  in  Luft  auflösten.  Czajas 
Buch  ist  zudem  eine  kritische  Betrach¬ 
tung  der  Vertriebenenverbände  und 
ihrer  Funktionäre.  Neben  dem  Blick 
in  die  Vergangenheit  versucht  der 
gebürtige  Schlesier  die  künftigen  po¬ 
litischen  Möelichkeiten  der  Vertrie- 


ntischen  Möglichkeiten  der  Vertrie¬ 
benen  und  der  deutschen  Volksgrup¬ 
pen  im  Osten  auszuloten.  OB 

Nur  noch  Zehnter 

Was  Fachleute  längst  schon  zu 
prophezeien  wußten,  erweist  sich 
nun  in  der  nüchternen  Sprache  der 
Statistik  als  zutreffend:  Deutsch¬ 
land  ist  im  Wettbewerbsvergleich 
auf  den  zehnten  Platz  zurückgefal¬ 
len.  Dies  stellte  das  Internationale 
Institut  für  Managemententwick¬ 
lung  in  Lausanne  fest,  das  am  Wo¬ 
chenende  sein  Jahrbuch  für  globale 
Wettbewerbsfähigkeit  der  Öffent¬ 
lichkeit  präsentierte.  Spitzenreiter 
bleiben  die  USA,  die  auch  vermittels 
ihrer  aggressiven  Handelspolitik 
eine  positive  Binnenkonjunktur  ent- 
wickeln  konnten.  Dann  folgen  die 
asiatischen  Industriekernpunkte 
Singapur,  Hongkong  und  Japan. 
Für  historisch  Denkende  ergibt  sich 
die  schale  Genugtuung,  daß  Frank¬ 
reich  und  England  die  Plätze  19  und 
20  belegen,  während  sich  Rußland 
gar  auif  Platz  46,  dem  Schlußpunkt 
in  dieser  Bewertungsskala,  wieder¬ 
findet.  OB 
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Mitteldeutschland. 


Bald  ohne  Perspektive 

Wachstumsraten  der  Wirtschaft  sinken  seit  drei  Jahren 


Während  sich  angesichts  der  an¬ 
stehenden  Lösung  (sprich  Erhö¬ 
hung)  der  Abgeordneten-Diäten 
zum  1 .  Juli  nur  noch  politische  Absti¬ 
nenzler  von  gewisser  Naivität  über 
die  erneut  geübte  Eintracht  von  SPD 
und  Union  wundem  können,  be¬ 
ginnt  das  scharf  gewetzte  Hackmes¬ 
ser  des  oft  unbedachten  sozialen 
Rundumschlages.  Es  ist  dies  auch  ein 
exzellentes  Lehrstück  über  den  aufs 
Praktisch-Pekuniäre  hin  ausgerich¬ 
teten  Politbetrieb  in  Bonn,  der  kur¬ 
zerhand  die  ursprünglich  vorgese¬ 
henen  Kindergeldererhöhungen 
verschiebt,  damit  es  offensichtlich 
für  alle  Zukunft  keine  Streitereien 
mehr  über  den  Generationenvertrag 
in  Sachen  Rente  mehr  gibt.  Man 
könnte  dies  auch  in  Abwandlung  ei¬ 
nes  Wortes  des  Philosophen  Oswald 
Spengler  als  den  Versuch  einer  steten 
Organisierung  von  Arbeitslosigkeit 
durch  die  Denkscheuen  bezeichnen. 

Es  ist  offenkundig,  diese  Art  von 
falsch  verstandener  Demokratie 
kann  auf  Dauer  die  Belange  unseres 
Volkes  nicht  mehr  sichern.  Denn  ne¬ 
ben  der  Vielzahl  allgemein  schwe¬ 
lender  sozialer  Konflikte  gibt  es  auch 
noch  die  Lage  der  Wirtschaft  in  Mit¬ 
teldeutschland  zu  bedenken.  Dort 
wird  die  einst  von  Kanzler  Kohl  ge¬ 
sprochene  Verheißung,  wonach  die 
von  den  sogenannten  Kommunisten 
ruinierte  Region  alsbald  in  „blühen¬ 
de  Landschaften"  verwandelt  wer¬ 
de,  längst  nur  noch  als  übler  Hohn 
gewertet.  Die  Bilanzzahlen  sprechen 
eine  bittere  Sprache:  Seit  1994  sinken 
die  Wachstumsraten  von  8,5  Prozent 
damals  auf  etwa  drei  Prozent  in  die¬ 
sem  Jahr.  Die  Bevölkerung  Mittel¬ 
deutschlands  konsumiert  immer 
noch  200  Milliarden  Mark  mehr,  als 
sie  eigentlich  produzieren  müßte. 


Zugleich  werden  mit  den  etwa  30 
Milliarden  Mark  von  Zuwendungen 
aus  öffentlicher  Hand  noch  fast  eine 
Million  Arbeitsloser  mit  Beschäfti¬ 
gungsprogrammen  in  die  Schein¬ 
idylle  sinnvoller  Tätigkeit  gelullt. 
Eine  weitere  Million  geht  ganz  stem¬ 
peln.  Zudem  fehlt  längst  angesichts 
der  immer  noch  in  der  Ex-Behelfs- 
hauptstadt  Bonn  klebenden  Regie¬ 
rung  das  verheißungsvolle  Odeur 
einer  Perspektive:  Die  vor  Jahren 
proklamierte  politisch-moralische 
Wende  ist  unterblieben,  das  ständige 
„Aussitzen"  von  ungelösten  Proble¬ 
men,  das  träge  Verharren  in  gewohn¬ 
ten  Denkkategorien,  kurzum  der 
Geist  der  Schwere  legt  sich  allmäh¬ 
lich  schwer  wie  eine  Grabplatte  auf 
die  gesamte  Republik,  droht  Initiati¬ 
ven  zu  erdrücken  oder  gar  zu  unde¬ 
mokratischen  Mitteln  Zuflucht  zu 
nehmen. 


w 


0 


A/ 

ji  % 


Zeichnung  aus  „Die  Welt" 
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gar  zu  unde-  Euro-Stümper  /  von  hörst  stein 

Zuflucht  zu  L 


Man  bleibt  „Gefangen  im  Kon¬ 
sens",  wie  es  im  „Spiegel"  der  Sozio¬ 
loge  Hondrich  formuliert,  um  zu¬ 
gleich  mitsamt  seiner  vom  Zeitgeist 
so  arg  gebeutelten  Wissenschaftsdis¬ 
ziplin  klagend  nach  einem  Wertkon¬ 
sens  zu  suchen,  der  freilich  „in  der 
Bundesrepublik  nie  wieder  nationa¬ 
le  Tendenzen"  aufweisen  dürfe. 

Es  ist  aber  so,  daß  alle  bundesdeut¬ 
schen  Übel  zumeist  auf  die  fehlende 
nationale  Übereinkunft  hinweisen. 
Denn  was  geschieht  in  und  mit  Mit¬ 
teldeutschland,  wenn  die  EU-Büro- 
kraten  den  Geldhahn  1999  ebenso 
verschließen  werden,  wie  man  in 
Bonn  auf  kurzfristige  Wählergunst 
hofft,  wenn  man  den  Solidarzu- 
schlag  stufenweise  reduziert?  Man 
erhält  eine  geballte  Antwort  auf  un¬ 
gelöste  soziale  und  nationale  Proble¬ 
me.  Peter  Fischer 


London  droht  mit  einem  Boy¬ 
kott  der  europäischen  Insti¬ 
tutionen,  Major  spricht,  wie 
weiland  de  Gaulle,  von  einer  „Poli¬ 
tik  des  leeren  Stuhls".  Wo  man  an¬ 
gesichts  solchen  Kalibers  anneh¬ 
men  möchte,  der  Briten-Premier 
verteidige  die  heiligsten  Güter  sei¬ 
ner  Nation,  muß  der  Beobachter 
vom  Kontinent  zur  Kenntnis  neh¬ 
men,  daß  es  zunächst  nur  um  Gela¬ 
tine,  Talg  und  Bullensamen  geht. 
Ausfuhrwert  der  von  Brüssel  mit 
einem  Exportverbot  belegten  Pro¬ 
dukte:  gerade  einmal  40  Millionen 
Mark.  London,  so  die  Schlußfolge¬ 
rung,  hat  sich  offenkundig  ent¬ 
schlossen,  anstatt  systematisch  ge¬ 
gen  den  Rinderwahnsinn  (BSE)  mit 
seinen  bislang  mehr  als  160  000 
krepierten  Tieren  anzugehen,  zu¬ 
nächst  den  Exportbann  niederzu¬ 
kämpfen.  Der  Obereuropäer  San- 


Prags  Ewiggestrige  bleiben  unbelehrbar 

CSU  verspricht  Sudetendeutschen  erneut  ihre  Unterstützung 


Die  Botschaft  vom  47.  Treffen  der 
Sudetendeutschen  zu  Pfingsten  in 
Nürnberg  ist  eindeutig.  Bayerns  Mi¬ 
nisterpräsident  Stoiber  (CSU)  brach¬ 
te  sie  auf  die  klare  Formel:  „Ge¬ 
schichte  kennt  keinen  Schlußstrich." 
Sowenig  von  Deutschen  begangene 
Verbreimen  der  Vergangenheit  ein¬ 
fach  aus  dem  Bewußtsein  getilgt 
werden  können,  sowenig  können 
auch  die  Verbrechen  anderer  einfach 
per  „Schlußstricherklärung"  vom 
Tisch  gefegt  werden.  Insbesondere 

fUt  dies,  wenn  -  wie  im  Falle  der 
schechei  -  auch  noch  der  beschä¬ 
mende  Versuch  im  Raum  steht,  der 
unglaublichen  Barbarei  von  1945  per 
Legalisierung  der  sogenannten  „Be- 
nesch-Dekrete"  die  Aura  einer 
Rechtshandlung  zu  verpassen. 

Prags  Ministerpräsident  Vaclav 
Klaus  machte  mit  seinem  Kommen¬ 
tar  zum  Treffen  der  Sudetendeut¬ 
schen  und  den  Reden  der  Spitzenpo¬ 
litiker  Waigel,  Bötsch  und  Stoiber 
(alle  CSU)  nur  zu  deutlich,  wie  ge¬ 
ring  Unrechtsbewußtsein  und  Ver¬ 
ständigungsbereitschaft  auf  der  offi¬ 
ziellen  tschechischen  Seite  verwur¬ 
zelt  sind.  Hinsichtlich  Waigels,  der 


von  Prag  ein  Bekenntnis  zu  den  Ver-  Reiz 
treibungsverbrechen  forderte,  pol-  Ver 
terte  der  Premier,  er  sei  „keinesfalls  herl 
bereit,  solche  Äußerungen  von  ei¬ 
nem  Mitglied  der  Bundesregierung  S] 
hinzunehmen".  hiel 

Nach  wie  vor  weigert  sich  die  auf 
Tschechei,  direkt  mit  den  Sudeten-  Sc*1 
deutschen  zu  sprechen.  Statt  dessen  ge* 
wird  immer  wieder  die  alte  Mär  aus-  auf 
gestreut,  die  Sudetendeutschen  hat-  *,en- 
ten  1938  durch  ihre  Zustimmung  die 
zum  Anschluß  an  Deutschland  „Ver-  der 
rat"  geübt  an  der  Tschecho-Slowa-  ‘ert 
kei.  Unterschlagen  wird  hier,  daß  nur 

fenau  20  Jahre  zuvor,  im  Oktober  zut| 
918,  tschechische  Truppen  gewalt-  gro 
sam  in  die  sudetendeutschen  Gebiete  CSl 
einmarschiert  waren,  unter  Inkauf-  sc^' 
nähme  von  Toten  und  Verletzten  111  £ 
und  grober  Mißachtung  des  Selbst-  daß 
bestimmungsrech ts  der  v  ölker.  Hier  Sei> 
und  nirgends  sonst  hat  die  Katastro¬ 
phe  dieses  Jahrhunderts  ihren  Aus-  V 
gang  genommen.  Und  genauso  we-  ner 
nig,  wie  der  Überfall  der  Tschechen  tun 
damals  die  späteren  deutschen  Ver-  schi 
brechen  in  Folge  der  sogenannten  de 
„Erledigung  der  Resttschechei"  rela-  mai 
ti viert,  können  diese  wiederum  zur 


Relativierung,  ja  Rechtfertigung  der 
Vertreibungsverbrechen  von  1945 
herhalten. 


SPD-Generalsekretär  Verheugen 
hielt  d  ies  jedoch  nicht  da  von  ab,  flugs 
auf  die  Seite  der  tschechischen 
Scharfmacher  zu  springen  und  Wai¬ 
gel  wie  Stoiber  „kleinliches  Beharren 
auf  Rechtsstandpunkten"  vorzuwer- 
fen.  Verheugen  behauptete  überdies, 


fertig  in  der  Schublade  und  würde 
nur  nicht  veröffentlicht.  Sollte  dies 
zutreffen,  handelte  es  sich  um  einen 
groben  Wortbruch  Bonns  und  der 
CSU  gegenüber  den  Sudetendeut¬ 
schen.  Waigel  beeilte  sich  denn  auch 
in  Nürnberg  energisch  zu  bestreiten, 
daß  es  ein  solches  Papier  bereits 
gebe. 

Mit  keinem  Wort  gingen  die  Red¬ 
ner  von  Nürnberg  auf  die  Eigen¬ 
tumsansprüche  der  Sudetendeut¬ 
schen  ein  -  auch  nicht  der  Vorsitzen¬ 
de  der  Sudetendeutschen  Lands¬ 
mannschaft,  Neubauer. 

Hans  Heckei 


ter  nennt  Major  zu  Recht  deshalb 
einen  „Stümper". 

Was  Euro-Skeptiker  Englands 
als  einen  „Akt  aer  Stärke"  beju¬ 
beln,  sollten  wir  hierzulande  als  ein 
politisches  Lehrstück  ansehen, 
denn  wieder  einmal  wird  sichtbar, 
wie  unverblümt  unsere  Freunde 
aus  der  Europäischen  Union  selbst 
rüdeste  Mittel  nicht  scheuen,  um 
nationale  Interessen  -  oder  was  sie 
dafür  halten  -  durchzusetzen.  Die 
einen,  wie  Frankreich,  locken  uns 
ihrer  Arbeitsplätze  und  unseres 
Geldes  wegen  in  teuerste  Rü¬ 
stungsvorhaben,  entscheiden  sich 
aber  über  Nacht  ohne  jegliche  Vor¬ 
ankündigung  für  eine  Berufsar¬ 
mee.  Die  anderen,  siehe  Großbri¬ 
tannien,  wollen  sich  nach  tausend 
Extrawürsten  jetzt  allen  Ernstes 
europäische  Fortschritte  mit  der 
Lizenz  für  ihr  verdorbenes  Beef  ab¬ 
kaufen  lassen. 

Hauptwatschenempfänger  sol¬ 
cher  Politik,  ganz  onne  Zweifel, 
sind  Helmut  Kohl  und  seine  dum¬ 
men  Deutschen,  die  über  Jahrzehn¬ 
te  hin  brav  und  blauäugig  jegliche 
Last  schulterten,  wenn  nur  Fort¬ 
schritte  beim  großen  europäischen 
Einigungswerk  in  Aussicht  stan¬ 
den.  Und  nun?  Indem  Major  die 
traditionellen  Anti-Reflexe  gegen 
die  deutschen  „Hunnen"  bedient, 
spekuliert  er  darauf,  bei  den  anste¬ 
henden  Unterhauswahlen  daraus 
Nutzen  zu  ziehen.  Politik -eine zy¬ 
nische  Rechnung.  Sie  mag  für  die¬ 
sen  Regierungschef  sogar  aufge¬ 
hen,  da  der  Rochus  gegen  die  Vet¬ 
tern  vom  Kontinent  wenigstens 
seit  dem  Einstieg  ins  Industnezeit- 
alter  zum  Gefühlshaushalt  des  bri¬ 
tischen  Normalbürgers  gehört. 

Londons  Versuche,  mit  der 
Brechstange  seines  Vetos  das 
Exportverbot  für  britische 
Rinder  und  Rinderprodukte  aus¬ 
zuhebeln,  darüber  muß  man  sich 
im  klaren  sein,  sind  kein  Zufall. 
Über  den  konkreten  Anlaß,  die 
BSE-Katastrophe,  hinaus  ist  dieses 
Störmanöver  in  Richtung  Brüssel 
die  konsequente  Fortsetzung  einer 
insularen  politischen  Tradition: 
Früher  ging  es  darum,  gegenüber 
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den  Hegemonialmächten  der  alten 
Welt,  gegenüber  Wien,  Berlin,  Pa¬ 
ris,  Moskau  und  Istanbul  das  Spiel 
zugunsten  Londons  offenzunal- 
ten.  Heute  zielt  britische  Diploma¬ 
tie  darauf  ab,  die  Entstehung  eines 
europäischen  Machtzentrums  zu 
vereiteln.  Und  Beobachter  haben 
wenig  Zweifel,  daß  das  Brüsseler 
Lego-Imperium  gegenwärtig  ge¬ 
gen  fundamentale  Erschütterun- 

Sen  weniger  denn  je  gefeit  ist.  Von 
en  Herausforderungen  einer 
möglichen  Osterweiterung  gar 
nicht  erst  zu  reden.  Es  wäre  sogar 
gerechtfertigt,  von  einer  allgemei¬ 
nen  Ernüchterung  zu  sprechen,  an 
der  England  wie  bis  in  die  jüngste 
Vergangenheit  hinein  auch  Frank¬ 
reich  mit  einer  Politik  des  Alles- 
Oder-Nichts  und  der  verbrannten 
Erde  zu  Lasten  der  vermeintlich 
reichen  Deutschen  ihren  Anteil  ha¬ 
ben.  Nicht  zufällig  hat  die  Europa- 
Begeisterung  hierzulande,  die  fast 
schon  den  Grad  lemminghafter 
Lust  zur  nationalen  Selbstauflö¬ 
sung  erreicht  hatte,  nach  den  Er¬ 
fahrungen  mit  Brüsseler  Fallen¬ 
stellereien  dramatisch  abgenom¬ 
men. 

Die  Europajauchzer  sind  ver¬ 
stummt.  Den  Deutschen,  die  zu 
politischen  Utopien  den  emotiona¬ 
len  Affekt  benötigen,  ist  erst  jetzt 
deutlich  geworden,  daß  sie  sich  in 
den  Jahrzehnten  seit  Konrad  Ade¬ 
nauer  auf  einen  lateinischen  Zen¬ 
tralismus  eingelassen  haben,  des¬ 
sen  bürokratische  Gleichmacherei 
mehr  und  mehr  in  kalter  Men¬ 
schenfeme  erstarrt  ist. 

Londons  dreiste  Extratouren 
sollten  Anlaß  sein,  den  euro¬ 
päischen  Bauplan  in  seinen 
Gruna-  und  Aufrissen  neu  zu  be¬ 
trachten.  Es  gibt  Gründe  genug  an¬ 
zunehmen,  daß  dezentralere 
Strukturen,  kooperative  Lösungen 
der  europäischen  Geschichte  wie 
der  europäischen  Wirklichkeit  ge¬ 
mäßer  sind  als  das  gegenwärtige 
Modell.  Abgesehen  davon:  Es  ist  an 
der  Zeit,  daß  auch  Bonn  einmal  den 
Rechenstift  zur  Hand  nimmt.  Euro¬ 
pa,  BSE-Rind  hin,  BSE-Rind  her,  ist 
keine  Heilige  Kuh.  Wenn  alles  so 
bleiben  soll,  wie  es  ist,  besagt  eine 
Lebenserfahrung,  dann  werden 
wir  noch  viel  ändern  müssen! 
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Rußland: 


Jelzin  kann  es  noch  schaffen 

„Den  Kommunisten  geht  die  Puste  aus“  -  Wahlausgang  am  16.  Juni  wieder  offen 


Einst  waren  beide  gefeierte  Hel¬ 
den,  wurden  vom  juoelnden  Volk 
ins  Präsidentenamt  getragen. 
Dann  kam  wie  für  den  Polen  Lech 
Walesa  für  den  Russen  Boris  Jelzin 
der  tiefe  Fall  -  der  Abstieg  zum 
nationalen  Buhmann,  der  sich 
kaum  Hoffnungen  auf  eine  Wie¬ 
derwahl  machen  durfte.  Walesa 
verlor  schließlich  sein  Amt  im  Ren¬ 
nen  gegen  den  Ex-Kommunisten 
Alexander  Kwasniewski.  In  Mos¬ 
kau  kämpft  Jelzin  indes  dafür,  daß 
ihm  ein  ähnliches  Schicksal  gegen 
einen  kommunistischen  Kandida¬ 
ten  erspart  bleibt.  Der  leidgeprüfte 
Walesa  hat  Jelzin  schon  vor  allzu¬ 
großen  Hoffnungen  gewarnt.  Des¬ 
sen  Wiederwahlchancen  seien  ge¬ 
ring,  prophezeite  der  polnische  Ex- 
Präsident  im  April  unter  Hinweis 
auf  sein  eigenes  Debakel. 

Doch  Rußland  ist  nicht  Polen  jel¬ 
zin  nicht  Walesa  und  Gennadij  Sju¬ 
ganow,  der  aussichtsreiche  kom¬ 
munistische  Gegenkandidat,  kein 
Kwasniewski.  Anders  als  noch  vor 
ein  paar  Monaten  schließt  in  Ruß¬ 
land  inzwischen  kaum  einer  völlig 
aus,  daß  Jelzin  es  trotz  allem  schar¬ 
fen  könnte,  die  Wahl  für  sich  zu 
entscheiden. 

Denn  der  65jährige,  der  bereits 
um  acht  Jahre  älter  ist  als  die  durch¬ 
schnittliche  Lebenserwartung  dem 
Russen  zugesteht,  hat  zugelegt. 
Anfang  des  Jahres  lag  er  noch  am 
Ende  der  Beliebtheitsskala.  Nun 
prognostizieren  viele  der  -  aller¬ 
dings  mit  Vorsicht  zu  genießenden 
-  Umfragen  ein  Kopf-an-Kopf- 
Rennen  Jelzins  mit  Sjuganow.  Jel¬ 
zins  Höhenflug  hat  mehrere  Grün¬ 
de.  Mit  der  ganzen  Macht  seines 
Amtes  und  einer  gut  gefüllten  Kas¬ 
se  und  der  totalen  Kontrolle  der 
elektronischen  Medien  -  selbst  der 
Eigentümer  des  privaten  TV-Sen- 
ders  „NTV"  gehört  seinem  Berater¬ 
stab  an  -  warf  er  sich  in  den  Kampf 
gegen  die  populären  Kommuni¬ 
sten,  die  seit  der  Paria mentswahl 
im  Dezember  unbesiegbar  schie¬ 
nen.  Den  von  den  Reformen  viel¬ 
fach  Enttäuschten  und  Gebeutel¬ 
ten,  all  jenen,  die  den  Kern  der  ro¬ 
ten  Wählerschaft  bilden,  machte  er 
Geschenke  -  im  Wert  von  bisher 


Ausländerzustrom: 


insgesamt  knapp  acht  Milliarden 
Mark,  die  Moskaus  ohnehin 
schwach  ausgeprägte  Budgetdiszi¬ 
plin  ziemlich  über  den  Haufen 
werfen  werden.  Die  übrigen  be¬ 
glückt  er  vorwiegend  mit  Verspre¬ 
chungen.  Die  schlimmsten  Zeiten, 
so  lautet  einer  seiner  Standardsät¬ 
ze,  seien  vorbei.  Er  kündigt  an,  die 
verhaßte  Wehipflicht  bis  zum  Jahr 
2000  abzuschaffen,  holt  sich  bei  di¬ 
versen  Gipfeltreffen  und  Staatsbe¬ 
suchen  Wahlkampfhilfe  aus  dem 
nahen  und  fernen  Ausland.  Und 
bei  seinen  wirkungsvoll  inszenier¬ 
ten  Reisen  durchs  Land  vergißt  er 
nie,  die  Menschen  daran  zu  erin¬ 
nern,  daß  ihnen  in  diesem  Sommer 
eine  Schicksalswahl  nach  dem 
Motto  „Freiheit  oder  Sozialismus" 
bevorstehe.  Das  zeigt  Wirkung. 

„Wir  müssen  nicht  nur  entschei¬ 
den,  welcher  Mann  das  Land  bes¬ 
ser  regiert.  Wir  entscheiden  über 
unser  Sozial-  und  Wirtschaftssy¬ 
stem",  kommentierte  die  keines¬ 
wegs  Jelzin-treue  Tageszeitung 
„Iswestija"  Mitte  Mai.  Wie  über¬ 
haupt  auch  die  nicht-kommunisti¬ 
sche  Presse  den  noch  vor  kurzem 
auch  wegen  Tschetschenien  so  ge¬ 
schmähten  Präsidenten  nun  als 
kleines  Übel  betrachtet  und  Jelzin 
klar  unterstützt. 


Die  Kommunisten  haben  der  ge¬ 
ballten  Kraft  der  Wahlkampfma¬ 
schinerie  Jelzins  offenbar  nicht  all¬ 
zuviel  entgegenzusetzen.  Ihr 
Mann,  Sjuganow,  tritt,  wenn  man 
den  Ümfragen  Glauben  schenkt, 
derzeit  auf  3er  Stelle.  Er  schafft  es 
offenbar  nicht,  seine  auf  bis  zu  ei¬ 
nem  Drittel  der  105  Millionen 
Wahlberechtigten  geschätzte  An¬ 
hängerschaft  auszuweiten.  Die 
Kommunisten  haben  augenschein¬ 
lich  auch  Probleme  in  den  eigenen 
Reihen.  Immer  wieder  gibt  es  Be¬ 
richte  über  Differenzen,  insbeson¬ 
dere  über  den  Kurs  der  Wirt¬ 
schaftspolitik.  Während  Sjuganow 
sich  im  Ausland  als  Reformsozia¬ 
list  ä  la  Kwasniewski  darzustellen 
sucht  und  auch  zu  Hause  davor 
warnt,  allzuviel  über  Planwirt¬ 
schaft  und  Staatslenkung  zu  reden, 
kommen  vom  radikalen  Flügel  an¬ 
dere  Töne.  Einen  Riß  im  kommuni¬ 
stischen  Lager  dementieren  hohe 
Funktionäre  zwar  immer  wieder. 
Doch  ihr  mit  Spannung  erwartetes 
neues  Wirtschaftsprogramm  hat 
die  Partei  entgegen  eigener  An¬ 
kündigung  nocn  immer  nicht  vor¬ 
gelegt.  „Der  KP  geht  die  Puste 
aus  ,  prophezeit  ein  langjähriger 
unabhängiger  Kenner  der  Mos¬ 
kauer  Pout-Szene.  AvA 


Die  Medien 
in  der  Hand: 

Boris  Jelzin 


FDP  will  weitere  Schleuse  öffnen 


Auf  ihrem  47.  Bundesparteitag 
vom  7.  bis  9.  Juni  in  Karlsruhe  wird 
die  FDP  darüber  entscheiden,  ob  sie 
sich  nun  doch  in  die  Front  jener  Kräf¬ 
te  einreiht,  die  für  Deutschland  ein 
Einwanderungsgesetz  fordern.  Da¬ 
mit  hätte  ein  solches  Gesetz  im  Bun¬ 
destag  eine  Mehrheit  -  gegen  den 
erklärten  Willen  von  Bundesinnen¬ 
minister  Manfred  Kanther  (CDU) 
und  der  großen  Mehrheit  der  Uni¬ 
onsabgeordneten. 

Im  Grunde  haben  auch  die  Gegner 
eines  Einwanderungsgesetzes  natür¬ 
lich  nichts  gegen  eine  geregelte  Zu¬ 
wanderung  einzuwenden,  wenn 
diese  an  die  Stelle  der  in  der  ganzen 
Welt  einmaligen  deutschen  Asylre¬ 
gelung  träte.  Die  aber  will  die  FDP 
ebensowenig  aufgeben  wie  die 
Linksparteien.  Vielmehr  deutet  alles 
darauf  hin,  daß  hier  nur  eine  weitere 
Schleuse  geöffnet  werden  soll,  durch 
die  zusätzlich  Ausländer  ins  Land 
strömen  können.  Zu  der  grundsätzli¬ 
chen  Forderung  nach  einem  Einwan¬ 
derungsgesetz  wird  im  vorliegenden 
Entwurf  für  ein  neues  FDP-Pro- 
gramm  behauptet:  „Deutschland  hat 
Zuwanderung  und  braucht  Zuwan¬ 
derung  ...  Systematische  Einwande- 
rungs-  una  Eingliederungspolitik 
braucht  eine  gesetzliche  Grundlage. 
Wir  brauchen  ein  Zuwanderungsge¬ 


setz."  Weiter  liest  man,  ein  solches 
Gesetz  schaffe  „gesellschaftliche  Ak¬ 
zeptanz  und  Verträglichkeit  für  Ein¬ 
wanderungswillige  und  für  die  auf¬ 
nehmende  Gesellschaft". 

Daneben  steht  auf  dem  FDP-Par- 
teitag  auch  noch  ein  sogenanntes 
„Zuwanderungsbegrenzungsge¬ 
setz"  zur  Debatte.  Eine  schöne  For¬ 
mulierung  -  offensichtlich  gedacht 
zur  Beruhigung  der  Öffentlichkeit. 
Während  nämlich  nach  außen  hin 
der  Eindruck  erweckt  wird,  als  tre¬ 
te  jenes  Zuwanderungsgesetz  an 
die  Stelle  der  bisherigen  Asylge¬ 
währungspraxis,  wird  in  dem 
FDP-Papier  klargestellt,  daß 
Deutschland  auch  in  Zukunft  zu 
„seiner  humanitären  Verantwor- 
ung"  für  Kriegs-  und  Bürger¬ 
kriegsflüchtlinge  sowie  Asylsu- 
chende  stehen  müsse.  Was  dies  in 
Wirklichkeit  bedeutet,  beweist  die 
Praxis  der  vergangenen  Jahre,  als 
Hunderttausende  alljährlich  nach 
Deutschland  drängten  durch  alle 
möglichen  gesetzlichen  Kanäle, 
die  ihnen  das  deutsche  Recht  ge¬ 
graben  hat  und  die  es  nach  dem 
Willen  der  Liberalen  wohl  auch 
weiter  offenhalten  soll.  Was  „hu¬ 
manitär"  hier  bedeutet,  läßt  sich 
ablesen  am  Schicksal  jener  bis  zu 
90  Prozent  und  mehr  abgelehnten 


Asylbewerber,  die  aus  „humanitä¬ 
ren"  Gründen  nicht  zurückge¬ 
schickt  werden.  Dabei  schafft 
meist  erst  die  deutsche  Verfahrens¬ 
weise  diese  „Gründe".  Von  einem 
schier  unerschöpflichen  Reservoir 
an  Rechtsmitteln  gespeist,  ziehen 
sich  die  Verfahren  auch  bei  offen¬ 
kundig  unbegründeten  Asylanträ¬ 
gen  so  lange  hin,  bis  eine  Rückfüh¬ 
rung  „inhuman"  erscheint. 

Statt  hier  energisch  auf  eine  Lö¬ 
sung  zu  drängen,  empfehlen  die 
FDP-Chefprogrammatiker  nun,  eine 
„Ständige  Kommission  für  Migrati- 
ons-  und  Integrationsfragen  zu  bil¬ 
den,  die  alljährlich  zusätzliche  Zu¬ 
wanderungsquoten  festlegt.  Diese 
soll  sich  nicht  nur  aus  Vertretern  der 
Wissenschaft,  sondern  auch  aus  sol¬ 
chen  der  Gewerkschaften,  Parteien 
und  Untemehmerverbänden  und 
überdies  aus  Abgeordneten  der  Kir¬ 
chen,  Menschenrechts-,  Flüchtlings¬ 
und  Immigrationsgruppen  zusam¬ 
mensetzen  -  insbesondere  letztere 
drei  haben  sich  immer  wieder  als  An¬ 
wälte  einer  hemmungslosen  Zuwan¬ 
derung  aus  aller  Welt  in  Szene  ge¬ 
setzt,  was  sie  bald  auch  von  hochoffi¬ 
zieller  Warte  tun  können,  wenn  der 
FDP-Programmentwurf  politische 
Praxis  werden  sollte. 

Hans-Joachim  v.  Leesen  /  H.  T. 


Kommentare 


Revoluzzer 

Berlin,  die  schwer  geprüfte  deut¬ 
sche  Hauptstadt,  wird  noch  auf 
lange  Zeit  das  Sorgenkind  der  Na¬ 
tion  bleiben.  Nicnt  nur,  daß  sie 
weiterhin  ohne  die  immer  noch  in 
Bonn  sitzende  Regierung  auch  kei¬ 
ne  „Erdung"  mit  der  Bevölkerung 
erhält,  nunmehr  gehen  auch  noch 
gewitzte  Parteipolitiker  gegen  die 
innere  Verfaßtheit  der  Nachkriegs¬ 
kultur  vor.  So  überraschte  dieser 
Tage  der  Bezirksbürgermeister 
von  Berlin /Tiergarten  den  Herrn 
Regierenden  Bürgermeister  Diep¬ 
gen  damit,  daß  er  die  nun  schon 
langst  geschichtsträchtig  geworde¬ 
ne  „Straße  des  17.  Juni'  kurzer¬ 
hand  in  eine  „Straße  des  18.  März" 
umzubenennen  suchte.  Nun  ist  an 
sich  nichts  gegen  eine  Würdigung 
der  Märzrevolution  von  1848  ein¬ 
zuwenden,  weil  sie  Ausdruck  ei¬ 
nes  erwachenden  Selbstbewußt¬ 
seins  des  Besitzbürgertums  gegen¬ 
über  den  nahezu  jegliche  nationale 
Entfaltung  hemmenden  Adel  wa¬ 
ren.  Es  bleibt  aber  die  Frage,  war¬ 
um  dies  ausgerechnet  auf  Kosten 
der  Aufständischen  vom  17.  Juni 
1953  in  Mitteldeutschland  gehen 
soll.  Will  man  selbst  nach  dem  Zu¬ 
sammenbruch  des  kommunisti¬ 
schen  Regimes  noch  zu  einem  letz¬ 
ten  Schönfärbegefecht  rufen,  um 
einen  liebgewonnenen  Mythos  zu 
retten.  Aufschlußreich  bleibt  auch 
die  Information,  daß  der  Regieren¬ 
de  Bürgermeister  eine  solche 
schwerwiegende  Entscheidung 
erst  aus  der  Tagespresse  erfahren 
hat.  Mangelhafte  Führungseigen¬ 
schaften,  oder?  Peter  Fischer 

Langer  Marsch 

Was  immer  man  dem  Vorsitzen¬ 
den  der  SED-Nachfolgepartei  PDS 
Gregor  Gysi  vorwerfen  kann  (oder 
darf),  eines  ist  er  nicht,  er  ist  kein 
politisch  blinder  Apparatschik  aus 
rühmlosen  SED-Tagen,  er  gehört 
zu  den  kenntnisreichen  Analyti¬ 
kern  des  Bonner  Regimes,  der  in 
bewundernswerter  Meisterschaft 
auf  der  Klaviatur  der  Demokratie 
mit  ihren  zumeist  bedenklichen 
Freiräumen  zu  spielen  versteht. 
Wenn  er  in  diesen  Tagen  nun  seine 
Genossen  darauf  hinweist,  daß  sie 
sich  in  Bälde  auf  eine  Regierungs¬ 
beteiligung  vorzubereiten  hätten, 
so  kann  es  sich  hier  nur  um  einen 
Brückenschlag  zur  SPD  handeln. 
Der  wendige  Anwalt  geht  dabei 
davon  aus,  daß  es  bei  dem  Poker 
um  Macht  wohl  hinreichend  skru¬ 
pellose  Gruppierungen  gibt,  die 
dem  klassenkämpfenschen  Hand¬ 
schlag  nicht  ausweichen  dürften. 
Und  dies  vor  dem  Hintergrund  ei¬ 
ner  ohnehin  schon  irritierten  Be¬ 
völkerung  Mitteldeutschlands. 

Peter  Fischer 

EU  und  NKWD 

Das  Martyrium  des  estnischen 
Volkes  während  der  kurzen  so¬ 
wjetrussischen  Besetzung  bis  Som¬ 
mer  1941  ist  in  dem  kleinen  Ostsee¬ 
staat  unvergessen.  Um  so  mehr  ist 
es  den  Esten  unerträglich,  daß  eini¬ 
ge  der  damals  hauptverantwortli¬ 
chen  russischen  NkWD-Schergen 
noch  immer  unbehelligt  unter  ih¬ 
nen  mitten  in  Estland  leben.  Jetzt 
will  die  Revaler  Justiz  die  Männer 
mjt  der  schrecklichen  Vergangen¬ 
heit  für  ihr  Tun  zur  Verantwortung 
ziehen.  Da  hat  sie  jedoch  die  Rech¬ 
nung  ohne  „Europa"  gemacht:  Est¬ 
nische  Diplomaten  müssen  plötz¬ 
lich  erleben,  wie  Kollegen  aus  den 
Staaten  der  EU  allen  Ernstes  gegen 
die  „Verfolgung"  der  NKWD- Ver¬ 
brecher  protestieren.  Ein  grotesker 
Vorgang,  der  einmal  mehr  be¬ 
leuchtet,  wie  wenig  Recht  und  Mo¬ 
ral  gelten,  wenn  machtpolitische 
n  ™essen  -  hier  das  Verhältnis  zu 
Rußland  -  im  Spiel  sind. 

Hans  Heckei 


47.  Jahrgang 
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NATANCEN  END  SAMLAND 


Hhuhi*'!/ 


MASEREN  END  ROMINTEN 


FÜNF  MEISTERWERKE 
DEUTSCHER  PRÄGEKUNST 


EIN  FAMILIENSCHATZ  FÜR  ALLE  ZEITEN 


Bestellschein 


»fei 


Die  Abbildungen  zeigen  die  Vorderseite  der 
fünf  Medaillen,  welche  die  historischen  Landschaften 
der  einst  östlichsten  Provinz  Deutschlands 
symbolisieren.  Ihre  gemeinsame  Rückseite  trägt  das 
Wappen  Ostpreußens 

t  der  fünfteiligen  Edition  DIE  OSTPREUSSEN  MEDAILLEN 
lallen  Sie  natürlich  auch  eine  stilvolle  DE-LUXE-KASSETTE 
i  Holz  zur  Aufbewahrung  und  Präsentation  Ihrer  Sammlung 
vie  ein  Echtheitszertifikat,  in  welchem  sich  die  Gesellschaft  für 
inzeditionen  für  die  Echtheit  der  verwendeten  Edelmetalle  und 
Einhaltung  der  Auüagenlimits  verbürgt 

■  Medaillen-Edition  wird  in  einer  Auflage  von  1200  kompletten 
tzen  in  echtem  Gold  (Feingehalt  585)  und  3800  Sätzen  in  massi- 
n  Silber  (Feingehalt  999)  heraasgegeben.  Jede  Goldmedaille  hat 
en  Durchmesser  von  32  mm  und  wiegt  12  Gramm.  Jede  Silber- 
daille  ist  40  mm  groß  und  wiegt  25  Gramm. 


Jä,  bitte  schicken  Sie  mir  den  Sammlersau 
DIE  OSTPREUSSEN-MEDAILLEN 
in  folgender  Ausführung: 

□  In  echtem  Gold  (Feingehalt  585), 
Durchmesser  32  mm,  Rondengewicht 
12  Gramm,  zum  Preis  von  DM  380,- je 
Medaille  inkl.  MwSt.,  De-Luxe-Kassette, 
Zertifikat  sowie  Verpackungs-  und  Versand¬ 
kosten 

□  ln  massivem  Silber  (Feingehalt  999), 
Durchmesser  40  mm,  Rondengewicht 
25  Gramm,  zum  Preis  von  DM  98,- je 
Medaille  inkl.  MwSt.,  De-Luxe-Kassette, 
Zertifikat  sowie  Verpackungs-  und  Versand¬ 
kosten 

Ich  wünsche  die  Lieferung 
(Zutreffendes  bitte  ankreuzen): 

□  In  monatlichen  Einzellieferungen. 

Die  Übersendung  von  De-Luxe-Kassette 
und  Zertifikat  erfolgt  zusammen  mit  der 
3.  Medaille. 


Cü  als  kompletten  Sau  in  einer  Sendung. 

Ich  wünsche  folgende  Zahlungsart 
(Zutreffendes  bitte  ankreuzen): 

□  per  Nachnahme  Q  per  Bankeinzug 


Kontonummer 


Bankverbindung 


Bankleitzahl 


Bitte  Absender  nicht  vergessen: 


Vorname 


u  gegen  Rechnung. 

□  Scheck  anbei 

(nur  bei  kompletter  Lieferung  möglich). 

tOtäglges  Rüctgaberecht  -  meine  RUckgahegaranlie 
Ich  kann  jede  der  Medaillen  innerhalb  von  10  Tagen 
nach  Erhalt  an  die  VOM  Gesellschaft  für  Milnzedilion 
mbH.  Hohcnrollemstrafle  89, 80796  MQocben,  zurück-  < 
geben.  Zur  Wahrung  der  Frist  genügt  die  rechtzeitige 
Absendung _ 


Unterschrift 


GESELLSCHAFT  FÜR  MÜNZEDITIONEN 
HOHENZOLLERNSTRASSE  N  80796  MÜNCHEN 
TELEFON  SA  NR.  089/272905  0  FAX  089/272905 16 


Seit  Mrnschcitgedrnkrn  sind  Münzrn 
und  Medaillen  aus  edlem  Gold  oder  Silber 
die  schönsten  und  unvergänglichsten 
»Erinnerungsstücke«:  Schätze,  die  man 
w  t  itergibt  von  Generation  zu  Generation  als 
Erbstücke  von  ewigem  Wert. 


Fünf  kostbare  Meisterwerke 
in  echtem  Gold  oder 
massivem  Silber 


unvergängliche  Zeitdokumente 
Deutscher  Geschichte 
und  Kultur 


Von  der  Pregelquclle  bis  zur  Johannis¬ 
burger  Heide  -  Land  der  tausend  kristall 
nen  Seen,  der  weilen,  dunklen  Wälder, 
der  einsamen,  sonnigen  Heide.  Eine 
Märchenlandschaft  der  Stille,  ein  Hort 
des  Friedens  -  Paradies  der  Vögel  und 
Fische,  geheimnisumwobene  Wildnis 
tausendjähriger  Eichen  und  Buchen. 
Masuren,  das  Land  der  Fischer  und 
Holzllößer-  Rominten,  das  kaiserliche 
Jagdrevier. 


VERLOREN  IST  NI  R.  WAS 
VERGESSEN  WIRD  - 


und  gegra  dav  Vrrgevven  hilft  nur  die 
Erinnerung.  Erinnerung,  die  um  niemand 
nehmen,  niemand  »erbieten  kann. 


Heimat  der  schwarzen  Störche.  Revier 
der  Elche.  Paradies  der  Pferde. 
Trakehnen,  das  wohl  berühmteste  Dorf 
Ostpreußens,  1732  von  König  Friedrich 
Wilhelm  I.  gegründet  -  die  Pferde  haben 
es  zur  Legende  gemacht.  Das  Land  an 
der  Memel,  die  Nahtstelle  zwischen  Ost 
und  West,  mit  ihrer  Stadt  Tilsit,  deren 
Name  bis  heute  mit  zwei  Begriffen  in 
Verbindung  gebracht  wird:  mit  einer 
Käsesorte  und  dem  Frieden  von  1807. 


Die  Wiege  Ostpreußens  -  Königsberg, 
die  Landeshauptstadt  an  der  Pregei, 
einst  Hochmeistersitz  des  Deutschen 
Ordens  und  Krönungsstätte  des  ersten 
Königs  in  Preußen.  Das  königliche 
Cranz,  das  älteste  und  meistbesuchte 
Seebad  der  Ostseeküste.  Das  Land  an 
der  Pregei  und  Alle  -  Heimat  Imma¬ 
nuel  Kants  und  E.T.A.  Hoffmanns 
sowie  von  Lovis  Corinth  und  Emst 
Mollenhauer.  Das  Land  des  preußi¬ 
schen  Goldes.  Bereits  in  der  Antike 
schickten  Phönizier,  Ägypter,  Grie¬ 
chen  und  Römer  ihre  Handelsleute  in 
den  hohen  Norden,  um  den  begehrten 
Bernstein,  der  als  Weihrauch  oder 
Medizin  verwendet  wird,  gegen 
Waffen,  Schmuck  und  Münzen  ein¬ 
zutauschen. 


VOM  ER1SI 


RISCHEN 


NEHRIM 


Ein  Land,  das  man  gesehen  haben  muß, 
»wenn  einem  nicht  ein  wunderbares 
Bild  in  der  Seele  fehlen  soll«,  so  schrieb 
Wilhelm  von  Humboldt  vor  über  150 
Jahren.  Ein  Land  voller  Gegensätze. 
Endlos  einsame,  von  hohen  Wander¬ 
dünen  gesäumte  Strände  -  mondäne 
Seebäder ;  idyllische  Dörfer  mit  reetbe¬ 
deckten  Häusern  -  stolze  hanseatische 
Städte.  »Der  Dom  am  Meer«,  die  Wirk¬ 
stätte  von  Kopemikus  -  Kurenkahn 
und  Lomme,  Symbole  einer  Landschaft, 
Stolz  der  Fischer. 


Der  Oberländer  Seenkanal,  ein  Wunder 
der  Technik  -  die  kleinen,  auf  den  Seen 
schwimmenden  Inseln,  ein  Wunder  der 
Natur.  Ein  Land  idyllischer,  barocker 
Städte,  großer  Güter,  Herrensitze  und 
Schlösser,  der  ehemaligen  Komtureien 
und  Ordensburgen.  Ermland,  das  Herz 
Ostpreußens,  ein  Land  der  Kirchen, 
Klöster  und  Dome,  der  an  Muttergottes- 
bildem  reichgeschmückten  Dörfer  - 
die  Heimat  des  gutmütigen  Ermländer 
Pferdes,  das  den  Bauern  hilfreich  bei  der 
Ernte  zur  Seite  steht. 
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In  Kürze 


I  Deutschland: 


PDS  ganz  vorn  Verdrängt,  verschmäht ...  vergessen' 


Sparpaket: 

Ausnahmen 


Die  Medienforschungsgruppe 
der  CDU-nahen  Konrad-Adenau- 
er-Stiftung  ermittelte,  daß  ARD 
und  ZDF  den  ehemaligen  „DDR- 
Bürgerrechtlem  so  gut  wie  keine 
Möglichkeit  zu  einem  Auftritt  ge¬ 
ben".  Die  SED-Fortsetzungspar- 
tei  PDS  wird  in  den  beiden  Fem- 
sehkanälen  hingegen  zuneh¬ 
mend  positiv  bewertet. 

Freies  Korsika? 

Raymond  Barre,  ehemals  Mini¬ 
sterpräsident  von  Frankreich, 
sprach  jetzt  als  erster  prominenter 
Politiker  des  Landes  über  eine 
eventuelle  Unabhängigkeit  Korsi¬ 
kas.  Bislang  galt  diese  Möglichkeit 
auszusprecnen  in  Paris  als  Tabu. 

31 -Stunden- Woche 

Nach  einer  internen  Studie  des 
Bundesinnenministeriums  ver¬ 
bringen  Beamte,  Angestellte  und 
Arbeiter  des  Bundes  nur  die  Hälf¬ 
te  des  Jahres  im  Amt.  Die  restliche 
Zeit  verhinderten  Wochenenden, 
Urlaub,  Feiertage  oder  Krankheit 
ihr  Erscheinen.  Im  Schnitt  kämen 
sie  auf  31  Wochenstunden. 

Neuer  Geheimdienst 

Das  japanische  Parlament  be¬ 
schloß  jetzt  die  Gründung  eines 
neuen  militärischen  Geheimdien¬ 
stes.  Die  bislang  fünf  Dienste  sollen 
zusammengelegt  und  von  derzeit 
650  auf  1650  Mitarbeiter  aufge¬ 
stockt  werden.  Tokio  will  so  von 
den  USA  unabhängiger  werden. 

„Ganz  nach  Berlin“ 

Der  Potsdamer  Verwaltungs¬ 
wissenschaftler  Werner  Jann  for¬ 
derte  im  „Spiegel"  die  komplette 
Verlegung  aller  Ministerien  nach 
Berlin.  Mit  der  Aufteilung  auf 
Bonn  und  Berlin  drohe  eine  „Ka¬ 
tastrophe",  das  Regieren  werde 
noch  teurer  und  schwerfälliger  als 
heute  schon.  Die  meisten  Politi¬ 
ker  und  Beamten  dächten  wie  er, 
sagten  dies  aber  nicht  laut. 


Brigadegeneral  a.  D.  Gerd  H.  Komossa  geißelt  nationale  „Identitätsflucht“  fra^e 


„Heute  wollen  wir  gemeinsam 
nachdenken  über  Deutschland, 
und  zwar  auf  dem  Hintergrund 
der  Gründung  des  Reiches,  des 
deutschen  Nationalstaates  vor  125 
Jahren.  Nur  wenige  Bürger  haben 
am  18.  Januar  1996  dieses  bedeut¬ 
samen  geschichtlichen  Ereignisses 
gedacht!  Das  politische  Deutsch¬ 
land  und  seine  Medien  haben  den 
Tag  ignoriert.  Aus  geschichtlicher 
Bindungslosigkeit?  Haben  sie  ge- 
schichtsverscnämt  das  Datum  be¬ 
wußt  übersehen?  Oder  aus  Feig¬ 
heit,  die  nach  Clausewitz  ,kein 
Elend  zu  wenden  vermag'!  Einfach 
aus  sinnloser  Identitätsflucht,  wie 
wir  sie  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg  erleben  mußten?"  So  begann 
in  Greifswald  General  a.  D.  Gerd 
H.  Komossa  seinen  Vortrag 
„Deutschland  -  125  Jahre  nach 
Gründung  des  Reiches".  Der  Ge¬ 
sprächskreis  Pommern  in  der  Ver¬ 
einigung  Freistaat  Brandenburg  - 
Preußen  e.  V.  hatte  aus  Anlaß  des 
Inkrafttretens  der  Reichsverfas¬ 
sung  vor  125  Jahren  zum  18.  Mai 
dorthin  anläßlich  des  Pommemta- 
ges  eingeladen.  Vor  diesen  sich 
unbeirrt  zu  Preußen  bekennenden 
Menschen  sprach  der  General,  und 
er  verstand  es,  die  Zuhörer  in  eine 
spürbare  Spannung  zu  versetzen. 
Er  sprach  eindringlich  von  dem 
Streben  der  Deutschen  nach  einem 
Nationalstaat,  nachdem  die  Befrei¬ 
ungskriege  1815  siegreich  beendet 
waren,  schilderte  das  bürgerliche 
Bestreben  danach  in  der  Paulskir¬ 
che  in  Frankfurt  am  Main  1848  und 
stellte  schließlich  die  geniale  Lei¬ 
stung  Otto  von  Bismarcks  1871  her¬ 
aus,  der  es  erreicht  hatte,  daß  sich 
alle  Fürsten  des  einstigen  Deut¬ 
schen  Bundes  mit  der  Proklamati¬ 
on  des  Königs  von  Preußen,  Wil¬ 
helm  I.,  zum  Deutschen  Kaiser  ein¬ 
verstanden  erklärten.  Komossa 
führte  wörtlich  aus:  „Wilhelm  I. 
verlas  dabei  eine  Erklärung,  die 
wie  folgt  schloß:  ,Uns  aber  wolle 
Gott  verleihen,  allzeit  Mehrer  des 


Später  sanieren 

Um  der  Konjunktur  nicht  zu  schaden, 
müsse  Bonn  mehr  Schulden  in  Kauf 
nehmen,  meint  die  Hamburger  ZEIT: 

Wer  jetzt  versuchen  wollte,  die 
spärlicher  fließenden  Steuerein¬ 
nahmen  und  die  Mehrkosten  für 
das  wachsende  Arbeitslosenheer 
durch  Kürzungen  anderer  Ausga¬ 
beposten  aufzufangen,  würde  die 
gegenwärtige  Konjunkturkrise  nur 
vertiefen.  Radikale  Streichungen 
im  Etat  würden  die  Wirtschaft 
noch  mehr  schwächen  und  zusätz¬ 
liche  Gefahren  für  Wachstum  und 
Beschäftigung  heraufbeschwören. 

Zu  groß  ist  das  Risiko,  daß  der 
Staat  durch  eine  prozyklische  Poli¬ 
tik  nicht  nur  den  Abschwung  ver¬ 
stärkt,  sondern  dadurch  aucn  das 
Steueraufkommen  zusätzlich 
drosselt.  Am  Ende  wäre  trotz  aller 
Kürzungen  der  Staatsetat  sind  sa¬ 
niert. 

Bedrohliche  Risse 

Der  Mailänder  „Corriere  della  Sera“ 
schreibt  zur  europäischen  Haltung  zu 
der  Gefahr,  Deutschland  könnte  die 
Maastricht-Kriterien  wrfehlen: 

Da  haben  wir  es  wieder:  Das  ein¬ 
zige,  was  den  Europäern  noch 
mehr  Angst  macht  als  ein  starkes 
Deutschland,  ist  ein  schwaches 
Deutschland.  Deshalb  sind  derzeit 
alle  Augen  auf  die  bedrohlichen 
Risse  gerichtet,  die  im  Modell 
Deutschland  sichtbar  werden.  Die¬ 
se  Sorgen  sind  mehr  als  begründet. 
Für  den  Koloß  auf  tönernen  Füßen 


Reiches  zu  sein,  nicht  an  kriegeri¬ 
schen  Eroberungen,  sondern  an 
den  Gütern  und  Gaben  des  Frie¬ 
dens,  auf  dem  Gebiete  nationaler 
Wohlfahrt,  Freiheit  und  Gesit¬ 
tung'.  Welch  maßvoller  Beginn  des 
Reiches  in  außenpolitischer  Hin¬ 
sicht." 

Komossa  wörtlich:  „Untersucht 
man  die  Zeitspanne  (von  1945)  bis 
1990,  so  kommen  Zweifel  auf,  ob 
die  Menschen  in  Deutschland  in 
ihrer  Gesamtheit  noch  ein  wirkli¬ 
ches  Zusammengehörigkeitsge¬ 
fühl  als  Angehörige  einer  Nation 
empfanden.  Immer  häufiger  wur¬ 
de  im  Westen  das  Wort  »Gesell¬ 
schaft'  benutzt,  wo  doch  im  Grun¬ 


de  das  eigene,  unverwechselbare 
Volk  gemeint  ist."  Und  schließlich 
konstatierte  der  geborene  Ostpreu¬ 
ße:  „Die  deutsene  Einheit  konnte 
erreicht  werden,  weil  der  Wille  der 
Deutschen  zur  eigenen  Nation  al¬ 
le  Schwierigkeiten  überwinden 
konnte." 

Erschloß:  „Die  Einheit  muß  voll¬ 
endet  werden.  Das  historische 
Werk  ist  nicht  abgeschlossen.  ... 
Und  wir  brauchen  mehr  Ehrlich¬ 
keit  in  der  Politik,  wie  Kant  sie  vor 
200  Jahren  forderte!  ...  Geben  wir 
die  Hoffnung  nicht  auf,  daß  sich 
Politik  mit  Ehrlichkeit  in  Deutsch¬ 
land  und  Europa  verbinden  läßt." 

Helmut  Kamphausen 


„Nation"  oder  bloß  „Gesellschaft":  Die  Mauer  -  28  Jahre  Symbol  deut¬ 
scher  Zerrissenheit 

Pädagogik: 

Der  Lehrer  als  Animateur 

Psychologe  erhebt  schwere  Vorwürfe  gegen  Schulreformer 


sind  die  unordentlichen  Finanzen 
und  vier  Millionen  Arbeitslose  ein 
epochales  Trauma,  dessen  Er¬ 
schütterungen  weit  über  die  deut¬ 
schen  Grenzen  hinaus  gespürt 
werden  können.  Auf  dem  Spiel 
steht  das  Projekt  von  Maastricht, 
das  ohne  den  Klassenbesten  sicher 
nicht  in  Schwung  kommt.  Aber  es 
geht  um  mehr:  Auf  dem  Spiel  steht 
auch  die  geopolitische  Zukunft 
Europas. 

Verplemperte  Chancen 

Die  Energie-Politik  von  morgen  macht 
es  utwbweisbar,  daß  die  Bundesregie¬ 
rung  die  notwendigen  Zielvorgaben 
und  Forschungsentscheidungen  nicht 
länger  vor  sich  herschiebt,  heißt  es  in 
der  F AZ: 

Was  aber  nützt  die  Sicht  auf  die 
Zukunft,  wenn  das  Heute  ver¬ 
plempert  wird.  Niemand  kann  von 
der  Forschung  erwarten,  daß  sie 
die  Versäumnisse  der  Gegenwart 
gutmacht.  Wenn  die  Kernenergie 
so  wichtig  ist,  wie  sie  Rüttgers  be¬ 
schreibt,  dann  ist  es  auch  wichtig, 
ihr  heute  nicht  Steine  in  den  Weg 
zu  legen.  Die  Umwelt-  und  Reak- 
torsienerheitsministerin  Merkel 
hält  es  für  dringlich,  nukleares 
Material  zwischenzulagem  und 
dessen  Endlagerung  vorzuberei¬ 
ten.  Dagegen  regt  sich  seit  Jahren 
vielfacher  Widerstand  -  offenbar 
in  dem  Irrglauben,  es  komme  nur 
darauf  an,  Energie  ständig  in  An¬ 
spruch  nehmen  zu  können  und 
sich  um  ihre  Quellen  und  Hinter¬ 
lassenschaften  nicht  kümmern  zu 


Mit  großer  Sorge  stellen  Eltern  und 
Lehrer  fest,  daß  schon  heute  immer 
mehr  Kinder  die  Grundschule  ver¬ 
lassen,  ohne  die  Kulturtechniken  wie 
Lesen,  Schreiben,  Rechnen  ausrei¬ 
chend  zu  beherrschen.  Die  Konrad- 
Adenauer-Stiftung  hatte  in  Zusam¬ 
menarbeit  mit  der  Bundesgemein¬ 
schaft  Gegliedertes  Schulwesen 
(BGSW)  am  10./11.  Mai  zu  einem 
Seminar  geladen,  um  die  Auswir¬ 
kungen  der  sogenannten  Reform¬ 
pädagogik  zu  erörtern,  deren  Ele¬ 
mente  in  den  letzten  Jahren  sukzessi¬ 
ve  in  fast  allen  Schulformen  einge¬ 
führt  werden.  Was  bedeutet  z.  B.  der 
„Offene  Unterricht"  mit  seinen  For¬ 
derungen  nach  Freiarbeit,  Proiektar- 
beit,  Wochenplanarbeit,  selbstbe¬ 
stimmtem  Lernen  und  ganzheitli¬ 
chem  und  handlungsonentiertem 
Lernen  für  das  Arbeitsverhalten  der 
Kinder,  für  ihre  Motivation,  für  ihre 
persönliche  Förderung?  Wieweit  hat 
die  sogenannte  Reformpädagogik 
schon  heute  ihren  Anteil  daran,  daß 
Kinder  nicht  mehr  das  lernen  kön¬ 
nen,  was  Generationen  vor  ihnen  ge¬ 
schafft  haben? 

Henning  Günther,  Psychologie¬ 
professor  der  Universität  Köln,  ver¬ 
deutlichte  den  anwesenden  Lehrer¬ 
und  Eltemvertretem  aus  dem  ge¬ 
samten  Bundesgebiet,  daß  wir  zum 
wiederholten  Male  den  Versuch  er¬ 
lebten,  die  lebensfernen  Utopien  mit 
ihren  „Grundtugenden"  Kreativität, 
Aktivität,  Phantasie  und  Selbstver¬ 
wirklichung  auferstehen  zu  lassen. 
Das  Gefährliche  der  heutigen  Situati¬ 
on  ist  laut  Günther  allerdings,  daß  sie 
unser  gesamtes  Schulsystem  überzö¬ 
gen  und  die  bewährten  gewachsenen 
und  leistungsfähigen  Strukturen  un¬ 
seres  gegliederten  Schulsystems  auf¬ 
weichten. 

ln  langjährigen  empirischen  Un¬ 
tersuchungen  will  Günther  bewie¬ 
sen  haben,  was  Eltern  nach  ihrem 


gesunden  Menschenverstand  schon 
immer  vermuteten,  nämlich  daß  ein 
Unterricht,  der  jeder  Anstrengung 
des  Kindes  ausweicht  und  nur  auf 
den  Elementen  Spaß,  Erlebnis, 
Selbstverwirklichung  beruht,  unef¬ 
fektiv  ist  und  den  gewünschten 
Lernerfolg  nicht  erreichen  kann.  So 
seien  z.  B.  90  Prozent  der  zum  Pro¬ 
jektunterricht  befragten  Schüler 
selbst  der  Ansicht,  daß  der  größte 
Teil  der  Schüler  vom  Projektunter¬ 
richt  nicht  profitiert,  sondern  die  Ar¬ 
beit  von  wenigen  eifrigen  Schülern 
gemacht  wird.  Erfolgreiches  Lernen 
erfordert  nach  Henning  Günther  in 
erster  Linie  Aufmerksamkeit  und 
Anstrengung  und  kann  nur  durch 
kontinuierliches  und  möglichst  früh¬ 
zeitiges  Üben  erreicht  werden.  Diese 
These  werde  auch  durch  die  neue¬ 
sten  Erkenntnisse  der  Gehimfor- 
schung  bestätigt.  Kuschelecken  in 
der  Grundschule,  lange  Eingewöh¬ 
nungsphasen,  spielerisches  und 
„selbstgesteuertes"  Lernen  sowie  ge¬ 
nerell  eine  Erhöhung  äußerer  Reize 
lenkten,  so  Günther,  eher  vom  Ler¬ 
nen  ab,  als  daß  es  erleichtert  würde. 

„Wenn  wir  nicht  wieder  schnell¬ 
stens  zu  einem  gut  strukturierten 
Unterricht  zurückkommen,  in  dem 
sich  der  Lehrer  nicht  als  Animateur 
versteht,  sondern  endlich  wieder  als 
Didaktiker,  der  die  Kinder  alters- 
und  begabungsgemäß  an  die  Lem- 
gegenstände  neranführt,  dann  neh¬ 
men  wir  unseren  Kindern  mehr  und 
mehr  ihre  Zukunftschancen.  In  unse¬ 
rer  hochtechnisierten  Welt  bleibt  ih¬ 
nen  dann  nur  der  spielerische'  Weg 
in  die  Arbeitslosigkeit",  war  das  Re¬ 
sümee  der  Vorsitzenden  der  BGSW, 
Regine  Eckel.  Alle  Anwesenden  wa¬ 
ren  sich  einig,  daß  die  sogenannten 
Reformer  nicht  das  Wohl  der  Kinder 
im  Auge  haben,  sondern  die  Durch¬ 
setzung  ihrer  Ideologie  zur  Verände¬ 
rung  der  Gesellschaft.  R.  E. 


Wundem  sich  unsere  Abgeordne¬ 
ten  eigentlich  noch,  wenn  laut  Um¬ 
fragen  die  große  Mehrheit  der  Bun¬ 
desbürger  das  Bonner  Milliarden- 
Sparpaket  ablehnt?  Das  Institut 
„Forsa"  hat  ermittelt,  72  Prozent  hiel¬ 
ten  die  geplanten  Kürzungen  für  un¬ 
gerecht,  und  63  Prozent  seien  sogar 
nir  Streiks. 

Mit  etwas  Geschick  hätten  die  Ko- 
alitionäre  von  Union  und  FDP  mehr 
Zustimmung  für  ihr  Programm  fin¬ 
den  können.  Denn  dieselben  Mei¬ 
nungsforscher  ermitteln  ebenso  re¬ 
gelmäßig,  daß  die  Leute  längst  einge¬ 
sehen  haben,  daß  der  Gürtel  enger 
geschnallt  werden  muß,  daß  der 
Bonner  Finanzschlendrian  nicht  so 
weitergehen  kann  und  daß  im  Sozial¬ 
bereich  zu  viel  überflüssige  Leistun¬ 
gen  bezahlt  werden.  Nur:  Wer  Spa¬ 
ren  fordert,  muß  mit  eigenem  Bei¬ 
spiel  vorangehen. 

Was  wäre  da  schöner  gewesen,  als 
in  einer  Regierungserklärung  einen 
Bundeskanzler  Helmut  Kohlzu  hö¬ 
ren,  der  mitteilt,  ein  schlanker  Staat 
komme  mit  weniger  Ministem  und 
auch  ohne  die  überflüssigen  Parla¬ 
mentarischen  Staatssekretäre  aus? 
Doch  kein  Wort  davon.  Im  Gegenteil: 
Bundesregierung  und  Koalitions¬ 
fraktionen  klammem  den  eigenen 
Bereich  in  mehreren  Fällen  aus.  So 
bestätigte  CDU/CSU-Fraktionsvor- 
sitzenaer  Wolfgang  Schäuble,  daß 
den  Bonner  Regierungsbeamten  die 
„Ministerialzulage"  (zwischen  142 
und  1081  Mark  monatlich)  erhalten 
bleibt.  Der  Bund  der  Steuerzahler 
verlangte  dagegen  die  sofortige  Ab¬ 
schaffung,  um  125  Millionen  Mark 
pro  Jahr  zu  sparen.  Denn  Extra-Lei¬ 
stungen,  sodie  Steuerzahler,  würden 
für  cfie  Zulage  nicht  erbracht. 

Gewiß  läßt  sich  darüber  reden,  ob 
eine  Lohnfortzahlung  im  Krank¬ 
heitsfall  von  100  Prozent  unter  zu¬ 
sätzlicher  Berücksichtigung  von 
Überstunden  noch  in  die  Zeit  paßt. 
Wahrscheinlich  wird  wirklich  zu  viel 
blau  gemacht.  Doch  ob  es  gleich  20 
Prozent  Kürzung  sein  müssen,  bleibt 
fraglich.  Und  wieder  sollen  Abge¬ 
ordnete  geschont  werden:  Bei  der 
Lohnfortzahlungskürzung  werden 
sie  nicht  aufgeführt.  Verblüffend 
auch,  wie  allgemein  und  vage  die 
Bonner  Beamten  Einschnitte  bei  den 
Beihilfen  im  Krankheitsfall  für  Be¬ 
amte  formuliert  haben.  Die  geplan¬ 
ten  zwei  Null-Runden  im  öffent¬ 
lichen  Dienst  bedeuten  aber  tat¬ 
sächlich  harte  Einschnitte  gerade  für 
kleine  Beamte  und  -  abhängig  vom 
Ergebnis  der  Tarifverhandlungen  - 
für  die  Arbeiter  und  Angestellten 
beim  Staat  in  niedrigen  Gehaltsgrup¬ 
pen. 

Im  Arbeitnehmerbereich  finden 
sich  minutiöse  Angaben:  Wer  zur 
Kur  fährt,  bekommt  sechs  Tage  Ur¬ 
laub  für  drei  Wochen  Aufenthalt  ab¬ 
gezogen.  Außerdem  steigt  die  Zu¬ 
zahlung.  Doch  sollte  nicht  alles  als 
Kahlscnlag  oder  Sozialdemontage 
verdammt  werden.  Es  weiß  wohl  je¬ 
der  Fälle,  wo  zu  oft  und  zu  lange  in 
Kur  gefahren  wurde.  HL 


Fundsache: 

„Achterbahn“ 

Anläßlich  des  USA-Besuchs  von 
Bundeskanzler  Helmut  Kohl  besuch¬ 
te  ein  Reporter  der  Berliner  „Welt" 
die  Stadt  Milwaukee  nahe  Chicago, 
die  sich  stolz  die  „deutscheste  Stadt 
Amerikas"  nennt.  Dabei  unternahm 
der  Berichterstatter  einen  Ausritt  in 
die  deutsche  Geschichte,  den  er  man¬ 
gels  Kenntnis  lieber  unterlassen  hät¬ 
te.  Zitat  aus  „Die  Welt"  vom  23.  Mai 
19%,  Seite  6: 

„Die  Geschichte  der  Germanen  in 
Wisconsin  ist  eine  Achterbahn:  ein 
ständiges  Auf  und  Ab.  Als  der  Ruf 
der  Amerikaner  1838  überden  Atlan¬ 
tik  drang,  daß  am  Ufer  des  Michigan- 
Sees  fruchtbares  Ackerland  nur  dar¬ 
auf  warte,  bewirtschaftet  zu  werden, 
machte  sich  die  erste  Welle  Deut¬ 
scher  -  darunter  viele  vom  preußi¬ 
schen  Kaiser  verfolgte  Lutheraner  - 
I  auf  den  Weg  ins  getobte  Land." 
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Kultur 


Die  Literatur  des  18.  Jahrhunderts  und  ihre  Auswirkungen  auf  die  Gegenwart 

er  Ausgang  des  von  der  Rolle  befreien,  als  Anlaß  I 

s  seiner  selbst  von  Gefühl  und  Empfindung  zu  ; 

lmündigkeit",  dienen  ...  die  Erweiterung  des  Ho-  ' 

hilosoph  Imma-  K  rizontes  von  Gefühl  und  Realität  fl  /- .'T 

jnigsberg  zum  gehört  zu  den  fortwirkenden  Lei- 

derts,  das  man  ^ [  stungen  des  Jahrhunderts  Jmfc 

Ml 

e.  Und  les,-  ^fl 

das  Unvermö-  mittellungsfreudiges  fl' 

erstandes  ohne  Jahrhundert",  so  Killv.  Und  der  fl; 

zu  bedie-  .  .  heutige  Leser  vermerkt  dies  dank-  fl"'1'' 

ildet  ist  diese  bar,  begegnet  er  doch  nicht  nur  in 

nn  die  Ursache  diesem  Buch  von  Killv  auch  inter-  ^fl  . 

Ti  Mangel  des  essanten  Texten  Ostpreußen  fl 

n  der  Entschlie-  Kant,  Hippel,  Gottsched,  Lriedlän-  Jm  . 

In  : 

g  eines  anderen  zweiten  bei  C  Beckerschie- 

re  aude!  Habe  ^ -  nenen  Band  von  Walther  Killy  sind  L^SS— - 

igenen  Verstan-  Immanuel  Kant  Fotos  (5)  Archiv  ebenfalls  immer  wieder  Beiträge  Matthias  Claudius 
t  also  der  Wahl-  bedeutender  Ostpreußen  zum  Gei- 

■ung. ..."  neben  der  Vernunft  auch  das  Ge-  stesleben  zu  entdecken.  „Von  Ber-  Dpi  itcrhp  C 

fühl  dieses  Jahrhundert  prägte,  lin  bis  Wandsbeck"  schildert  in  LscUlSLfIL  C 
illein  war  e5  je-  „Am  Ende  des  Saeculum  gab  es  zwölf  Essays  „Kapitel  deutscher  Von  zarten 


Johann  Gottfried  Herder 


Kulturnotizen 


l 


us,  der  pommersche  Dichter  und  herrlicht  dargestellt,  und  auch  die 
Politiker  Arndt,  um  nur  einige  zu  alten  Dichter  schwärmten  von  der 
nennen,  werden  wieder  lebendig  Schönheit  der  Blumen.  Durch  die 

*  -  “  .  Jahrhunderte  läßt  sich  dieses  Lob- 

_ _ t _ _ _ _  lied  beobachten,  aber  auch  die 

auch  deutlich  machen,  daß  Ge-  Möglichkeit,  so  manch«  Unaus- 
-  -  ■  ■  -  -  -  - .  sprechliche  „durch  die  Blume  zu 

terie"  ist.  Oder  wie  Jakob  Burck-  nJ'  150.dfut.^he  Richte  hat 
-  -  -  u  A|uw„|m  Otto  Heuscheie  über  „Blumen  und 

,  - _ r,  ‘  V  L-  a  Schmetterlinge"  gesammelt  und 

entferntesten"  zur  Kenntnis  der  j, - iJU.®  ; - 


M-Jir  L  1  vty/  UgOL/%ZI  fyizr  UllWJUl  Epoche  zwischen  Barock  und  Klas-  durch  die  Zeugnisse,  die  sie  hinter- 

n _ _ _ ...  _  n _ c  —  .rp,.  ,  sik  lassen  ahnen,  wie  es  späterhin  ließen.  Zeugnisse,  die  nicht  zuletzt 

Geburtstagsausstellung  für  Prof.  Fred  Thieler  zu  der  literarischen  Blüte  im  Zeital-  C-Zt.  deutlich  uueheu,  deil  Cc 

Das  Interesse  an  den  sogenann-  Preußentums?  In  Thielers  Kölner  ter  Goethes  kam.  Der  Leser  begeg-  schichte  kemeswegs  eine  .Toite  Ma- 
ten  „jungen  wilden  Malern"  Retrospektive  begegnet  man  Kom-  net  *n  diesen  lexten  der  literari-  Jene  i 
nimmt  zwar  merklich  ab,  hingegen  Positionen  (I960)  in  einer  nahezu  sehen  und  geistigen,  aber  auch  der  hardt  es  gesagt  hat; 
stehen  die  Klassiker  des  Tachis-  monochromen  Palette,  die  an  den  politischen  Welt  des  18.  Jahrhun-  entferntesten' 
mus,  des  Abstrakten  Expressionis-  zart-tachistischen  Stil  mit  skriptu-  derts.  Auszüge  aus  philosophi-  Vergangenheit  „dienen  kann,  muß 
mus,  der  Informellen  oder  Neo-  ralen  Formen  seines  Landsmannes  sehen  und  theologischen  Texten,  mit  aller  Anstrengung  und  Auf- 
Fauvisten  hoch  im  Kurs.  Zu  ihnen  Cavael  erinnern.  Im  Laufe  der  De-  Dokumente  wie  Edikte,  Zeitungs-  wand  gesammelt  werden,  bis  wir 
zählen  -  was  besonders  auffällt  -  zennien  werden  die  schwingen-  notizen,  Reiseberichte,  autobiogra-  zur  Rekonstruktion  ganzer  ver- 
die  ältere  Malergeneration  aus  Ber-  den,  schwebenden,  fliegenden  Flä-  phische  Aufzeichnungen,  Briefe  gangener  Geisteshorizonte  gelan- 
lin,  Ost-  und  Westpreußen,  etwa  chen  immer  stürmischer,  die  Far-  und  Gebete  machen  mit  der  Ge-  gen."  Silke  Osman 

die  Königsberger  Rolf  Cavael  ben  sonorer.  Thielers  Alterswerk  dankenweit  der  damals  lebenden 

(1898-1979)  und  Fred  Thieler  lebt  von  dieser  Dynamik.  Teils  zie-  Menschen  bekannt.  So  mag  denn  rt  r  TT  1 

(1916),  die  Berliner  Conrad  West-  hen  seine  Kompositionen  den  Be-  ein  Zitat  des  Hamburgers  Johann  \P1  IT7PVI  HPlJlP 

nhal  (1891-1976)  Ernst  W.  Nay  trachter  in  eine  aperspektivische  Hinrich  Brockes  auch6  in  diesem  OCIAJLCU,  1  IClUCt 

(1902-1968)  und  Wols  (1913-1951)  Tiefe,  teils  sturmen  sie  auf  ihn  em.  Zusammenhane  eelten  der  in  sei-  rx  ....... 

cnK  ,  der/,oV«  tG*uße  Be71Ü  DamitfHert^er  ta  der  Rtunde/e!’  ner  „Fertigkeit  fiesen  in  dem  Bu-  Deutsche  Liebesdichtun 
Schultze  (1915).  Klun  veranstaltet  ner  che  der  N6atur«  anr  te;  Je  öffter  pngel  die  nennen  «.  Him- 

Gerhard  F.  Remz,  der  Berliner,  m  en  Kollegen  die  impulsivste  Seite. _ .-.u.  A;„r- _ 5L...  /  I  J  ,  £  .  ,  rv  t  c  i  a- 

seiner  Kölner  Galerie  Orangerie  Rückblickend  weiten  diese  sich  man  sich  ubt,  die Creatur  zu  sehn,/  L/melsfreud  /  Die  Teufel  die 

dem  heute  in  Berlin  lebenden  Ma-  heftig  äußernden  Pinselbahnen  in  Jf  ^el[tl?er  wird,  man  **?  nennen  es  Hollenleid,/  Die  Men- 

ler  Prof.  Fred  Thieler  eine  Ausstel-  Öl  auf  jene  im  Werke  Lovis  Co-  deutlicher  wird  man  der  Gottheit  sehen,  die  nennen  es  -  Liebe.  , 

I„n«  7„  »n  Gphnrtsiat*  in  rinths  und  auf  die  Kohlezeichnun-  Wesen,/  des  Welt-Buchs  Inhalt,  schrieb  Heinrich  Heine  in  „Junge 


Die  Anthologie  führt  durch  acht 
Jahrhunderte  deutscher  Liebes- 
dichtung,  angefangen  bei  den  Min¬ 
nesängern  über  die  Barockdichter 
zu  den  Klassikern  wie  Goethe  und 
Schiller  bis  hin  in  unsere  Tage.  So 
unterschiedlich  der  Stil,  so  unter¬ 
schiedlich  die  Wortwahl  -  eines  ist 
allen  Dichtem  -  und  Dichterinnen  - 
gemeinsam:  die  tiefe  Empfindung, 
sei  es  aus  erfüllter,  sei  es  auch  aus 
verschmähter  Liebe.  Hochzeitscar¬ 
men,  Loblieder  auf  die  Ehe,  ju¬ 
gendliche  Schwärmerei,  aber  auch 
Abschied  und  Tod  kann  der  Lyrik¬ 
freund  mitempfinden.  Eben  „Seuf¬ 
zen,  Heulen,  Herzensknall",  wie 
der  Dichterkomponist  Johann  Her¬ 
mann  Schein  (1586-1630)  es  auszu¬ 
drücken  beliebte.  man 


Ein  Schmetterling 
auf  der  Leier 

Siehe  den  Schmetterling. 

der  auf  der  Leier  umherkriecht, 
Seele,  dein  eigen  Bild, 

n  enn  du  die  Wellen  erspähst. 
Saiten  siehst  du  gespannt, 
und  hörst  die  schlummernden  Töne 
nicht,  und  weißt  du  die  Kunst. 

die  sie  den  Sailen  entlockt? 
Fleuch  zu  der  Blume  der  Au, 
die  dort  dich  liebend  erw  artet, 
schlummernde  Töne  der  Welt 

fassest,  o  Psyche,  du  nicht. 

Johann  Gottfried  Herder 


bewegte  gegenstandsfreie  Kompo¬ 
sitionen,  keine  Abstraktionen.  Ca¬ 
vael  prägte  den  Begriff  dafür,  „ab¬ 
solute  Kunst".  Günther  Ott 


Galerie  Orangerie-Reinz.  Helenen¬ 
straße  2,  5066/  Köln.  Bis  30.  Juni 
Dienstag  bis  Freitag  9  bis  13  und  14  bis 
18  Uhr,  Sonnabend  9  bis  13  Uhr.  Die 
Geburtstagsausstellung  ist  gleichzei¬ 
tig  eine  Verkaufsausstellung.  Preise 
von  3500  DM  (Orig.  Farblitho  v. 
1971)  bis  162  000  DM  ( Gemälde  180  x 
280  cm),  „ Going  to  Dessau ",  Misch¬ 
technik  auf  Leinwand  (1990). 


Emst  Moritz  Arndt 


Johann  Christoph  Gottsched 


Frau  und  Familie 


Die 

ostpreußische 

Familie 
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Wissenswertes  über  Seerosen  und  Magnolien 

ossilien  aus  dem  Tertiär,  der  leicht  auch  ostasiatische  Ahnen. 

Die  Lotosblume  ist  in  der  asiati- 


1/  erdgeschichtlichen  Neuzeit, 
zeigen  deutlich  die  Abdrücke  sehen  Kunst  das  Symbol  der  Voll- 
von  Seerosen  und  Magnolien,  kommenheit.  Ihre  Wurzelstöcke 
Vor  der  letzten  Eiszeit  wuchsen  und  die  nußartigen  Früchte  sind 
also  in  unserm  Land  und  auch  eine  Spezialität  der  indischen 
noch  in  Schottland  -  dort  fand  Küche.  Darum  wird  dort  in 
man  Samen  -  Magnolienbäume.  Feuchtgebieten  die  Lotosblume 
Nach  etwa  70  Millionen  Jahren  auch  als  Nahrungsmittel  ange¬ 
kehrten  sie  im  18.  Jahrhundert  als  baut.  Viktoria  amazonica,  die 
Mitbringsel  der  die  Botanik  in  südamerikanische  Seerose,  ent- 
Asien  und  der  Neuen  Welt  erfor-  wickelt  die  größten  Laubblätter, 
sehenden  Wissenschaftler  zu-  die  mit  einem  Durchmesser  von 
rück  nach  Mitteleuropa.  Inzwi-  zwei  Metern  auf  dem  Wasser 
sehen  zieren  sie  vielerorts  die  schwimmen. 

Gärten  und  Parks. 


Lewe  Landslied, 

eck  pörsch  mi  ömmer  e  bätke,  wenn  ich 
wieder  mal  eine  gute  Meldung  weiter¬ 
geben  kann.  Diesmal  kommt  sie  von 
Marlies  Stern,  die  ein  „wahres  Wunder" 
meldet:  Voller  Erfolg  bei  ihrer  Suche 
nach  Freunden  und  Nachbarn  aus 
Godrienen.  Zuletzt  fand  Frau  Stern  so¬ 
gar  ihre  Nachbarsfreundin,  mit  der  sie 
als  Fünfjährige  im  Sand  gespielt  hatte. 
„Wir  wähnten  den  Ort  ausgestorben, 
aber  trotz  unsäglichem  Leid  haben  viele 
überlebt."  Gekrönt  würde  die  so  erfolg¬ 
reiche  Suchaktion,  wenn  sie  noch  ihre 
Schulfreundin  finden  würde.  Aber  lei¬ 
der  ist  ihr  der  Name  entfallen.  „Sie  müß¬ 
te  aus  Jägersheim  stammen,  etwa  Jahr¬ 
gang  1936  sein,  ihre  Lehrerin  war  Fräu¬ 
lein  Marx."  Es  war  eine  innige  Kinder¬ 
freundschaft,  auf  dem  Schulweg  wur¬ 
den  die  Pausenbrote  getauscht.  Einmal 
zur  Austzeit  durfte  Marlies  Stern  auf 
dem  elterlichen  Hof  der  Freundin  mit¬ 
helfen.  „Zu  Mittag  brachte  uns  die  Mut¬ 
ter  das  beste  Rührei,  das  ich  je  in  meinem 
Leben  gegessen  habe!"  Vielleicht  rührt 
dieses  Rührei  alte  Erinnerungen  bei  der 
ehemaligen  Schulfreundin  auf?  (Mar¬ 
lies  Stern,  Via  27  Marzo,  65,  in  1-1 91 22  La 
Spezia). 


Foto  Patzelt-Hennig 

Seerosen 

VON  HANNELORE  PATZELT-HENNIG 
Dunklem  Wasser  entstiegen  ist's,  als  bergen  sie  Kunde 
in  edlem  Schöpfungsglanz  von  fremder  Existenz. 

SÄ*T  ä“"' 

Entsprossen  auf  dem  Grund  führen  durch  Traumesmythen 

des  nassen  Elements  zu  Märchenwelten  hin. 


Besonders  in  moorigen  Land- 
Nur  in  wenigen,  vom  Klima  be-  schäften  haben  die  Bauern  in  re- 
sonders  begünstigten  deutschen  genreichen  Jahren,  wenn  dort  das 
Landschaften,  etwa  an  der  Berg-  Viehfutter  besonders  knapp  wur- 
straße,  dem  Kaiserstuhl,  der  Insel  de,  die  armdicken,  fleischigen 
Mainau,  treffen  wir  auch  manch-  Wurzeln  der  Seerosen  geerntet, 
mal  die  wärmebedürftige  Duft-  Das  war  ein  mühsames  und  ge- 
magnolie.  Wenn  sie  uns  eine  lan-  fährliches  Tun.  Denn  die  Blätter 
ge  Knospe  entgegenstreckt  und  und  Blüten  lassen  nicht  ahnen, 

daß  ihre  Stiele  unheimlich  zäh 
und  manchmal  über  zwei  Meter 
.  ,  J  tief  fest  mit  der  Wurzel  verbun- 

den  Schlick 

■  ’.i:  •.  -v  -  I  Wurzeln  Nahrung,  und  er  ist  ott 

sehr  dick.  Das  Bemühen,  seine 
I  Tiefe  zu  ergründen,  bezahlte 
■  mancher  schon  mit  seinem  Le- 

^^^BB  ben.  Zum  Schmuck  für  Toten- 
I  kränze  wollte  man  gern  die  schö- 


Hohle  Stille  übeiwinden 


Auch  für  mich  wurde  meine  Kind¬ 
heit  in  der  Königsberger  Augustastra- 
ße  wieder  wach,  als  ich  die  Briefkarte 
von  Charlotte  Stolzenwald  öffnete.  Der 
Name  sagte  mir  nichts,  aber  im  Schrei¬ 
ben  tauchte  dann  ihr  Geburtsname 
Herder  auf:  Eine  Familie  von  „gegen¬ 
über",  wir  konnten  uns  in  die  Fenster 
kucken.  Um  diesen  Namen  geht  es 
auch  in  ihrem  Wunsch,  Frau  Stolzen- 
walds  Bruder  Günter  Herder,  geb. 
1 922,  ist  seit  1 944  in  Rumänien  verirußt, 
die  Suche  über  alle  dafür  in  Frage  kom¬ 
menden  Stellen  war  vergeblich.  Da  der 
Name  Herder  nicht  so  häufig  sei,  meint 
Frau  Stolzenwald,  könne  sich  vielleicht 
doch  ein  alter  Kriegskamerad  an  Gün¬ 
ter  Herder  erinnern?  (Charlotte  Stol¬ 
zenwald,  Brammerkamp  7,  Wasbuck 
in  23758  Wangels/Ostholstein.) 


Möglichkeiten  und  Grenzen  der  Kunsttherapie 

inn  wohl  fast  jeden  treffen:  Gefühle,  Ängste,  Träume  und 
liner  schwierigen  Situation  Phantasien  auszudrücken  -  nicht 
lan  nicht  mehr  ein  noch  aus,  mit  Worten,  sondern  mit  Bildern, 
ne  scheinen  zu  Bergen  an-  Denn  auch  hier  gilt:  ein  Bild  sagt 
Zuwachsen,  die  man  nicht  mehr  be-  mehr  als  tausend  Worte, 
wältigen  kann,  Angstzustände,  ja 
Panik  machen  einem  das  Leben  zur 
Hölle.  Andere  wieder  verkriechen 
Sagen  aus  Ostpreußen  und  der  sich  in  den  eigenen  vier  Wänden, 

Eifel  mit  ihren  Maaren,  vom  leiden  unter  Depressionen.  Junge 
Mummelsee  im  Schwarzwald  Mädchen  hungern  sich  schlank  - 
künden  davon.  Nicht  nur  Eduard  und  krank,  erbrechen  das  soeben 
Möricke,  Grimmelshausen  und  Verschlungene.  Sucht  kann  die 
Agnes  Miegel  ließen  sich  von  Folge  sein.  Etwa  ein  Drittel  der 
den  Wassergeistern  inspirieren,  deutschen  Bevölkerung  leidet  heu- 
Auch  die  Gebrüder  Grimm  te  unter  psychischen  Störungen 
schrieben  das  Märchen  auf  von  wie  Angstzuständen,  Depressio- 

_  nen;  jeder  Zehnte  muß  einmal  in 

seinem  Leben  ein  psychiatrisches 
Fachkrankenhaus  aufsuchen. 


„In  Ausstellungen  mit  Bildern 
aus  der  Kunsttherapie  habe  ich 
immer  wieder  die  Erfahrung  ge¬ 
macht,  wie  schwer  es  für  viele  Be¬ 
trachter  ist,  sich  auf  die  Bilder  ein¬ 
zulassen",  schreibt  Christoph  Tho¬ 
mas  in  dem  von  Werner  Kraus  in 
der  Beckschen  Reihe  herausgege¬ 
benen  Ratgeber  „Die  Heilkraft  des 
Malens  -  Einführung  in  die 
Kunsttherapie"  (Verlag  C.  H. 
Beck,  München.  180  Seiten  mit  46 
Abb.,  brosch.,  19,80  DM).  „Bilder 
sind  aber  in  der  Lage,  zu  einem 
Spiegel  der  eigenen  seelischen  Tie- 
Pillen  und  Worte  allein  helfen  ^  zu  werden.  Sich  auf  ihre  Sprache 
meist  nicht  bei  der  Behandlung;  einzulassen  und  auf  das,  was  in  der 
verschiedene  andere  Therapien  Ause.nandersetzung  mit  ihnen 
sollen  sie  ergänzen.  Seit  einem  ausgelost  wird  die  Erkenntnis  der 
dreiviertel  Jahrhundert  gibt  es  die  !!£enen  Gefühlswelt  also,  gibt  d.e 
Kunsttherapie,  in  der  die  Kranken  Chance  andere  und  sich  selbst  bes¬ 
aufgefordert  werden,  unter  Anlei-  ser  verslehen  zu  ^men. 

_ _ _ v,,„.  ...  ..  _  .  w  tung  eines  ausgebildeten  Thera-  Das  Buch  mit  Beiträgen  verschie- 

phea  alba)  um  den  Stempel  ge-  Wei“e  Seerose,  auch  Maarrose  peuten  Bilder  zu  malen  oder  zu  dener  Autoren  -  Ärzten  und 
ordnet.  Insekten  besorgen  die  Be-  und  Weiße  Mummel  genannt,  zeichnen.  Gemeinsam  wird  dann  Kunsttherapeuten  -  gibt  Einblick 
fruchtung,  nach  der  siai  aus  dem  unc*  kleinere  Schwester,  die  das  Ergebnis,  das  keineswegs  voll-  in  die  Möglichkeiten  der  Therapie, 

eintrocknenden  Stempel  ein  zap-  noc^  tiefer .  wurzelnde  Gelbe  kommen  sein  soll,  besprochen,  um  zeigt  aber  auch  ihre  Grenzen  auf. 
fenartiger  Kolben  entwickelt,  in  Teichrose,  Nixblume,  Kandelblu-  auf  diese  Weise  Zugang  zur  Psyche  Hinweise  und  wichtige  Adressen 
dem  die  Samen  der  Magnolie  rei-  m*-  Gelbe  Mummel  unter  des  Patienten  zu  erhalten,  Lö-  im  Anhang  zeigen  weitere  Mög- 

fen.  Die  fleischigen  Flüchte  der  Naturschutz  stehen,  werden  in  sungswege  zu  finden  für  die  viel-  lichkeiten  der  Beschäftigung  mit 
gelben  Seerose  (Nuphar  luteum)  unsefen  Apotheken  wohl  keine  fälligsten  Probleme.  Wichtig  ist  dieser  Therapie, 
werden  von  Vögeln  gern  gefres-  ^™Pa,Tat,e  a  jS  nc*  f?8e'  dabej nichl  das  fertige  Bild  oder  die  pdan  muß  freii;cK  n;ci,t  „rst  prnst_ 

sen.  Sie  verbreiten  cüe  nussigen  die  Alkoloide,  Starke,  Weinsaure  Plastik,  sondern  vielmehr  der  Ent-  ^aft  krank  werden  um  sich  mit  der 
Samen.  h  und  Gerbstoffe  enthalt,  mehr  ver-  stehungsprozeß  -  der  Weg  ist  das  |  h 

n  a  L-|,.,  kauft.  Diese  Medizin  war  seit  Ziel.  Dabei  darf  natürlich  nicht  ver-  P  -hn\rJ?K J T/a * if6"’  ^ 

Unsere  weiße  Seerose  hüllt  ihre  altersher  geschätzt,  weil  man  kannt  werden,  daß  Kunsttherapie  Arnhem:  „In- 

Samen  in  luftgefüllte  Schwimm-  jhr  adstringierende,  schmerzlin-  kein  Allheilmittel  ist,  sondern  le-  r„icf  i,  .  ,!?*'  w?s  S1f  ^u.r  ^cn 

blasen,  die  lange  auf  dem  Wasser  demde  Eigenschaften  zuschrieb,  diglich  ein  Teil  der  Behandlung.  Geist  kranker  Menschen  tun  kann, 
treiben  bis  sie  irgendwo  sinken  Anne  Bahrs  ^  Patient  lernen,  Gedanken,  S ™  Z 

und  tief  wurzeln.  Auf  stehenden  jeden  von  uns  da  ist.  Und  der 

Gewässern  und  Binnenseen  mit  Psychiater  Norbert-Ullrich  Neu- 

nur  leichter  Strömung  durch  Zu-  m  ...  mann:  „Kunst  als  Therapie  ...  ist 

und  Abfluß  bedecken  die  Seero-  |  |f  jl  l  nicht  nur  den  psychisch  kranken, 

sen  oft  weite  Flächen.  Aber  mit - _  wfjrm  .  sondern  allen  und  insbesondere 

zunehmender  Industrialisierung  Y  M  ,  h®  den  vielen  unglücklich  Gesunden 

und  der  damit  verbundenen  JA  unserer  Zeit  zu  empfehlen.  Hekti- 

Gewässerverschmutzung  ver-  sche  Betriebsamkeit  als  schicker 

schwinden  die  schönen  Seerosen  a  ‘  I  '  ,  t^HBI  Lifestyle  -  laute,  banale,  rasch 

immer  mehr.  Nun  sind  sie  in  ih-  jfcjy*  ^  W|B|  wechselnde  Vergnügungen,  Ein- 

rem  Bestand  gefährdet.  y  ^  Afcfpä  zeF  °der  Gruppenhokuspokus  im 

Sehr  schöne  Seerosen  zieren  ^  od.'r  <Xi°r  ^sotenk-Design 

zwischen  Juni  und  August  oft  .  W  ^  TTK?  vd.i  d^h 

Parkteiche  und  die  Biotope  der  y  nur  aüzu  offensichtlich  dazu,  der 

Hobbygärtner.  Sie  haben  einen  we™  d‘e  !ntS!ehu‘' 

Stammbaum,  der  den  Erfolg  'J?  k  hu  len  Still  der  hoh- 

züchterischen  Bemühens  bl  f  Kunsttherap.e:  >inSMem  SICh  selber  lauscht  Die 

weist.  Die  wohlriechende  Seerose  vf  V  • .  \  \  .TL,  Auch  im  .  n  ‘nw,endung  zur  Kunst,  be- 

(Nymphaea  odorata)  mit  rosa,  H  /KP*  Alter  /  m  8e?,ta*^nd'  konnte 

orangefarbenen  und  roten  Blüten  ^  vtlSv  b  wichtig  und  rt*»n  F>  v>ienVi^°^  dlf  Angst 

hat  ägyptische,  indische,  viel-  B£ES*»J  Foto  Bflt  ‘en 


Im  Ostpreußcnblatt  erschien  die  Suche 
von  Julius  Aichele  nach  einer  Schwester 
Gertrud  aus  Lyck,  die  im  Mai  1945  im 
Lazarett  der  Land  wirtschaftsschule  An- 
naberg/ Erzgebirge  tätig  war,  gleich 
doppelt:  In  unserer  „Familie"  und  im 
Anzeigenteil  mit  Foto  sogar  mehrmals. 
Daraufhin  meldete  sich  bei  Herrn  Ai¬ 
chele  eine  Leserin,  die  meinte,  es  könnte 
sich  bei  der  Gesuchten  um  Gertrud  Su- 
pinski  aus  Lyck  handeln.  Er  schrieb  so¬ 
fort  verschiedene  Lycker  direkt  an  und 
bat  auch  mich,  die  Genannte  zu  suchen. 
Es  handelt  sich  um  den  Geburtsnamen 
der  Frau,  heute  heißt  sie  sicherlich  an¬ 
ders.  Vielleicht  hilft  dieser  Weg  jetzt 
weiter,  Schwester  Gertrud  zu  finden,  die 
dem  damals  1 7iährigen  so  sehr  geholfen 
hat.  (Julius  Aicnele,  Bahnhofstraße  81  in 
552%  Harxheim  bei  Mainz.) 


letzten  Eiszeit  in  Europa  Foto  Bahrs 


wir  die  Entwicklung  zur  weißen 
Blütenrosette,  die  sich  innerhalb 
weniger  Tage  weit  öffnet,  beob¬ 
achten,  erkennen  wir  die  große 
Ähnlichkeit  mit  der  ebenfalls 
zweikeimblättrigen  Seerose. 

Auch  ihre  Kelch-,  Krön-  und 

Staubblätter  sind  in  einfachen  _ 

Spiralen  (Gelbe  Teichrose!)  oder  verwandelt  wurde. 


Sagen  und 
Märchen 
großer  Dichter 


Um  ostpreußische  Denkmäler  und 
Gedenksteine  geht  es  beim  nächsten 
Leserwunsch.  Frank  Sahmel  stellt  ihn, 
und  er  listet  in  seinem  Schreiben  auch 
die  gesuchten  Objekte  auf.  Leider  sind 
es  so  viele,  daß  ich  nicht  alle  in  unserer 
schmalen  Spalte  nennen  kann.  Herr 
Sahmel  sucht  Fotos,  Postkarten  und 
Informationen  über  die  Copemicus- 
Denkmäler  in  Frauenburg  und  Thom, 
den  Hochmeisterstein  bei  Tannenberg, 
das  Denkmal  Friedrich  des  Großen  mit 
den  Hochmeistern  in  Marienburg  und 
Denkmäler  von  anderen  gekrönten 
Häuptern  und  ostpreußischen  Geistes- 

f  roßen.  Aber  auch  Abbildungen  von 
Ichstandbildem,  Kriegermalen  und 
ähnlichen  Gedenkstätten.  Ganz  spezi¬ 
ell:  Gedenksäule  in  Rudau,  Landwehr¬ 
kreis  am  Galtgarben,  Vierbrüdersäule. 
So,  nuscht  gernt  mehr.  (Frank  Sahmel, 
Ernst-Schneller-Siedlung  25  in  09350 
Lichtenstein.) 


Ein  Dank  geht  an  Erich  Ramminger 
in  Magdeburg  für  „Das  Lied  von  der 
Lehrschmiede".  Er  fand  es  im  Nachlaß 
seines  Vaters  Gustav  Ramminger  mit 
anderen  Unterlagen  über  den  Besuch 
der  „Lehrschmiede  für  Hufbeschlag" 
in  Königsberg  im  Jahre  1934.  Vielleicht 
gibt  es  noch  ehemaligeTeilnehmer,  die 
aas  lange  Poem  haben  wollen.  Dann 
bitte  melden! 


Kritische  Zeitgenossen:  Ihr  Plakat  erntete  viel  Beifall 


Aufmerksame  Zuhörer  Kundgebung  auf  dem  Greifswalder  Marktplatz 


1.  Juni  1996  - 


Selbst  aus  Brasilien  kamen  Gäste 


len  sage  dagegen:  Deutsche  Un-  Vermißte  man  in  den  Aussagen  des 
rechtshandlungen  wahrend  des  Kne-  CDU-Politikers  Bekundungen  zur 
ges  rechtfertigten  polnische  und  so-  Unterstützung  der  Pommern  in  der 
vvje tische  Unrechtshandlungen  nach  rechtlichen  Sicherung  ostdeutschen 
dem  Krieg  ebensowenig  wie  das  Un-  Privateigentums,  sah  man  sich  diesbe- 
recht  von  Versailles  die  Herabstufung  züglich  auch  in  der  Rede  seines  Partei- 
Polens  zum  sogenannten  Generalgou-  freundes  Dr.  Alfred  Dregger  MdB  ent- 
vemement  gerechtfertigt  hat.  Völker-  täuscht.  Mit  einer  knappen  Darstel- 
rechtswidnges  Handeln  erheischt  lung  deutscher  Nachkriegsgeschichte 
Wiedergutmachung  und  gestattet  Be-  bis  zur  Vereinigung  zweier  deutscher 
strafung  der  individuell  Schuldigen.  Staaten  verwies  er  auf  außenpoliti- 
Er  verbietet  jedodi  die  bloße  Rache  ...  ^he  Zwänge  im  Hinblick  auf  die 
In  einer  Zeit  in  der  im  ehemaligen  Ju-  Oder-Neiße-Linie:  „Wenn  wir  ...  ge- 
goslawien  Stichwort:  ethnische  Säu-  fordert  hätten,  das  ganze  Deutschland 
berungen  -  Katastrophen  stattgefun-  müsse  es  sein  in  den  Grenzen  von  1 937 
den  haben,  die  in  der  von  keinerlei  oder  noch  früher,  hätten  wir  für  diese 
Moral  geläuterten  Scheinerkenntnis  Forderung  keinerlei  Unterstützung 
ihre  Wurzeln  haben,  daß  sich  seit  194d  gefunden,  im  Westen  nicht  und  im 
-  brutal  gesprochen  -  Vertreibuhng  g^ten  erst  recht  nicht.“ 
lohnt:  ln  einer  solchen  Zeit  gilt  es  end- 

gültig  Lehren  aus  der  Geschichte  zu  ünter  Friedrich,  Sprecher  der 

ziehen  und  mit  gutem  Willen  undun-  I  _  Pommerschen  Landsmann- 

ter  Aufbietung  aller  Energien,  derer  schaft,  würdigte  dankend  die 

wir  fähig  sind,  alles  Geeignete  zu  tun,  von  Vorpommern  gewährte  Unter- 

um  unseren  Völkern  in  Zukunft  ein  Stützung  zur  Wahrung  des  kulturel- 

von  einem  stabilen  Frieden  geprägtes,  len  Erbes.  Mit  Stolz  erwähnte  er  das  im 

harmonisches  Zusammenleben  zu  er-  Entstehen  begriffene  Pommersche 

Landesmuseum  zu  Greifswald.  Klar 

■er.  verwehrte  er  sich  gegen  Anfeindun- 

L  *  gen  politischer  Kräfte,  die  Vertriebe- 

ck_  nen  hätten  kein  ernsthaftes  Interesse 

"  an  einem  aufrichtigen  Dialog  mit  den 

' _ östlichen  Nachbarn. 

mg 

nef  Das  Interesse  an  der  Wahrung  eigener 


Maßvoll  im  Ton:  Pommernspre- 
cher  Günter  Friedrich 


Lokalkolorit:  Burschenschaft  Ru 
gia  im  Stadtbild  präsent 


eine  Autorenlesung  eines  in  der  Ju-  möglichen.' 
gend  in  die  UdSSR  Verschleppten  bo-  I  "V  er  C 
ten  weitere  Informationen.  I  1  mei« 

Der  darauffolgende  Tag  setzte  mit 
einer  Kundgebung  auf  dem  Markt-  tung.  ImHiJ 
platz  politische  Akzente.  In  ihrer  Be-  der  u 

grüßung  ließ  es  die  stellvertretende  von  Weg'.u 
Sprecherin  der  Pommerschen  Lands-  fr  zum  Bhc 
mannschaft,  Susanne  Jaffke  MdB,  an  intensiven  , 
Klarheit  nicht  missen.  Zur  Erinne-  *T’ern' 
rung:  Sie  gehört  zu  den  Abgeordne-  den  ostPorr 
ten,  die  im  Bundestag  gegen  die  Aner-  nungen  im 
kennung  der  Oder-Neiße-Linie  als  zustreben  s< 
polnischer  Westgrenze  gestimmt  ha-  Den  Eui 
Den.  Jaffke:  „...  ich  habe  ganz  bewußt  Schirmherr 


und  Opjeenr. 

;  -  von  und 

«  <ies  2  WcWoiegf  3  * 

-•fOTOWr, 


Gemahnt  der  Opfer  Gedenkstein  der  Greüswalder  Pommem-Kreisgruppe 


Traditionsbewußt:  Volkstanzgruppen  im  Fußgängerbereich 


Fotos  (81  Syskowski 
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Mitten  in  Masuren 


Zwei  junge  Lindenbäume  flan¬ 
kierten  die  offene  Holzlaube 
vor  dem  Eingang  des  direkt  an  der 
Dorfstraße  von  Frauenfließ  gelege¬ 
nen  Bauernhauses  aus  solidem 
Strohlehm.  Grundmauern  aus 
Feldsteinen,  darüber  Ziegelmauer¬ 
werk  besaßen  die  Wirtschaftsge¬ 
bäude,  welche  den  großen  Hof  so¬ 
wie  den  tiefen  Ziehbrunnen  gegen¬ 
über  der  Dorfstraße  umgaben  - 
Anwesen  der  väterlichen  Vorfah¬ 
ren. 

In  eine  sanftschwingende  Hü¬ 
gellandschaft  eingebettet,  dräng¬ 
te  sich  das  schmucke  Dörfchen 
Hof  an  Hof  entlang  der  Straße  zu¬ 
sammen,  abzweigenden,  endlos 
langen  Feldwegen  hier  und  dort 
Zugang  zu  den  Äckern  gewäh¬ 
rend.  Wohlgeordnet,  jedoch  rei¬ 
ner  Natur  Vorrang  belassend, 
breiteten  sich  die  Farbtupfer  aus 
Ackerfurchen,  Grünflächen,  wo¬ 
genden  Getreidehalmen  und 
Waldwipfeln  wie  ein  kunstvoll 
geknüpfter  Teppich  im  wallen¬ 
den  Rnythmus  der  Hügel  über 
die  Weite  der  Landschaft.  Als  tie¬ 
fes,  wassergefülltes  Tal  zog  sich 
der  Henselsee  bis  zum  nahen 
Kirchort  Fließdorf  hin;  mitten 
darin  eine  fast  kreisrunde  Insel. 


VON  RUDOLF  KUKLA 

auf  der  eines  der  Bauern  Schafe 
und  Jungrinder  Weide  fanden. 

Anfang  Juni  war  es  wohl,  viel¬ 
leicht  im  Jahre  1936,  als  wir  zum 
Schutze  ihres  Laubes,  die  beiden 
jungen  Linden  vor  dem  Bauem- 
nause  schüttelten  und  eine  Un¬ 
menge  Maikäfer  von  ihnen  herab¬ 
fiel.  Nur  wenigen  gelang  es,  noch 
rechtzeitig  die  silbrig-zarten  Flügel 
unter  deren  Decken  herauszubrei¬ 
ten,  um  im  Fluge  zu  entkommen. 
So  wurde  dann  den  meisten  von 
ihnen  auf  dem  Wege  zum  Hühner¬ 
hof  ein  großer  Marmeladeneimer 
zum  vorübergehenden  Gewahr¬ 
sam. 

Die  Annahme,  Hühner  würden 
als  Lieblingsspeise  Gerste  bevor¬ 
zugen,  erwies  sich  spätestens  dort 
als  fraglich,  denn  offensichtlich  er¬ 
achteten  jene  die  Maikäfer  keines¬ 
wegs  als  ungenießbar! 

Tante  Annchen,  die  Bäuerin, 
schaute  gelassen  lächelnd  dem 
hektischen  Treiben  der  Hühner  auf 
Käferjagd  zu,  monierte  aber  ver¬ 
schmitzt,  ehe  sie  sich  in  die  Küche 
zurückbegab:  „Gebt  den  Gickels  ja 
nicht  zu  viele  Brumsler,  sonst  legen 
se  nachher  Eier  mit  Käferbeincnen 
drin!" 


Der  Erfinder  dieser  „Weisheit" 
war  ihr  Vetter  Hans,  ein  kreativer 
Spaßvogel  aus  Rodental,  dem  ein¬ 
stigen  Masuchowken.  Besuchsein- 
ladungen  pflegte  er  mit  der  Be¬ 
schreibung  des  Weges  von  Frauen¬ 
fließ  aus  -  durch  Wälder,  Orte  und 
Felder  -  mittels  ehemals  masuri¬ 
scher  Ortsnamen  zu  verbrämen, 
dieses  sogar  in  Gestalt  eines  ge¬ 
reimten  Zweizeilers:  „Olschöwen, 
Kaltken,  Junien,  Wensowken  - 
Panstrugga,  Widminnen,  dann 
Masuchowken!" 

Nur  Widminnen,  ein  größerer 
Ort,  wo  man  landwirtschaftlichen 
Bedarf  in  etwas  weiterem  Rahmen 
erhielt  -  fast  schon  so  wie  in  Lyck  - 
behielt  später  den  alten  Namen. 
Aus  den  anderen  wurden  dann 
Frauenfließ,  Kalthagen,  Herren¬ 
bach,  Balzhöfen,  Richtenfeld, 
(Widminnen)  und  schließlich  Rö¬ 
dental. 

Onkel  Gustav,  der  Bauer,  fort¬ 
schrittlich  eingestellt  wie  sein 
Schwager  Fritz  aus  Königsfließ 
(einst  Radzien),  hätte  gern  Elektri¬ 
zität  nach  Frauenfließ  geholt.  War 
zunächst  im  Dorf  zu  wenig  Kapital 
vorhanden,  um  die  Anschlußko¬ 
sten  zu  tragen,  so  verhinderte  spä- 


DerLorbaß  mit  dem  mten  Ball 


Der  rote  Ball  rollte  vor  ihre  Füße. 

Er  berührte  sie  aber  nicht,  son¬ 
dern  blieb  dicht  vor  ihr  im  heißen 
Strandsand  liegen.  Die  Frau  saß  am 
Ufer,  blickte  reglos  auf  das  brau¬ 
sende  Meer.  Die  Wellen  beleckten 
ihre  Zehen.  Der  heiße  Wind  zauste 
ihr  graues  Haar. 

Der  kleine  Junge  stemmte  seine 
Hände  in  d  ie Seiten  und  beobachte¬ 
te  die  Frau  mit  der  schwarzen  Bril¬ 
le.  Aber  sie  warf  seinen  Ball  nicht 
zurück. 

Der  Junge  kam  langsam  auf  sie 
zu.  „Schläfst  du,  Tante?",  fragte  er 
neugierig,  als  er  sah,  daß  sie  die 
Augen  geschlossen  hielt. 

„Nein,  mein  Junge.  Ich  genieße 
das  herrliche  Meer.  Es  erinnert 
mich  an  meine  Jugend,  weiß  du." 

„Warum  bist  du  denn  so  trau- 
ng? 

Ihre  Erstarrung  löste  sich.  Stau¬ 
nend  drehte  sie  sich  zur  Seite.  „Das 
merkst  du?" 

„Hm  ja,  ich  bin  doch  schon  sieben 
Jahre  alt." 

Ein  flüchtiges  Lächeln  huschte 
über  ihr  zerfurchtes  Gesicht,  aber 
dann  wurde  sie  wieder  ernst.  „Frü¬ 
her,  als  ich  ein  Kind  war,  fuhren  wir 
auch  manchmal  an  den  Strand.  Ich 
war  eine  richtige  Wasserratte.  Mei¬ 
ne  Mutter  mußte  mich  oft  mit  Ge- 


VON  RUDOLF  KOLLHOFF 

walt  aus  der  Ostsee  holen,  sonst 
hätte  ich  mich  erkältet." 

Der  Junge  zeigte  in  RichtungSee- 
brücke.  „Warst  du  hier,  in  Herings¬ 
dorf?  Oder  in  Bansin?  Da  ist  es  auch 
Klasse." 

„Nein,  wir  sind  immer  nach  See¬ 
bad  Cranz  gefahren." 

„Cranz?  Hab'  ich  noch  nie  ge¬ 
hört.  Wo  liegt  das?" 

„Sehr  weit  weg  von  hier,  mein 
Kind.  In  Ostpreußen." 

„Gibt  es  dort  auch  Flundern?  Ich 
esse  sie  am  liebsten  geräuchert. 
Hm,  die  schmecken." 

„Sicher,  du  Lorbaß!"  Sie  lächelte. 
„Die  Cranzer  Flundern  wurden 
über  Tannenzapfen  geräuchert. 
Die  Badegäste  waren  ganz  ver¬ 
rückt  danach." 

„Und  eine  Promenade?",  forsch¬ 
te  er.  „Gab's  auch  eine  Promena¬ 
de?" 

„Natürlich  gab  es  die.  Sogar  eine 
besonders  schöne.  Sie  war  fast  zwei 
Kilometer  lang,  wie  es  sich  gehört 
für  ein  königliches  Bad." 

„Aber  Könige  gibt's  doch  schon 
lange  nicht  mehr."  Der  Junge  blin¬ 
zelte  gegen  die  Sonne. 

„Ja,  Könige,  die  gibt's  nicht 
mehr",  sagte  die  Frau  und  nickte. 


„Es  hat  sich  alles  verändert."  Gei¬ 
stesabwesend  wandte  sie  sich  dem 
Meer  zu. 

Der  Junge  nahm  seinen  Ball  und 
schmetterte  ihn  in  die  Wellen,  so 
weit  er  konnte.  Jauchzend  rannte  er 
hinterher. 

Die  Frau  hielt  noch  lange  Zeit  ih¬ 
ren  Blick  auf  das  rauschende  Meer 
gerichtet.  Der  Junge  winkte,  aber 
sie  winkte  nicht  zurück.  Da  ließ  er 
es  sein. 

Eine  Stunde  später  kam  ein  sehr 
alter  Mann  am  Strand  entlang.  Er 
sprach  eine  Weile  mit  der  Frau  am 
Ufer.  Sie  nickte  zu  seinen  Worten, 
tastete  dann  nach  ihrer  Tasche  und 
erhob  sich  mühevoll.  Der  Mann 
nahm  ihren  Arm  und  führte  die 
Blinde  in  Richtung  Seebrücke  da¬ 
von. 


Bauernhaus  in  Masuren 


ter  der  Kriegsbeginn  diese  Aktion. 
Um  eine  moderne  Dreschmaschine 
betreiben  zu  können,  ersetzte  On¬ 
kel  Gustav  als  erster  durch  einen 
Dieselmotor  das  „Roßwerk",  ein 
Balkenkreuz,  mittels  welchem 
Pferde  im  Kreisgang  über  die  Kar¬ 
danwelle  zur  Scheune  den  Antrieb 
einfacher  Maschinen  ermöglich¬ 
ten:  Dreschkasten,  Häcksler,  Putz¬ 
mühle. 

Es  war  noch  gar  nicht  so  lange 
her,  daß  Getreide  auf  der  Scheu¬ 
nentenne  mittels  Dreschflegeln 
ausgedroschen  wurde,  bald  spä¬ 
terhin  von  noch  einfachen  Dresch¬ 
maschinen,  welche  aber  ebenfalls 
nur  ein  Gemenge  von  Korn  und 
Spreu  hergaben. 

Putzmühlen  hießen  die  per 
Handkurbel  oder  Roßwerk  betrie¬ 
benen  „Holzkisten",  in  denen  ein 
brettbestücktes  Schaufelrad  den 
Wind  erzeugte,  um  -  im  wahrsten 
Sinne  des  Wortes  -  dadurch  die 
Spreu  vom  Weizen  zu  trennen.  Die 
moderne  Dreschmaschine  machte 
die  Putzmühle  schließlich  über¬ 
flüssig,  jedoch  im  Sprachgebrauch 
lebte  sie  weiten  Mit  „Olle  Putz¬ 
mühl'"  bespöttelte  man  nicht  nur 
die  Hauskatze  wegen  ihrer  Fell¬ 
pflegegewohnheiten. 

Lange  Zeit  ist  vergangen:  Fotos 
aus  neuerer  Zeit  bekunden,  was 
verblieb.  -  Als  wollten  Naturkräfte 
einen  verhüllenden  Mantel  dar¬ 
über  breiten,  so  überzogen  sie  die 
Ruinen  des  Anwesens  mit  einer 


Fotos  (2)  Archiv 


wild-romantisch  anmutenden 
Hülle  unbehinderten  Wachstums. 

Aber  das  alte  Jasmingebüsch  im 
ehemaligen  Hausgarten  lebt  fort, 
unbeeindruckt  von  allem!  -  Da¬ 
mals  umschloß  es  in  bereits  stattli¬ 
cher  Größe  die  Ruhebank.  Jetzt  er¬ 
innert  ein  getrockneter,  grüner 
Zweig  von  ihm  an  Gewesenes  - 
Mitbringsel  von  Cousine  Dita,  die 
es  unternahm,  dort,  wo  sie  auf- 
wuchs,  nach  verbliebenen  Spuren 
zu  suchen. 


Alter  Dom 

Jahrhunderte ,  Jahrtausende 
gleiten  an  uns  vorüber; 

Spuren  der  Vergangenheit 
stehen  auf  und  versinken  wieder. 

Staunend  stehen  wir  vor  dem, 
was  unsere  Von-äter  schufen; 
Komm  Geliebter,  laß  uns  gehn, 
hörst  Du  das  Jetzt  nicht  rufen? 

Noch  einmal  tauchen  wir  hinab, 
doch  hier  umfängt  uns  Frieden, 
leise  raunt  es  vom  Altar 
im  Kreuzgang  sich  Schatten 

wiegen. 

Jahrtausende,  Jahrhunderte 
rauschten  an  uns  vorüber; 
Kiefern  ragen  ins  hohe  Blau, 
die  Amsel  singt  Abendlieder. 

Ursula  Beetz 


,  Schläfr  ig  unter  mter  Haube  ‘  ‘ 


Beim  Flundemräuchem 


Wie  beliebt  die  Erdbeere,  diese 
köstliche  Frucht,  im  Volks¬ 
mund  ist,  erkennt  man  bereits  aus 
den  verschiedenartigsten  Redens¬ 
arten  um  sie.  In  früheren  Zeiten 
sagte  man  in  Masuren  über  sie: 
„Was  das  ist?  Es  ist  ein  liebes  Müt¬ 
terchen;  es  hockt  im  Grünen,  wak- 
kelt  schläfrig  mit  dem  Kopf,  vor 
Angst  und  Not  wird  es  dann  rot!" 
In  den  west-  und  ostpreußischen 
Landen  war  es  seit  eh  und  je  Sitte, 
daß  selbst  die  Kinder  in  den  For¬ 
sten  zum  Beerensammeln  gingen. 
Jung  und  alt  ließen  sich  nicht  abhal¬ 
ten,  die  millionenfach  umworbene 
Frucht  zu  sammeln  und  zu  genie¬ 
ßen. 

Die  staudige,  fast  stengellose 
Erdbeere,  der  Gattung  der  Rosen¬ 
gewächse  zugeordnet,  war  als  eine 
wildwachsende  Pflanze  unseren 
Altvorderen  wohlbekannt.  Selbst 
die  Minnesänger  und  fahrenden 
Gesellen  jubelten  in  ihren  Liedern 
vor  den  Schönen  des  Landes  dieser 
vollmundigen  Frucht  zu.  Einer  der 
Gelehrten  der  Zeit  ließ  sogar  einer 
hohen  Herrschaft  sagen:  „Das  Stu¬ 
dium  der  Wissenschaft  ist  dem  jun- 

Ea  Menschen  kein  Zwang,  kein 
tiger;  es  ist  wie  bei  den  Erdbee- 


VON  ROBERT  JUNG 

ren,  je  mehr  man  von  ihnen  ge¬ 
nießt,  desto  größer  ist  der  Hunger 
nach  ihnen!" 

In  den  preußischen  Landen  be¬ 
faßte  man  sich  in  einem  Dekret  aus 
dem  Jahr  1746  mit  dem  unerlaub¬ 
ten  Beerensammeln  in  gewissen 
Forstbezirken.  Solche  Sammler  be¬ 
legte  man  als  „Missetäter"  mitun¬ 
ter  mit  dreitägiger  oder  dreinächti¬ 
ger  „Turm-Belegung".  Daß  Bee¬ 
rensammeln  und  Beerensammle¬ 
rinnen  selbst  mit  abergläubischen 
Deutungen  belegt  waren,  verwun¬ 
dert  nicht.  So  bekränzten  die  Bee¬ 
rensammlerinnen  des  Brockens  d  ie 
sogenannte  „Brautklippe",  im 
Glauben  daran.  Glück  beim  Auf¬ 
finden  der  Beeren  zu  haben.  Im 
Erzgebirge  und  den  böhmischen 
Landen  gab  es  sogar  „Erdbeer-Op- 
fer",  und  zwar  waren  jeweils  aus 
drei  Ortschaften  drei  Jungfrauen 
angehalten,  in  unterirdischen  Gän¬ 
gen  einem  der  Berge  zu  singen, 
wollte  man  für  das  bevorstehende 
Erdbeersammeln  eine  glückliche 
Hand  haben.  Unbegreiflich  er¬ 
scheint  es  uns,  daß  man  früher  den 
Kühen  Körbe  von  Erdbeeren  zwi¬ 
schen  die  Homer  band,  damit  die 
„saligen  Fräulein"  in  der  bergigen 


Unterwelt  zu  besänftigen.  Viktor 
Scheffel,  der  Dichter  des  „Ekke¬ 
hard",  war  ein  frenetisch  zu  nen¬ 
nender  Erdbeerverzehrer;  er  tisch¬ 
te  sie  in  Burgunder  auf.  Die  Gattin 
eines  der  Brandenburger  Kurfür¬ 
sten  verschickte  an  Freundeskreise 
eine  Einladung  zum  Erdbeeressen 
mit  den  Worten:  „Se  muß  uns  emol 
besuchen  up  'ne  suure  Melch  un 
Erdbeeren  blos."  -  In  „Meister 
Gottfried"  heißt  es:  „Ich  bringe 
Weizenbrot  und  fetten  Rahm:  sie 
taugen  stets  zur  Erdbeere  wunder¬ 
sam."  In  den  ostelbischen  Landen 
aber  pflegte  man  zu  sagen:  Die 
Erdbeere  mit  der  Milch  -  hinunter 
-  schlucken.  Alle  Zubereitungsar¬ 
ten  übertroffen,  pflegte  des  Dich¬ 
ters  Voß  Ehefrau  Luise  die  Erdbee¬ 
re  vorher  mit  Zucker  abgerieben, 
dann  dem  Verzehr  einer  Organ¬ 
genschale  beifügend.  Übrigens  — 
früher  kannte  man  in  der  Schweiz 
e*nf,  von  „  Erd  beer-  Kuror¬ 

ten  ,  so  in  Felsenegg-Churwal- 
chen,  Eigental,  und  von  dem  be¬ 
rühmten  schwedischen  Naturfor¬ 
scherund  Botaniker  Carl  von  Linnö 
ist  nachweislich  bekannt,  daß  er 
sein  Rheuma  mit  —  Erdbeeren  aus¬ 
kurierte. 


1.  Juni  1996  -  Folge  22  -  Seite  13 


£>as  tflpmifimbfQii 


Vor  60  Jahren: 


Graue  Schwestern  hilfsbereit 

Königsberger  Kommunionsunterricht  für  Dorfkinder 

I?  '  ^eis  Samland,  war  ten  wurden  wir  herangezogen,  wie 

ich  1936  der  einzige  katholaehe  gewaschene  Binden  aufzurollen, 

bcnuler.  Als  Zwolfhihrippr  nio  i  m  Vrinl'nnU'iiir  OMm  io 


Xich  1936  der  einzige  katholische 
Schüler.  Als  Zwölfjähriger  sah 
ich  meiner  Kommunion  entgegen. 
Mit  anderen  katholischen  Kindern 
aus  den  umliegenden  Dörfern,  die 
ebenfalls  keinen  katholischen  Re¬ 
ligionsunterricht  erhielten,  reiste  ich 
zu  diesem  Zweck  nach  Königsberg. 
Dort  wurden  wir  im  Sankt-Elisa- 
beth-Krankenhaus  beherbergt;  al¬ 
lerdings  in  dem  Anbau  hinter  dem 
Krankenhaus,  den  ein  schöner  gro¬ 
ßer  Garten  zierte. 

Wir  waren  ungefähr  zehn  Mäd¬ 
chen  und  zehn  Buben.  Einige  Na¬ 
men  sind  mir  noch  in  Erinnerung, 
so  z.  B.  Ursel  Masuhr,  aus  Lapsau, 
Kreis  Samland,  und  Eduard  Seidel. 
Wir  kamen  im  Februar  1936  dort 
hin  und  blieben  bis  zur  Heiligen 
Kommunion,  die  wir  am  6.  Juni 
1936  in  der  großen,  schönen  katho¬ 
lischen  Kirche  auf  dem  Sackheim 
empfingen. 

In  den  vier  Monaten  gab  es  für 
uns  die  Vorbereitung  für  den  Tag 
der  Heiligen  Kommunion,  die  dar¬ 
in  bestand,  die  katholische  Schule 
auf  dem  Mittelanger,  Löbenicht,  zu 
besuchen  und  nacn  Schulschluß  im 
Elisabeth-Krankenhaus  weiterzu- 
lemen,  vor  allem  Gebete,  Näch¬ 
stenliebe  und  Hilfsbereitschaft. 

Diese  Unterweisungen  übernah¬ 
men  liebevoll  die  Grauen  Schwe¬ 
stern.  Eine  davon  hieß  Schwester 
Engelberta.  Auch  zu  kleinen  Arbei¬ 


ten  wurden  wir  herangezogen,  wie 
gewaschene  Binden  aufzurollen, 
die  im  Krankenhaus  genug  anfie¬ 
len.  Wir  taten  dies  in  Liebe  und 
Dankbarkeit,  denn  wir  fuhren 
mehrmals  an  freien  Tagen,  wie 
sonntags  oder  feiertags,  in  den  Kö¬ 
nigsberger  Tiergarten  auf  den  Hu¬ 
fen,  oft  auch  nach  Ponarth  und  zu 
weiteren  Ausflugszielen. 

Jeden  Morgen  vor  Schulbeginn 
wurde  in  der  kleinen  Kapelle  des 
Elisabeth-Krankenhauses  eine  An¬ 
dacht  abgehalten.  Dann  wurde  das 
Frühstück  eingenommen,  danach 
ging  es  zur  Schule.  Da  mein  Vater 
1936  bereits  Invalide  war  und  nur 
eine  kleine  Rente  bezog,  hatte  ich 
während  der  vier  Monate  alles  frei. 

Der  Kommunionsanzug,  Schu¬ 
he,  Strümpfe,  sogar  die  Unterwä¬ 
sche  wurden  mir  gestellt.  Beim 
Abgang  nach  Waldau  hatte  ich  so 
viele  Sachen  im  Gepäck,  daß  ein 
Mann  sowie  eine  der  Grauen 
Schwestern  mich  zum  Königstor 
brachten. 

Von  dort  fuhr  der  Bus  nach 
Waldau.  Stets  werde  ich  an  jene 
Zeit  denken,  es  war  die  schönste: 
Die  verinnerlichten  Werte  Arbeit, 
Gebet,  Hilfsbereitschaft  und  Näch¬ 
stenliebe  verdanke  ich  den  Grauen 
Schwestern  des  Sankt-Elisabeth- 
Krankenhauses.  Was  mag  das  Jahr 
1945  ihnen  gebracht  haben?  Zum 
Glück  konnten  etliche  Schwestern 
über  Pillau  gerettet  werden. 

Max  Preuß 


Sollte  erhalten 
werden: 
Turm  der 
evangelischen 
Kirche  in 
Kobulten, 
Kreis  Orteisburg 
Foto  Syskowski 


Ostpreußische  Baudenkmäler  in  Gefahr  (VI): 

Noch  steht  der  T\irm 

Evangelische  Kirche  in  Kobulten  nur  mehr  Steinbruch 


Hart  an  der  Grenze  zum 
Kreis  Rößel,  zum  katholi¬ 
schen  Ermland:  Im  nörd¬ 
lichsten  Teil  des  dort  spitz  zu¬ 
sammenlaufenden  Kreises  Or- 
telsburg  lag  das  evangelische 
Kirchspiel  Kobulten.  An  der 
Nord-Süd-Achse  des  Dorfkerns 
hebt  sich  noch  heute  deutlich  auf 
einem  Hügel  die  Ruine  der  evan¬ 
gelischen  Kirche  ab. 

Kirchliches  Leben  in  Kobul¬ 
ten  hat  Tradition.  Als  älteste 
schriftliche  Quellen  reichen 
Kirchenrechnungen  bis  in  das 
Jahr  1580  zurück.  Bereits  im  16. 
Jahrhundert  existierte  ein  evan¬ 
gelisches  Gotteshaus.  1828 
wurde  es  wegen  Baufälligkeit 
geschlossen.  Als  Nachfolgebau 
errichtete  man  1832  nacn  Plä¬ 
nen  aus  der  Schule  Karl  Fried¬ 
rich  Schinkels  einen  „neuklassi¬ 
zistischen  Saalbau  in  Back¬ 
stein"  laut  Dehio.  Die  eine  bau¬ 
liche  Einheit  bildenden  Ele¬ 
mente  Kanzel  und  Altar  über¬ 
nahm  man  aus  der  Vorgänger¬ 
kirche.  Zur  Kirchenausstattung 
gehörte  eine  kunsthistoriscn 
wertvolle  Kreuzigungsgruppe 
aus  dem  16.  Jahrhundert.  Sie 
kann  -  zwischenzeitlich  ver¬ 
schollen  -  heute  wieder  im  Hei¬ 
matmuseum  besichtigt  werden. 


Sankt-Elisabeth-Krankenhaus:  Wirkungsstätte  der  Grauen  Schwe¬ 
stern  in  Königsberg  Foto  Archiv 


Dieses  befindet  sich  im  Orteis¬ 
burger  Rathaus.  Mit  der  Ver¬ 
treibung  und  der  sich  anschlie¬ 
ßenden  Aussiedlung  weiter 
Teile  der  noch  in  der  Heimat  ver¬ 
bliebenen  Landsleute  schrump¬ 
fte  auch  die  evangelische  Ko- 
bulter  Gemeinde  immer  mehr. 
Heute  werden  die  heimatver¬ 
bliebenen  Protestanten  des  Ko- 
bulter  Raums  zur  Gemeinde 
Sorquitten  gezählt.  Die  eigene 
Kircne  konnte  nicht  instand  ge¬ 
halten  werden.  Teile  der  Innen¬ 
ausstattung  wurden  nach  Sor¬ 
quitten  verbracht.  Das  Gottes¬ 
haus  selber  aber  verkam  zum 
Steinbruch. 

Noch  wäre  zumindest  der  in 
seiner  Bausubstanz  weitgehend 
intakte  Turm  zu  retten.  Auch 
wenn  Denkmalsschützer  formell 
zu  Recht  einwenden  könnten,  die 
Kirche  stelle  keine  architektoni¬ 
sche  Besonderheit  dar,  muß  sie 
doch  als  ein  Symbol  der  Landes¬ 
kultur  gelten. 

Die  heute  in  alle  Welt  verstreu¬ 
ten  Angehörigen  des  Kirchspiels 
Kobulten,  aber  auch  andere  Or- 
telsburger  werden  ihre  Heimat¬ 
liebe  daran  messen  lassen  müs¬ 
sen,  ob  sie  ernsthafte  Initiative 
zur  Rettung  des  Kirchturms  zei¬ 
gen.  Hartmut  Syskowski 


Nachrichten  von 
fr  Ostpreußen  Jj 
}  bis  Pommern  J 


Namensregelung 

Das  russische  Gebietsparlament 
hat  unlängst  ein  Gesetz  über  die 
Vorrangigkeit  der  russischen 
Sprache  im  öffentlichen  Leben  der 
Region  verabschiedet.  So  dürften 
russische  Behörden,  aber  auch  re¬ 
gistrierte  Unternehmen  künftig 
nur  in  russischer  Sprache  (bzw.  in 
lateinischer  Buchstabenübertra¬ 
gung)  namentlich  auftreten.  Deut¬ 
sche  Ortsnamen  würden  bei  her¬ 
auszugebenden  kartographischen 
Werken  nicht  mehr  geduldet.  Ent¬ 
sprechende  Nennungen  wären 
nur  noch  im  Zusammenhang  hi¬ 
storischer  Erläuterungen  statthaft. 
Denkmalstafeln  und  Hinweis¬ 
schildern  wird  zumindest  Zwei¬ 
sprachigkeit  zugebilligt.  Großzü¬ 
gig  scheint  die  Regelung  im  Be¬ 
reich  der  Wirtschaft,  wobei  mehr¬ 
sprachige  Speisekarten  deutliche 
Billigung  erführen.  Deutsche  und 
ausländische  Kunden  bzw.  Gäste 
sollten  zudem  auf  Medieninfor¬ 
mationen  zurückgreifen  können, 
die  von  der  Neuregelung  unbeein¬ 
flußt  seien.  Für  deutsche  Reisende 
bedeutete  dies,  daß  sie  weiterhin 
ohne  Schwierigkeiten  deutsches 
Kartenmaterial  und  Reiseführer 
benutzen  könnten.  H.  S. 


Treffen  in  Österreich 


t  Ausstellungen  im 
Touristzentrum: 
Auch  beim  12. 
Ostpreußentref¬ 
fen  in  Seeboden 
am  Millstätter  See 
vom  15.  bis  zum 
23.  Juni  im  sonni¬ 
gen  Kärnten  prä¬ 
sentiert  die  Kur¬ 
verwaltung  in 
ihren  Räum¬ 
lichkeiten  wieder  drei  Ausstellun¬ 
gen:  „Geheimnisvolles  Ostpreu¬ 
ßen"  mit  neuen  Bildern  der  Ost- 

f>reußenmalerin  Ursel  Dörr,  „75 
ahre  Volksabstimmung  am  Bei¬ 
spiel  Ostpreußen"  von  Wolfgang 
Freyberg  vom  Dokumentations¬ 
zentrum  Ostpreußen  in  Ellingen 
sowie  „Ost-  und  Westpreußen  in 
der  Literatur -damals  und  heute", 
zusammengestellt  von  Horst  und 
Lydia  Zander.  Eröffnet  werden  die 
Ausstellungen  am  Sonntag,  16. 
Juni,  um  11.30  Uhr  unter  Mitwir¬ 
kung  der  Kulturgruppe  der  LO- 
Kreisgruppe  Neuss  unter  der  Lei¬ 
tung  von  Kurt  Zwickla.  Anmel¬ 
dungen  für  das  12.  Ostpreußische 
Familientreffen  mit  Kindern  und 
Enkeln  bitte  schnellstens  an  die 
Kurverwaltung  Seeboden,  z.  Hd. 
Andrea  Eggeier,  Hauptstraße  93, 
A-9871  Seeboden,  Telefon  00  43/ 
47  62/81210.  L.  K. 


X 


X 
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Etwas  Gutes  verschenkt  man  gerne 


—  •••  u°d  bekommt  noch  eine  Werbeprämie  dazu 

- 

Die  Geschenkkarte  haben  wir  schon  vorbereitet,  um  den  neuen  Empfänger 
des  Ostpreußenblattes  über  das  Geschenk-Abonnement  zu  informieren. 

□  Ich  informiere  selbst  □  Schicken  Sie  die  Geschenkkarte  an  den  Empfänger 

Hier  eine  Auswahl  der  Werbeprämien  (bitte  ankreuzen): 

□  Kleine  Geschichte  Ost-  und  Westpreußens,  Fritz  Gause 

□  Reise  durch  Ostpreußen  (aktuelle,  farbige  Großaufnahmen) 

□  Ostpreußen  (südliches),  Westpreußen  und  Danzig  (Reiseführer) 

□  Königsberg  und  das  Königsberger  Gebiet  (Reiseführer) 

O  Memelland  mit  Kurischer  Nehrung  (Reiseführer) 

□  Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  Marion  Lindt  (Kochbuch) 

□  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  Hugo  Wellems 

□  DM  20,-  (durch  Überweisung  /  per  Scheck) 

Bestellschein  bitte  einsenden  an:  Das  Ostpreußenblatt,  Vertrieb 
Telefon  (0  40)  4 1  40  08  42  Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 

Für  bestehende  und  eigene  Abonnements  wird  keine  Prämie  gewährt. 


GES 

Rittp  lipfpm  Sip  ah:  Wir  Hip  T 

CHENKBESTELLSCHEIN 

>auer  eines  Jahres 

die  Wochenzeitung  DflS  Ostprcußctlblfltt  an  fc 

Vor-  und  Zuname: 

ilgende  Anschrift: 

Straße  /  Nr.; 

PI  7.  /Ort: 

Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  Q  vierteljährlich 
von  meinem  Konto  ab.  DM  34,50 

DM44,70 

Ranklpitzahl-  Konto-t 

Q  halbjährlich  Q  Jährlich 

DM69,00  DM  138,00  □  Inland 

DM89,40  DM  178,80  □  Ausland 

DM  256,80  □  Luftpost 

4r.: 

Name  des  Geldinstituts: 

Vor-  und  Zuname  des  Kontoinhabers: 

Straße/Nr  des  Auftraggebers: 

PI  7 /Ort 

Falls  Sie  keine  Abbuchung 

n»him-  Unterschril 

» wünschen,  warten  Sie  bitte  unsere  Rechnung  ab. 

Ft 

_ Ä 
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Jahrgang  47 


4.  Fortsetzung 

Was  bisher  geschah:  Die  Großmut¬ 
ter  erzählt  Peggy  die  Geschichte  ihrer 
eigenen  unglücklichen  Liehe;  sie  er¬ 
zählt  auch  von  der  Kreuzlinde,  die  so¬ 
viel  Unheil  bedeutet.  Nachdem  der  ge¬ 
liebte  Mann  gestorben  war,  hielt  es  die 
Großmutter  nicht  mehr  in  Deutsch¬ 
land.  Auswandern  wollte  sie. 


Hannelore  Patzelt-Hennig 


Ich  teilte  meine  Absicht  einer  ent¬ 
fernten  Verwandten  mit,  die  in 
New  York  lebte.  Sie  half  mir  bei  al¬ 
lem,  was  erforderlich  war  und  un¬ 
terstützte  mich  auch  weitgehend 
mit  den  Reisekosten.  Der  Abschied 
von  den  Eltern  fiel  mir  schwer,  das 
Fortgehen  aus  dieser  Stadt  nicht, 
obwohl  ich  gern  hier  gelebt  hatte. 

Ja,  und  den  weiteren  Verlauf  mei¬ 
nes  Lebens  kennst  du." 

[  eRRy  hatte  bis  zum  letzten  Satz  ren<  bgj  ihr  wie  wohl  auch  bei  der  Nach  dem  Essen  gingen  sie  wie- 
fieberhafter  Anspannung  den  Großmutter.  In  fünf  Stunden,  ja  —  der  nach  oben  in  ihre  Zimmer.  Die 
Ausführungen  der  Großmutter  ge-  aber  diese  Zeit  mußte  erst  verge-  Großmutter  legte  sich  zu  einem 
lauscht.  Tranen  standen  in  ihren  hen!  kleinen  Mittagschlaf  nieder.  Peggy 

Augen,  hervorgerufen  durch  die  warf  sich  bäuchlings  auf  die 

Tragik  dieser  Liebesgeschichte.  ungeauia  unu  unrune  piagxen  c  hohnemüdezuseinSiever- 
Nur  langsam  fand  das  Mädchen  in  Pe8Sy  zunehmend.  Sie  wußte  <~oucn,  ohne  müde  zu  sein,  sie  ver 

die  Gegenwart  zurück.  Aber  zu  uicnts  mit  sich  anszufangen.  Sie 
glauben,  was  die  Großmutter  mit 
der  alten  Linde  in  Zusammenhang 
brachte,  war  sie  nach  wie  vor  nicht 
bereit.  Schon  gar  nicht  dazu,  es  auf 
ihre  eigene  Liebe  zu  beziehen. 

Trotzdem  nahm  die  Unruhe,  die  sie 
seit  dem  frühen  Morgen  plagte,  zu. 

Sie  erhob  sich  vom  Fußboden, 


Eine  Qeschichte  um  Liebe  und  Tod 


chelte  zur  Großmutter  hinüber,  die 
von  einer  Häkelarbeit  aufsah.  Die 
Großmutter  lächelte  ihr  ebenfalls 
zu.  Gespannt  lauschte  Peggy  auf 
jedes  Geräusch.  Doch  es  tat  sich 
nichts. 

Nach  fünf  Minuten  lief  sie  hinun¬ 
ter,  um  nachzusehen,  ob  Jürgen 
vielleicht  schon  im  Aufenthalts¬ 
raum  saß.  Dort  fand  sie  ihn  aber 

_  .  _ . _o _ _ auch  nicht.  Als  sie  wieder  herauf- 

Fenster,  öffnete  es  und  lehnte  sich  kam,  sagte  sie  zur  Großmutter: 
weit  hinaus,  um  sich  von  dem  Trei-  „Das  verstehe  ich  nicht!  Er  ist  noch 
ben  auf  der  Straße  ablenken  zu  las-  nie  unpünklich  gewesen,  wenn  wir 
sen.  Aber  ihre  Blicke  ruhten  mei-  verabredet  waren." 


Minute  um  Minute  verging,  aber  Jürgen  kam  nicht 

n  kommen",  beru-  Darauf  sagte  die  Großmutter  im  tiefsten  Innern  unsagbar 
mtter  sie.  nichts.  Vor  ihr  hatte  das  Leben  glücklich,  daß  Jürgen  sich  gemel- 

i"  aniwnrtMp  pM.  schon  manches  ausgebreitet,  was  det  hatte.  Sie  stürmte  hinauf  in 
weifein  eeolaet  8  Peggy  aus  ihrer  Jugendlichkeit  her-  ihr  Zimmer,  riß  den  Umschlag 
aus  noch  undenkbar  scheinen  auf  und  las. 

Jürgen  lag  schwerverletzt  auf 
der  Chirurgie.  Auf  dem  Weg  zu 
ihr  hatte  er  die  Umgehungsstraße 
benutzt,  war  dort  mit  seinem 
Auto  von  einem  LKW  abge¬ 
drängt  worden,  von  der  Fahr¬ 
bahn  geraten  und  über  Kopf  ge¬ 
gangen.  Da  hatte  es  sich  noch  be¬ 
sonders  nachteilig  ausgewirkt, 
daß  das  Verdeck  seines  Cabrios 
geöffnet  gewesen  war.  Soviel  ließ 
er  Peggy  wissen.  Über  alle  weite- 
nzelheiten  des  Unfalls  und 
erlittenen  Verletzungen 
er  gern  mit  ihr  persönlich 
sprechen,  wie  er  schrieb.  Er  bat 
sie,  ihn  noch  am  selben  Tag  zu 
besuchen. 

Fortsetzung  folgt 


T  v-  o  Ä  n.  o  „ ■  det  herüber  und  ließ  l  eggy  wissen,  Uhren  drehten  sich  weiter  und  Der  Rest  des  Sonntags  verrann 

daßKSiC  "“tf  eiT  Spa^a"8  wei,er-  Mi““»'»'  »»  f«<  «■»  von  freudlose,  Stimmung  belastet, 
aergeiassen  hatte,  ging  zum  i  isen,  machen  wolle,  aber  zum  Mittages-  Stunde  vergeblichen  Wartens  vor-  in  Peggv  rangen  Trotz,  Wut  und 

nahm  das  Bild  und Itrug  es  ohneein  sen  zeitig  zurück  sei.  „Warte  bitte,  über,  ohne  daß  von  .hm  etwas  zu  VerzÄung8  miteinander.  Und 

SÄÄ  **Ä  mit!"  e"'*hW  “  ■—  nlchjUilfr  aus  dieser  Bedrnng. 

lei.  Aber  die  geplante  Änderung  .  ....  ,  .  ms.  Auch  am  nächsten  und  über 

auszuführen,  war  sie  jetzt  nicht  fä-  Sie  spazierten  durch  die  stadti-  „Das  ist  mir  unbegreiflich,  Omi!"  nächsten  Tag  blieb  es  so.  Um  sich 

sehen  Anlagen  und  redeten  nur  sagte  Peggy  mit  trostlosem  Blick,  abzulenken,  malte  sie  wie  wild, 

über  belanglose  Dinge.  Die  Groß-  n  „  aber  was  sie  schuf,  taugte  nur  für 

Sie  trat  ans  Fenster  und  schob  mutter  schien  sich  sehr  zusammen-  h tu*8;  h  m  »  den  Papierkorb, 

den  hoch  oben  angebrachten  Store  zunehmen,  damit  ihr  nichts  mehr  ren  Eil 

gefährlich  schroff  zur  Seite,  der  ihr  von  ihren  Jugenderinnerungen  aus  dazwischengekommen,  gab  sie  Erst  am  Mittwoch  klärte  sich  al- 

ähnlich  alt  vorkam,  wie  das  an  Jah-  dieser  Stadt  über  die  Lippen  kam.  zu  Bedenken.  les.  Da  fand  Peggy  an  der  Rezep-  woIjte 

ren  reiche  Pensionshaus,  in  dem  sie  Und  Peggy  versuchte  zu  verber-  „Dann  könnte  er  doch  anrufen!  tion  einen  an  sie  adressierten 

mit  der  Großmutter  wohnte.  gen,  wie  unruhig  sie  war.  Auch  Wo  wir  wohnen  weiß  er  schließ-  Brief.  Er  war  von  Jürgen  und  kam 

nach  der  Rückkehr  von  dem  Spa-  lieh!  Ich  verstehe  das  nicht!  Es  paßt  aus  einem  Krankenhaus.  Und  -  o 
Peggy  öffnete  das  Fenster  und  ziergang  wurden  sie  beide  nicht  nicht  zu  ihm,  einfach  wegzublei-  Herz!  -  obwohl  Peggy  das  ganz 
schaute  hinaus.  Die  Glocken  be-  gesprächiger.  Selbst  beim  Mittag-  ben."  erschrocken  feststellte,  war  sie 
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Üas  Eflpmifmibfaii 


Leistungen  der  Mütter  in  aller  Welt 
kämpfte.  Der  Mu  ttertag  sollte  ein  Sym¬ 
bol  der  Dankbarkeit  für  die  Liebe  und 
Fürsorge  der  Mütter  sein.  Joachim  ge¬ 
dachte  besonders  der  Mütter  in  den 


Erinnerungsfoto  1099 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Junge  Landsmannschaft  sehe,  Homer  Landstraße  208.  Voraus- 

(.eschäftsstelle:  Parkallee  84/86,  20144  sichtliches  Programm:  1 .  Erforderliche 
Hamburg  Nachwahl  von  je  zwei  Beisitzern  und 

Radtour  -  Vom  15.  bis  30.  Juli  ma-  Delegierten;  2.  Bericht  vom  Jahres¬ 
chen  sich  junge  Landsleute  wieder  auf  haupttreffen  in  Krefeld;  3.  Heiteres 
den  Weg  zu  einer  neuen  Entdeckungs-  und  BesinnlichesausderHeimatsowie 
fahrt.  Mit  der  Fähre  geht  es  zunächst  Tanz-  und  Unterhaltungsmusik  aus 
von  Rügen  aus  nach  Memel.  Von  dort  den  20er  und  40er  Jahren.  Es  werden 
fahren  die  Teilnehmer  mit  dem  Rad  auf  belegte  Brote  gereicht.  Kostenbeitrag 
die  Kurische  Nehrung,  durch  das  Me-  Pro  Person  7  DM.  Weitere  Informatio- 
melland,  über  Tilsit  und  die  Elchniede-  nen  heim  1.  Vorsitzenden  Alfred  Ze- 
rung  um  das  Kurische  Haff  herum  wuhn,  Möllner  Landstraße  42,  22111 
nach  Königsberg;  anschließend  reist  Hamburg,  Telefon  0  40/7  33  82  54.  -  In 
die  Gruppe  weiter  nach  Süd-Ostpreu-  den  beiden  Sommermonaten  Juli  und 
ßen,  um  die  Fahrt  an  den  Masurischen  August  finden  keine  Treffen  statt. 
Seen  zu  beenden.  Nähere  Informatio¬ 
nen  und  Anmeldung  bei  Rainer  Rei-  FRAUENGRUPPEN 
mers,  lm  Westerholz  26, 28309  Bremen,  Wandsbek  -  Donnerstag,  6.  Juni,  17 


Eichendorff-Schule  Königsberg  -  Diese  gemischte  Volksschule  in 
der  Kaiserstraße  41  der  ostpreußischen  Provinzhauptstadt  wurde 

;borene  Hoffmann,  be- 
irer  Schulentlassung  im 


auch  von  unserer  Leserin  Alma  Strauß, 
sucht.  Das  Klassenbild  entstand  anläßlich 
Jahr  1939.  Die  Namen  einiger  Schulgefährten  lauten:  Irmgard  Bohm, 
Lucia  Stattaus,  Eva  Neth,  Ruth  Kleip,  Ursula  Koletzki,  Irmgard  Berg¬ 
mann,  Heinz  Kininger,  Kurt  Siebert,  Siegfried  Jetz.  Über  Kontaktauf¬ 
nahme  aus  dem  Kreis  der  Abgebildeten  würde  sie  sich  gewiß  freuen. 
Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  1099"  an  die 
Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  20144  Hamburg, 
werden  an  die  Einsenderin  weitergeleitet.  H.  S. 


SALZBURGER  VEREIN  Kreisgruppe  Nürnberg  die  Silberne 

Dia-Vortrag  -  Sonnabend,  22.  Juni,  Ehrennadel  mit  Kranz.  Bezirksvorsit- 
13  Uhr,  Treffen  im  Hotel  St.  Raphael,  zender  Hermann  Rosenkranz  würdig- 
Adenauerallee  41,  Hamburg  (Nähe  te  ihre  Arbeit:  Sie  ist  Gründungsmit- 
HauptbahnhoO-  Lm.  Radzuweit  wird  glied  der  Gruppe,  seit  Jahrzehnten  im 
einen  Dia-Vortrag  halten.  Des  weiteren  Vorstand  aktiv  sowie  für  das  Verpak- 
steht  ein  Bericht  über  das  Jahrestreffen  ken  und  Versenden  des  Mitteilungs- 
im  Land  Salzburg  auf  dem  Programm,  heftes  „Die  Brücke"  zuständig. 

Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

_  .  Landeserappe 

Lanctesgruppc  Brandenburg 

Baden- Württemberg  Landesvorsitzenden  Horst  Haut,  Oranicn- 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58,  burger  Chaussee  7, 16515  Schmachtenha-  gab  es  dann  nicht  nur  köstliche  Spei-  Stätten,  Hildesheimer  Straße  380,  Han- 

71667  Marbach.  Geschäftsstelle:  Schloß-  gen,  Telefon  und  Fax  (0  33  01)  80  35  27.  Eh-  sen.  Der  Leiter  der  Gaststätte  gab  auch  nover  (Stadtbahnlinien  1  und  2,  Halte¬ 
straße  92, 70176  Stuttgart  ren  Vorsitzenden  Georg ;  Vöeerl,  Buggestra-  einen  Überblick  über  die  Chronik  der  stelle  Dorfstraße).  Die  Gedenkanspra- 

Buchen  -  Sonnabend,  8.  Juni,  14.30  5*  L,  '‘"'Telefon  (0  30)  8  21  20%,  Stadt.  Emil  Schlöret  wußte  zu  berich-  che  hält  die  LO-Landesvorsitzende  Dr. 
Uhr,  Vortrag  im  Sportheim  Buchen.  Dr.  30  8  21  20  99  ten:  Zwischen  Rhein,  Main  und  Nek-  Barbara  Loeffke.  Ebenfalls  werden  der 

Gohl,  Stuttgart,  referiert  zum  Thema:  Potsdam/Mittelmark  -  Vorankün-  kar,  im  waldreichen  Mittelgebirge  liegt 

„Hinterpommem-ein Reisebericht".-  digung:  Sonntag,  7.  Juli,  15  bis  18  Uhr,  Michelstadt,  das  „Herz  des  Odenwm- 

Die  Muttertagsfahrt  führte  die  Teilneh-  Dampferfahrt.  Abfahrt  Stadt  Branden-  des".  Das  mittelalterliche  Idyll  des 

mer  zuerst  in  den  wunderschönen  bürg,  Salzhofufer.  Fahrtkosten:  14  DM.  Stadtkerns  mit  dem  historischen  Rat- 

Wildpark  nach  Bad  Mergentheim.  Da-  Anmeldung  möglichst  bis  7.  Juni  bei  haus  von  1484  und  dem  Marktbrun- 

nach  wurde  das  Städtchen  Krautheim  Hartmut  Borkmann,  Dorfstraße  16c,  nen,  sowie  das  Schloß  Fürstenau  und 

mit  der  sehenswerten  Burganlage  be-  14778  Roskow,  Telefon  0  33  01/  der  Einhards-Basilika 

sucht,  wo  man  vom  28  Meter  hohen  8  50  35  27.  Freunde  und  Bekannte  sind  827.  Alles  konnte  man  nach  dem  Essen 

Bergfried  mit  einer  herrlichen  Aussicht  willkommen.  besichtigen.  Auf  dem  Heimweg  wurde 

in  aas  liebliche  Taubertal  belohnt  wur-  nochmals  Rast  gemacht  in  Wi 

de.  Das  dort  ebenfalls  befindliche  Mu-  Landesgruppe  Bremen  zum  Streuselkuchen  und  Kaffee.  Alle 

seum  des  Johanniter-Ordens  war  sehr  vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)  25  06  68,  mitgefahrenen  Mütter  mit  Vätern  ver- 
interessant.  Nach  einem  Besuch  in  der  Fax  <04  21)  25  01  88,  Hodenberger  Straße  lebten  einen  schönen  Tag. 

Privat-Galerie  des  Malers  und  Bild-  39b,  28355  Bremen.  Geschäftsführer:  Bern-  Wetzlar  -  Montag,  10.  Juni,  19  Uhr, 
hauers  Wamicke  aus  Bautzen  konnte  hard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03,  Heil-  —  =-  -* — 

dessen  grandioses  Werk,  das  große  bronner  Straße  19,  28816  Stuhr 
Wandgemälde  „Bauernkrieg",  im  Göt-  Bremen-Mitte  -  I  * 
zenschloß  Merchingen  bewundert  Ausflug  der  Frauengruppe  ins  Am¬ 
werden.  Eine  fröhliche  Einkehr  im  merland.  Abfahrt  10  Uhr ZOB  Bremen 

Gasthaus  Märchenwald  beschloß  die-  Mittagessen  im  stilvollen  „Ahrenshof"  _ _ _ _  _ _ 

sen  erlebnisreichen  Tag.  in  Bad  Zwischenahn.  Danach  Fahrt  aus,  daß  der  2.  Thomer  Frieden  1466  Busbahnhof.  Xnmeldun; 

Heidelberg  -  Sonntag,  9.  Juni,  15  durchs  Ammerland  nach  Linswege  ein 
Uhr,  Dia-Vortrag  im  Rega-Hotel,  Berg-  (Westerstede)  in  den  Rhododendron- 
heimer  Straße  63,  Heidelberg.  Kultur-  wald.  Kaffeetrinken  im  Hof  vonOlden- 
referent  Dietmar  Strauß  referiert  zum  bürg  in  Bad  Zwischenahn,  wo  die  Teil- 

'  ler  Gelegenheit  zum  Ausruhen  im 
•ark  oder  Stadtbummel  haben. 


und  Gründungsmitglieder  zu  den  Teil¬ 
nehmern  sprechen.  Tn  dem  umfangrei¬ 
chen  kulturellen  Programm  werden 
bekannte  Gruppen  und  Künstler  auf- 
treten.  Ende  aer  Veranstaltung  gegen 
aus  dem  Jahre  17Uhr.  Alle  Freunde  Ostpreußens  sind 
J — r -  herzlich  eingeladen.  Weitere  Informa¬ 

tionen  bei  Horst  Czeranski,  Telefon 
urzberg  05  11/57  13  58.  -  Donnerstag,  6.  Juni, 
14  Uhr,  Spielekreis  im  Haus  Deutscher 
Osten,  Konigsworther  Straße  2.  Mit¬ 
glieder  und  Gäste  herzlich  willkom¬ 
men. 

Treffen  in  den  Gnllstuben  Wetzlar,  Hiidesheim  -  Sonnabend,  1.  Juni, 
Stoppelberger  Hohl  128.  Thema:  „Rei-  Fahrt  zur  Gedenkveranstaltung  zum 
Mittwoch,  5.  Juni,  seland  Ostpreußen".  -  Dr.  Rautenberg  50jährigen  Bestehen  der  LO-Gruppe 
.  *  —  vom  Herder-Institut  Marburg  sprach  Hannover  in  den  Wülfeler  Brauerei¬ 

überdas  Thema  „Herzog  Albrecht  und  Gaststätten,  Hannover.  Abfahrt:  9.30 
die  Reformation  in  Preußen".  Er  führte  Uhr  mit  dem  Personenkraftwagen  ab 

. _  _ 1...!!"  ~  _ ’/—ig  umgehend 

Wendepunkt  in  der  geschichtlichen  bei  Lm.  Alfred  Salz,  Telefon  26  36  22.  - 
Entwicklung  des  Preußenlandes  war.  Donnerstag,  13.  Juni,  16  Uhr,  Treffen 
Es  kam  immer  wieder  zu  Auseinander-  im  Vereinslokal  Hückedahl  6.  Den 
Setzungen  mit  der  polnischen  Krone.  Nachmittag  wird  die  Frauengruppe 
Die  Hochmeister  des  Ordens  verwei-  unter  Leitung  von  Frau  Grigat  gestal- 
gerten  den  Lehnseid.  In  dem  hohen  ten.  -  Vorankündigung:  Mittwoch,  10. 
Amt  des  Hochmeisters  suchte  der  da-  Juli,  Busfahrt  nach  Sachsen-Anhalt, 
mals  junge  Albrecht  von  Brandenburg-  Abfahrt:  9  Uhr  ab  Busbahnhof.  Route: 
Anspach  einen  Ausweg.  Sein  politi-  Homburg,  Westerburg  (dort  Mittages- 
scher  Berater  riet  ihm  jedoch  zum  offe-  sen),  Badersleben,  Derenburg  (mit  Be- 
nen  Konflikt  mit  dem  Polenkönig.  Als  sichtigung  der  Glasschleiferei).  An- 
1521  ein  vierjähriger  Vorfriede  ge-  meldung  bei  Frau  Lankowski,  Telefon 


Eimsbüttel  (U-Bahn  Christuskirche) 
statt.  Nach  der  gemeinsamen  Kaffeeta¬ 
fel  stehen  Reiseberichte  aus  der  Hei¬ 
mat,  Anekdoten  und  Frühlingslieder 
mit  der  Kalmuskapelle  auf  dem  Pro¬ 
gramm. 

Gumbinnen  -  Donnerstag,  6.  Juni, 

14.30  Uhr,  Treffen  der  ehemaligen  Ce- 
cüienschülerinnen  und  Friedrichs¬ 
schüler  aus  Hamburg  und  Umgebung 
im  Restaurant  Eckart,  Paul-Nlever- 
mann-Platz  1-4,  Hamburg- Altona.  Es 
wird  herzlich  eingeladen. 

Heiligenbeil  -  Achtung  Terminän- 
derungf  Freitag,  7.  Juni,  Jahresausflug 
in  das  Storchennest  Rühstädt  (derStor- 
chenvater  Artur  Labrenz  ist  aus  dem 
Kreis  Heiligenbeil)  bei  Wittenberge/ 

Elbe.  Abfahrt:  8  Uhr  ZOB,  Nähe  Haupt¬ 
bahnhof.  Rückkehr  gegen  20  Uhr.  Die 
Hinfahrt  führt  am  Elbufer  entlang  nach 
Havelberg.  Um  13  Uhr  Mittagessen 
und  anschließend  Führung  durch  das 
Storchendorf  sowie  Kaffeetrinken. 

Rückfahrt  über  Bad  Wilsnack  und  Lud¬ 
wigslust.  Kostenbeitrag  für  Mitglieder 
frei  (inklusive  Mittagessen).  FürGäste,  , 
die  herzlich  willkommen  sind,  35  DM  Berg. 

(inklusive  Mittagessen).  Weitere  Infor-  Hof- Vorankündigung:  Sonnabend, 
mationen  bei  Margita  Birth,  Telefon  13.  Juli,  Ausflug,  voraussichtlich  zur 
6  52  24  59,  oder  Erwin  Ohnesorge,  Te-  Pöhltalsperre.  Abfahrt  mittags.  An- 
lefon  6  93  79  69.  meldung  bei  Frau  Sziegoleit,  Telefon 

Insterburg  -  Freitag,  7.  Juni,  15  Uhr,  0  92  81/4  19  58.  -  Die  Kreisgruppe  tral 
Treffen  in  der  Gaststatte  Zur  Postkut-  sich  im  Restaurant  Kreuzstein  m  Hol 
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Persönlichkeiten  und  Panoramen 


Seit  mehr  als  drei  Jahrzehnten 
wohnt  Klemens  Kurz  in  einer  Köl¬ 
ner  Siedlung,  deren  Straßen  nach 
ostpreußischen  Städten  benannt  wor¬ 
den  sind.  So  existieren  in  der  I 
bung  eine  Königsberger,  eine  Allen- 
steiner,  eine  Tilsiter  und  eine  Memeler 
Straße.  Die  Straßenschilder,  an  denen 
er  täglich  vorbeigeht,  regten  ihn  dazu 
an,  sich  intensiver  mit  der  Geschichte 
dieser  alten  Städte  zu  befassen;  aber 
das  genügte  ihm  nicht:  Er  wollte  auch 
Dokumente  aus  Königsberg,  Allen¬ 
stein,  Tilsit  und  Memel  erwerben. 
Leichter  gedacht  als  getan. 

Kurz  gab  seinen  Plan  nicht  auf.  Wo 
immer  sich  eine  Möglichkeit  bot,  etwas 
aus  diesen  Gebieten  zu  erhalten,  z.  B. 
auf  Rohmärkten,  hielt  er  Augen  und 
Ohren  offen.  Es  ist  sehr  schwer,  heute 
Originaldokumente  aus  der  ostdeut¬ 
schen  Heimat  zu  bekommen.  Trotz¬ 
dem  gelang  es  ihm,  interessante  Belege 
deutscher  Geschichte  in  Ostpreußen 
zu  erlangen. 

Als  besonderen  Erwerb  präsentiert 
er  eine  Notgeldserie  aus  Allenstein  aus 
dem  Jahr  1921 .  Ein  Schein  zeigt  ein  Por¬ 
trät  von  Nicolaus  Copemicus  mit  der 
Umschrift  „Stadthalter  auf  Schloß  Al¬ 
lenstein  1516—19  und  1520-21".  Die 
Rückseite  ziert  eine  Abendstimmung 
mit  dem  Schloß.  Auf  einem  anderen 
Geldschein  sieht  man  zur  Linken  und 
zur  Rechten  die  Führer  des  I.  Reserve- 
Korps  und  des  20.  Armee-Korps,  Gene¬ 


in  der  Redaktion 
eingetroffene 
Neuerscheinungen 


Aller  D*e  Bandbreite  ostpreußischer  Geschichte  im  Spiegel  einer  Notgeld-Sammlung 

eine  Ansichtskarte  mit  dem  Bismarck- 
Denkmal  in  Königsberg  (Poststempel 
vom  1 .  September  1901 )  und  eine  Karte 
mit  einer  prächtigen  Ansicht  des  Kö¬ 
nigsberger  Schlosses. 

Weitere  Dokumente  in  der  Samm¬ 
lung  sind  Notgeldscheine  des  Magi¬ 
strats  von  Tilsit  vom  12.  November 
1921.  Zwei  Scheine  zeigen  das  Rathaus 
und  Symbole  für  die  Holzindustrie 
(Zellstoff-Fabrik)  sowie  aufeinander¬ 
geschichtete  Rollen  mit  Tilsiter  Käse. 
Dazu  folgender  Text:  „50  Pf  gilt  der 
Zettel.  Heute  ist  das  nur  ein  Bettel.  Frü¬ 
her  gab's  dafür,  man  lese:  1  Pfund  Til¬ 
sit'  fetten  Käse." 

Auf  einem  Schein  sind  ein  Uferbild 
von  Tilsit  sowie  die  Königin-Luise- 
Brücke  abgebildet,  ln  der  Mitte  der 
Memel  stent  ein  Grenzpfahl,  darunter 
der  Text:  „Hüben  :  Tilsit,  die  ,Stadt 
ohne  gleichen'.  Drüben:  Butter,  die 
nicht  zu  erreichen."  Über  der  Inschrift 


Reihe:  Die  Bau-  und  Kunst¬ 
denkmäler  der  Provinz  Ost¬ 
preußen.  Im  Aufträge  des  Ost¬ 
preußischen  Provinzial-Land- 
tages  bearbeitet  von  Adolf 
Boetticher.  NACHDRUCK 

Band  I:  Samland.  172  Seiten, 
106  Abbildungen.  48  DM 

Band  II:  Natangen.  212  Seiten, 
147  Abbildungen.  48  DM 

Band  III:  Das  Oberland.  136 
Seiten,  108  Abbildungen.  48  DM 

Band  IV:  Das  Ermland.  2%  Sei¬ 
ten,  216  Abbildungen.  68  DM 

Band  V:  Litauen.  160  Seiten, 
106  Abbildungen.  48  DM 

Band  VI:  Masuren.  124  Seiten, 
68  Abbildungen.  68  DM 

Band  VII:  Königsberg.  3%  Sei¬ 
ten,  251  Abbildungen.  98  DM 

Band  VIII:  Aus  der  Kulturge¬ 
schichte  Ostpreußens.  Nachträ- 

§e.  128  Seiten,  129  Abbildungen. 
8  DM 

Band  IX:  Namens-  und  Orts¬ 
verzeichnis.  102  Seiten.  24  DM 

Hermann  Hermes  Verlag, 
Warburg.  Alle  Bände  in  Leinen¬ 
einband  mit  Schutzumschlag. 
Preis  bei  Gesamtabnahme 
390  DM 


Slotptelö 


£}anöel8kammer 


Notgeldschein:  1922  von  der  Handelskammer  des  Memelgebiets  her¬ 
ausgegeben  Foto  Kurz 


_ _ _  Durch  den  Versailler  Vertrag  wurde  ten  Albertus-Universität  lehrte  und  der  Memel  und  in  der  Mmee  La  a* 

ral  cfer  Infanterie  von  Below  und  Gene-  1920  das  Gebiet  Allenstein  einer  inter-  dessen  Bildnis  auf  einem  Königsberger  a  e  mi  i  si  im  n  ru 
ral  der  Artillerie  von  Scholtz,  in  der  nationalen  Kommission  unterstellt,  die  Notgeldschein  vom  30.  September 
Mitte  den  Sieger  von  Tannenberg,  am  11.  Februar  1920  im  Abstimmungs-  1922  zu  sehen  ist.  Die  andere  Bildseite  . 

Feldmarschall  Hindenburg,  alle  um-  gebiet  eintraf.  Bis  Ende  März  blieben  dieses  Geldscheins  zeigt  das  Königs-  r  riefle  ZU  1  llSlt 
rahmt  von  Eichenkränzen.  die  Briefmarken  des  Deutschen  Reichs  berger  Schloß. 

Der  Text  der  Rückseite  lautet:  „Brot-  “1  Kraft.  CWe  am  11  .Juli  1920durchge-  An  die  Universität  erinnert  eine  Kar-  Am  geschichtsträchtigsten  ist  eine 

backen  in  Allenstein  in  der  Nacht  vom  ™ t  Volksabstimmung  ergab  eine  te  vom  7.  juü  1944  mit  dem  Sonder-  Abbildung  auf  einem  Notgeldschein 
27.  zum  28.  August  1914  für  die  Rus-  Mehrheit  von  98  Prozent  zugunsten  Stempel  „400  Jahre  Albertus-Universi-  zu  3  Mark.  Das  Thema:  „Monarchen¬ 
sen"  dazu  ein  entsprechendes  Bild  ^es  Verbleibs  bei  Deutschland.  Die  tat"  und  eine  Sonderbriefmarke  mit  Zusammenkunft  auf  der  Memel.  Frie- 
c.  _  ,  .  .  ,  deutschen  Germania-Briefmarken  er-  Herzog  Albrecht  und  der  Aufschrift  den  zu  Tilsit  anno  1807."  Ende  Juni 

fcin  weiterer  oeiascnein  zeigt  aas  hielten  zur  Abstimmung  einen  Auf-  „Albertus-Universität  Königsberg  Pr.  1807  trafen  sich  Napoleon  und  Zar 
Rathaus  von  AHenstem  mit  dem  Wap-  druck  „Commission  d'Administration  1544-1944".  Alexander  I.  bei  Tilsit  Am  9.  Juli  1807 

pen  der  Stadt,  dazu  auf  der  Rückseite  et  de  Plöbisrite  Olsztyn  Allenstein.  .  ß  ~  .  -  mußten  die  preußischen  Unterhändler 

^d,o?n^Und  TraiW  de  Versailles,  art.  94  et  95",  zu  .  Außerdem  besitz  Kurz  zwei  Son-  FnedJn  von  Tilsit"  unterzeich- 

bleibendeutsch.  il  Juli  1920." „Grün-  deutsch  „Verwaltungs- und  Volksab-  derpostkarten  zur  letzten  ostpreußi- 
düng  der  Stadt  AMenstein  durch  Ver-  stimmungskommission  Allenstein,  ^esse  vor  dem  Kneg,  der  27. 

leihung  der  Handfeste  an  Johann  Levs-  Vertrag  von  Versailles,  Artikel  94  und  ätschen  Ostmesse  in  Kon  gsberg  Ein  anderer  Geldschein  zeigt  die 
sen  am  Tage  vor  Allerheiligen  am  31.  9S„  c,m.  ln„  'hört  }  p  .  vom  20.  bis  23.  August  1939.  Als  Sym-  1610  erbaute  Deutsche  Kirche,  den 
Oktober  d.J.  1353"  liest  man  auf  einem  karte  mit  dieser  Überdruckrmrke  '  bol  Ostpreußens  zeigen  die  einge-  1783  in  Tilsit  geborenen  Lyriker  Max 
Geldschein  mit  dem  Porträt  von  Leys-  druckten  Postwertzeichen  einen  Elch-  von  Schenkendorf,  bekannt  durch  pa- 

sen.derdie  Verleihungsurkunde  in  der  Die  kulturelle  Bedeutung  Königs-  köpf.  Neuerdings  konnte  der  Sammler  triotische  Gedichte  und  Lieder  aus  den 
rechten  Hand  hält.  Auch  die  Allenstei-  bergs  ist  eng  verknüpft  mit  dem  Na-  eine  Postkarte  mit  dem  Tagesstempel  Freiheitskriegen  sowie  das  Königin¬ 
ner  Jakobikirche  ist  auf  einem  Geld-  men  des  Philosophen  Immanuel  Kant,  „Königsberg  (Pr)  vom  4.  Juni  1887  er-  Luise-Denkmal, 
schein  zu  bewundern.  der  an  der  1544  in  Königsberg  gestifte-  werben.  Hervorzuheben  sind  auch 

Die  Memeler  Straße  in  Köln  erinnert 
an  die  Geschichte  der  Stadt  Memel  und 

Am  klebrigen  Baumharz  hängengeblieben  Memel  gelegene  Teil  Ostpreußens  mit 

”  ”  “  2848  Quadratkilometern  Umfang  ge- 

Bernstein-Inklusien  bieten  Forschern  Erkenntnisse  über  Gottesanbeterinnen  Nach  dSn^wSe^lÄg"  würde 

Vor  etwa  45  Millionen  Jahren  ka-  von  einem  Magnet,  von  dem  Geruch  Die  noch  heute  in  Süddeutschland  ^as,  Memelgebiet  unter  französische 
men  viele  kleine  Lebewesen  auf  und  der  goldgelben  Farbe  des  noch  vorkommende  Gottesanbeterin  (Man-  lYi,  ,  am  ‘6‘  ,e,  ruar 

tragische  Weise  ums  Leben.  Ihr  weichen  Baumharzes  angezogen,  todea),  ihr  wissenschaftlicher  Name  1  ,  °"ne  Volksbefragung  an  Litauen 
damaliger  Lebensraum  -  das  heutige  Durch  ihre  geringe  Größe  war  es  den  lautet  Mantis  religiosa,  weist  große  unter  Gewährung  autonomer  Verwal- 
nordöstliche  Europa  -  war  ein  mit  Insekten  nicht  möglich,  sich  bei  Berüh-  Ähnlichkeiten  mit  ihren  fossilen  Vor-  Jung  angTCiiedert.  Am  23.  Marz  1939 
Sträuchem  und  Bäumen  bewachsenes  rung  aus  der  klebrigen  Masse,  die  da-  fahren  auf.  An  ihren  Fangarmen  -  mit  das  Memelgebiet  an  das  Deutsche 
Wald-  und  Steppengebiet.  Einen  gro-  durch  zu  ihrem  Sarg  wurde,  zu  befrei-  denen  das  Insekt  nach  lebender  Beute  zJJfu”c  unJ*  wurde  wieder  der 

ßen  Anteil  stellten  Bewaldungen  mit  en.  greift  ist  sie  schnell  zu  erkennen.  ostpreußischen  Provinz  angeschlos- 


Deutschmann,  Fritz:  Vom  U- 
Boot-Offizier  zum  passionier¬ 
ten  Jäger.  Heiteres  und  Ernstes 
aus  dem  Leben  eines  Ostpreu¬ 
ßen.  Frieling  Verlag,  Berlin.  224 
Seiten,  44  SW-Fotos,  glanzka¬ 
schierter  Pappband,  24,80  DM 

Dworaczyk,  Markus  u.  a.: 
Nordrhein-Westfalen.  Bild¬ 
band.  Stürtz  Verlag,  Würzburg. 
160  Seiten,  33  x  45cm,  Festein¬ 
band  mit  Schutzumschlag, 
49)80  DM 

Eisenblätter,  Erna:  Geflüchtet 
von  Ostpreußen  nach  Ostfries¬ 
land  ...  von  Steinbeck  bei  Kö¬ 
nigsberg  nach  Leybuchtpolder 
bei  Norden.  Hrsg,  von  Dr.  Heike 
Braukmüller.  Verlag  Dr.  Rein¬ 
hard,  Leer.  88  Seiten,  Klebebin¬ 
dung,  17  DM 

Graemer,  Diet:  Gejagte  Ret¬ 
ter.  Ostsee  '45.  Eine  verratene  Ge¬ 
neration.  Jahn  &  Emst  Verlag, 
Hamburg,  262  Seiten,  glanzka¬ 
schierter  Pappband,  34,80  DM 

Krosien,  Gerhard:  Le(e)rzeit. 
Abenteuerliche  Erlebnisse  eines 
Jungen  aus  der  Zeit  von  1945  bis 
1952.  Kurzgeschichten.  Selbst¬ 
verlag  Gerhard  Krosien,  Ger- 
hart-Hauptmann-Ring  121, 
60439  Frankfurt/M.,  80  Seiten, 
Leineneinband,  9,90  DM 

Krosien,  Gerhard:  Schau  doch 
mal  um  dich.  Zeitkritische  Erleb¬ 
nisse  aus  dem  Alltag.  Kurzge¬ 
schichten.  Selbstverlag,  220  Sei¬ 
ten,  Grafiken,  Leinen,  24,90  DM 

Die  Redaktion  behält  sich  vor, 
den  einen  oder  anderen  Titel  zu  be¬ 
sprechen. 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden  Wohnungswechsel. 
Bel  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Heimattreffen  1996 

30.  Mai-2.  Juni,  Ebenrode:  Schü¬ 
lertreffen.  Rosenthaler  Hof, 
Ortsteil  Westerode,  Duder- 
stadt. 

31.  Mai-2.  Juni,  Königsberg- Land: 
Ortstreffen  Groß  Ottenhagen. 
Hotel-Restaurant  „Johannes¬ 
hof"  in  Weißenhasel,  Kupfer¬ 
straße  24,  Nentershausen. 

31.  Mai-2.  Juni,  Lyck:  Ortstreffen 
Borschimmen.  Bad  Pyrmont. 

1.  Juni,  Sensburg:  Ortstreffen  Ja¬ 
kobsdorf  und  Lockwinnen. 
Hotel-Restaurant  Pierick, 
Lembecker  Straße  23,  Dorsten. 

1.  /2.  Juni,  Gumbinnen:  Orts¬ 
treffen  Schweizertal.  Pension 
Willi,  Vomhäger  Straße  21, 
Stadthagen. 

1.  /2.  Juni,  Königsberg-Land: 
Ortstreffen  Fuchsberg.  Natur¬ 
freundehaus,  Löhne-Gohfeld. 

1.  /2.  Juni,  Tilsit-Ragnit:  Kirch¬ 
spieltreffen  Argenbrück,  Kö- 
mgskirch,  Tilsit-Land.  Staatli¬ 
ches  Kurhaus,  Bad  Nenndorf. 

1.  /2.  Juni,  Treuburg:  Ortstreffen 
Kiöwen.  Hotel  Deutsches 
Haus,  Gifhorn. 

7.  -10.  Juni,  Gerdauen:  Kirch- 
spieltrerfen  Nordenburg.  Net¬ 
zen. 

8.  Juni,  Treuburg:  Ortstrefen 
Kalkhof.  Intercity-Hotel,  Han¬ 
nover. 

8.  Juni,  Treuburg:  Ortstreffen 
Reuß,  Draheim,  Richtenberg, 
Willkassen.  Gasthaus  Gun¬ 
trum,  Schlitz/Hessen. 

8.  /9.  Juni,  Schloßberg:  Haupt¬ 
kreistreffen.  Stadthalle,  Luh- 
dorfer  Weg,  Winsen/Luhe. 

9.  Juni,  Osterode:  Regionaltref¬ 
fen.  Städtischer  Saalbau,  Dor- 
stener  Straße,  Recklinghausen. 

12.  -16.  Juni,  Treuburg:  Kirch¬ 
spieltreffen  Schwentainen. 
Hotel  Zum  edlen  Hirschen, 
Bayreuth. 

14.  -16.  Juni,  Bartenstein:  Treffen 
der  Friedländer/Stadt  und 
Land.  Gasthaus  Dierks, 
Nordertorstriftweg,  Nien¬ 
burg/Weser. 

14.  -16.  Juni,  Königsberg-Land: 
Ortstreffen  Trömpau.  „Em¬ 
hof",  Emhof  1,  Soltau-Hötzin- 
gen. 

14.  -17.  Juni,  Gerdauen:  Ortstref¬ 
fen  Reuschenfeld.  Lügde. 

14. -21.  Juni,  Gerdauen:  Ortstref¬ 
fen  Sillginnen.  Gernsbach. 

15.  Juni,  Gerdauen:  Kirchspiel¬ 
treffen  Groß  Schönau  und  Frie¬ 
denberg.  Bad  Nenndorf. 

15.  Juni,  Gumbinnen:  Ortstreffen 
Zweilinden.  Hotel  Zur  Krone, 
Alter  Markt,  Hachenburg. 

15.  Juni,  Sensburg:  Kirchspieltref¬ 
fen  Ukta.  Martm-Luther-Haus, 
Parkstraße  3,  Hemer. 

15.  Juni,  Sensburg:  Ortstreffen 
Steinhof  und  Groß  Steinfelde. 
Niederheider  Hof,  Wilh.-Hör- 
mes-Straße  44,  Willich-Nieder- 
heide. 

18.  -21.  Juni,  Sensburg:  Ortstref¬ 
fen  Niedersee.  Waren/Müritz. 

22.  Juni,  Rößel:  Treffen  in  der  Hei¬ 
mat.  St.-Matthias-Kirche,  Bi¬ 
schofstein. 

22.  /23.  Juni,  Ebenrode/Schloß¬ 
berg:  Regionaltreffen  West. 
Stadtgartenrestaurant,  Am 
Stadtgarten,  Essen-Steele. 

22.  /23.  Juni,  Wehlau:  Kirchspiel¬ 
treffen  Allenburg  mit  Gr.  En¬ 
gelau.  Hotel  zur  Börse,  Hoya/ 
Weser. 

28.  -30.  Juni,  Elchniederung: 
Kirchspieltreffen  Rauters- 
kirch.  Bad  Nenndorf. 

28.  -30.  Juni,  Rößel:  Dorftreffen 
Schellen.  Weberhaus,  Nie¬ 
heim. 

29.  /30.  Juni,  Königsberg-Land: 
Kirchspieltreffen  Borchers- 
dorf.  Hiddenhausen-Schwei¬ 
cheln. 

6.  /7.  Juli,  Angerburg:  Heimat¬ 
kreistreffen.  Fachhochschule, 
Goldbergerstraße  12,Güstrow. 

19. -21.  Juli,  Lötzen:  Treffen  der 

Widminner.  Witzenhausen. 

27.  /28.  Juli,  Ebenrode/Schloß¬ 
berg:  Kreistreffen.  Deutsche 
Bahn  AG  (RA  W),  Flutgraben  2, 
Meiningen/Thüringen. 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreter  Paul  Heina- 
eher, Telefon  (041  83) 22 74, Fax 
(041 83)  23  68,  Lindenstraße  14, 
öjjr-i — 21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
nL  V  stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon 
(0  51 91)  720  64,  Billungsstraße 
29,  29614  Soltau 

Fahrten  von  Reisegruppen  in  den 
Heimatkreis  -  Das  Fehlen  von  Hotel¬ 
unterkünften  in  Ebenrode  wirkt  sich 
insofern  nachteilig  aus,  weil  zum  Auf¬ 
suchen  der  Heimatorte  weite  Anfahrt¬ 
strecken  von  den  Quartieren  in  Mari- 
iampole/Litauen  oder  von  Orten  in 
Nord-Ostpreußen  zurückgelegt  wer¬ 
den  müssen.  Erstmalig  sind  cue  Teil¬ 
nehmer  einer  Reisegruppe  von  der 
Firma  Scheer-Reisen,  Wuppertal,  in 
Privatauartieren  in  Trakehnen  unter- 
gebraent  worden.  Positive  Berichte 
über  diese  Möglichkeit  sind  der  Kreis¬ 
vertretung  übersandt  worden.  Die  Ge¬ 
meinschaftsverpflegung  an  den  drei 
Tagen  des  Aufenthaltes  in  Trakehnen 
und  Einzelfahrten  in  die  Heimatorte 
wurden  durch  das  Reiseuntemehmen 
organisiert.  Landsleute,  die  auf  die¬ 
sem  Wege  die  Heimatorte  aufsuchen 
möchten,  werden  gebeten,  umgehend 
Reiseprospekte  bei  der  Firma  Scheer- 
Reisen,  Leonhard  Straße  26,  42281 

Wuppertal,  Telefon  02  02/50  34  13, 
oder  50  00  77,  anzufordem.  Ein  vor¬ 
klärendes  fernmündliches  Gespräch 
mit  dem  Reiseuntemehmen  erscheint 
sinnvoll. 

Regionaltreffen  West  in  Essen- 
Steele  -  Zum  diesjährigen  Regional¬ 
treffen  West  am  22.  und  23.  Juni  in  Es¬ 
sen-Steele,  Stadtgarten-Restaurant, 
Am  Stadtgarten,  lädt  die  Kreisvertre¬ 
tung  alle  früheren  Bewohner  des  Krei¬ 
ses  Ebenrode  (Stallupönen)  deren 
Nachkommen  sowie  Freunde  unserer 
Schicksalsgemeinschaft  ganz  herzlich 
ein.  Wir  treffen  uns  am  Sonnabend 
abend  (22.  Juni)  zu  einem  gemütlichen 
Beisammensein  im  Stad  tgartenrestau- 
rant.  Der  Veranstaltungsraum  wird 
am  Sonntag,  23.  Juni,  ab  9.30  Uhr  ge¬ 
öffnet.  Um  11  Uhr  beginnt  eine  kurze 
Feierstunde.  Weitere  Einzelheiten 
werden  in  der  nächsten  Ausgabe  be¬ 
kanntgegeben. 


Elchniederung 

- - —  Amt.  Kreisvertreter  Hans- 

(ft  iV  Dieter  Sudau,  Osnabrück. 

Komm.  Geschäftsstelle:  Rein- 
,  hold  Taudien,  Fichtenweg  11, 

\.  '  49356  Diepholz,  Telefon 

(0  54  41)  79  30 

Das  Kirchspieltreffen  Rauters- 
kirch  vom  28.  bis  30.  Juni  ist  eine  zu¬ 
sätzliche  Veranstaltung  zwischen  den 
turnusmäßigen  Treffen,  die  alle  zwei 
Jahre  stattfinden.  Zu  diesem  Heimat¬ 
treffen  hat  Kirchspielvertreter  Peter 
Westphal  ins  Staatliche  Kurhaus  in 
Bad  Nenndorf  eingeladen.  Auf  sein 
Rundschreiben  hatten  zahlreiche 
Landsleute  den  Wunsch  auf  Durch¬ 
führung  jährlicher  Treffen  geäußert. 
Das  ausführliche  Programm  für  die¬ 
ses  Treffen  wird  im  Heimatbrief 
Nr.  23  voraussichtlich  Anfang  Juni 
veröffentlicht  werden.  Vorgesehen 
sind  für  Freitag,  28.  Juni,  nachmittags 
Film-Vorträge  und  die  Besichtigung 
des  Agnes-Miegel-Hauses  in  Bad 
Nenndorf  sowie  abends  das  gemütli¬ 
che  Beisammensein.  Für  Sonnabend, 
29.  Juni,  sind  eine  Fahrt  nach  Steinhu- 
de/Steinhuder  Meer  und  eine  Aus¬ 
stellung  von  Bildern  aus  der  Elchnie¬ 
derung  mit  dem  Schweipunkt 
Rauterskirch  sowie  abends  wieder  das 
gesellige  Beisammensein  im  Staatli¬ 
chen  Kurhaus  in  Bad  Nenndorf  ge¬ 
plant.  Auf  diesem  Treffen  wird  auch 
über  eine  weitere  Sonderfahrt  für  das 
Kirchspiel  Rauterskirch  nach  Nord- 
Ostpreußen  im  Jahre  1997  gesprochen 
werden.  Die  Sonderfahrt  1996  ist  seit 
längerer  Zeit  ausgebucht.  Um  das 
diesjährige  Kirchspiel-Sondertreffen 
gut  vorbereiten  zu  können,  bittet  Peter 
Westphal,  Däumlingweg  16,  30179 
Hannover  um  schriftliche  Anmeldun- 

§en.  Zimmerbestellungen  bitte  nur  an 
en  Kur-  und  Verkehrsverein,  Kur¬ 
hausstraße  4,  31542  Bad  Nenndorf, 
Telefon  0  57  23/34  49  oder  3  17  23/ 
1  94  33,  Fax  0  57  23/14  35  richten.  Um 
eine  rege  Beteiligung  zu  erreichen, 
wird  gebeten,  diese  Information  an 
Landsleute  aus  dem  Gebiet  Rauters¬ 
kirch  sofort  weiterzureichen. 


Fischhausen 

Kreisvertreter  Louis-Ferdi- 
I  aiv#  nand  Schwarz.  Geschäftsstel- 
Tf-är.  le:  Telefon  (0  41  01)  2  20  37 
WjÄfel  (Dienstag,  Mittwoch,  Don- 
nerstag  9-13  Uhr),  Postfach 
' '  17  32, 25407  Pinneberg 

Unsere  Geschäftsstelle  in  Pinne¬ 
berg  ist  vom  10.  bis  einschließlich 
28.  Juni  wegen  Urlaubs  geschlossen. 

Fundsache  -  Beim  Samland treffen 
blieb  im  „Klein  Herrenberg"  in  Erfurt 
eine  Brille  liegen.  Sie  befindet  sich  jetzt 
in  der  Geschäftsstelle  Pinneberg. 

Ortstreffen  Pilikoppen  -  Am  14. 
und  15.  Juni  trifft  sich  aie  Ortsgemein¬ 
schaft  im  Hotel  Seeorücke, 
Waldstraße  54a,  17509  Lubmin.  Aus¬ 
künfte  erteilt  Armin  Toll,  Telefon  0  40/ 
6  56  41  49. 


Heiligenbeil 

..„L,  |  Kreisvertreter  Siegfried  Dre- 

her,  Telefon  (0  41  02)  6 13  15, 
Papenwisch  11,  22927  Groß- 
«jl hansdorf 

Heimatblatt,  Folge  41  -  Die  diesjäh¬ 
rige  Ausgabe  ist  im  Mai  durch  unseren 
Patenkreis,  den  Landkreis  Hannover, 
an  alle  Landsleute,  die  in  der  Versand¬ 
kartei  geführt  werden,  geschickt  wor¬ 
den.  Wer  es  nicht  erhalten  hat,  wende 
sich  an  Karl  Schiementz,  Am  schmalen 
Bruch  1, 28844  Weyhe-Leeste.  Wieder¬ 
um  ist  es  gelungen,  ein  von  der  Aufma¬ 
chung  und  vom  Inhalt  her  ansehnli¬ 
ches  Büchlein  mit  110  Seiten  Text  so¬ 
wie  20  farbigen  und  20  schwarz-weiß 
Fotos  zu  erstellen.  Für  die  weitere  Ar¬ 
beit  sind  wir  allerdings  auf  Spenden 
angewiesen. 


Insterburg  Stadt 

Geschäftsstelle:  Telefon 
(0  21  51)  4  89  91  (9-12  Uhr  von 
Mo.-Fr.  oder  nach  tel.  Verein- 
barung).  Altes  Rathaus,  Am 
Marktplatz  10, 47829  Krefeld 

Wahlvorschlagsliste  1996-  Wahlbe¬ 
rechtigt  sind  alle  früheren  Einwohner 
derStadt  Insterburg,  die  in  der  Heimat¬ 
ortskartei  gemeldet  sind  oder  ihren 
früheren  Wohnsitz  in  der  Stadt  Inster¬ 
burg  nachweisen  können  sowie  deren 
Nachkommen,  die  das  18.  Lebensjahr 
vollendet  haben.  Stichtag  für  die  Wahl 
ist  der  31 .  August.  Die  Namen  der  Kan¬ 
didaten  sind  alphabetisch  geordnet,  in 
Klammem  ist  aer  jeweilige  Geburtstag 
angegeben.  Gewählt  werden  können 
nur  neun  Kandidaten  der  folgenden 
Liste:  Heinz  Albat  (8.  Juli  1930)  aus  In¬ 
sterburg,  Danziger  Straße  18,  jetzt  am 
Sperrtor  10,  30823  Garbsen.  Ulrich 
Barth  (2.  November  1940)  aus  Inster¬ 
burg,  Friedrichstraße  2a,  jetzt  Jaczo- 
straße  24, 13595  Berlin.  Jürgen  Bermig 
(20.  Juni  1948)  aus  Insterburg,  Danzi- 

fer  Straße  87,  Jetzt  Grüner  Dyk  187, 
7803  Krefeld.  Fritz  Ehlert  (11.  Novem¬ 
ber  1928)  aus  Insterburg,  Dienergasse 
2,  jetzt  Eichhomstraße  8,  50735  Köln. 
Flelga  Hartig,  geb.  Kasigkeit  (19.  Mai 
1934)  aus  Insterburg,  Birkenhain  11, 
jetzt  Andrej-Sacharow-Straße 83, 19061 
Schwerin.  Alfons  Heinrich  (25.  Mai 
1926)  aus  Insterburg,  Dobeneckgasse, 
jetzt  Olgastraße  119,  70180  Stuttgart. 
Manfred  von  Kielpinski  (10.  Novem¬ 
ber  1939)  aus  Insterburg,  Augustastra- 
ße  5,  jetzt  Syltring  34,  22926  Ahrens¬ 
burg.  Evamaria  Kühnast-Radke,  geb. 
Emst  (20.  April  1930)  aus  Insterburg, 
Augustastraße  14,  jetzt  Gertrudenhof¬ 
weg  3,  50858  Köln.  Richard  von  Mak- 
kensen  (1.  Oktober  1920)  aus  Inster¬ 
burg,  Kasemenstraße  41,  jetzt  Altmüh¬ 
lendorf,  24646  Warder.  Hans  Mikat  (21. 
September  1934)  aus  Insterburg,  Im 
Grunde  9,  jetzt  Meisebacher  Straße  64, 
36251  Bad  Hersfeld.  Jürgen  Pantel  (20. 
Oktober  1936)  aus  Insterburg,  Birken¬ 
hain  34,  jetzt  Sudetenstraße  6,  63329 
Egelsbacn.  Marianne  Schaffrath  (11. 
Juni  1925)  aus  Insterburg,  Bergstraße 
1 5,  jetzt  Kaiserstraße  48, 761 33  Karlsru¬ 
he.  Herbert  Stoepel  (21.  April  1926)  aus 
Insterburg,  Ludendorffstraße  17,  jetzt 
Riedeselstraße  43A,  64283  Darmstadt. 
Alfred  Zewuhn  (29.  April  1927)  aus 
Insterburg,  Calvinstraße  5,  jetzt  Möll- 
ner  Landstraße  42,  22111  Hamburg. 
Heinz  Zimmermann  (31.  Juli)  aus  In¬ 
sterburg,  Deutsche  Straße  4,  jetzt  Ma- 
xim-Gorki-Straße  2,  08060  Zwickau. 
Anneliese  Zunker,  geb.  Olschewski 
(10.  Juni  1927)  aus  Insterburg,  Wil¬ 
helmstraße  1  und  Thomer  Straße  13, 
jetzt  Albert-Schweitzer-Straße  29, 
76297  Stuttensee-Spöck. 


Insterburg  Land 

Geschäftsstelle:  Telefon 
*  (0  21  51)  4  89  91  (9-12  Uhr  von 
Mo.-Fr.  oder  nach  tel.  Verein- 
barung).  Altes  Rathaus,  Am 
Marktplatz  10, 47829  Krefeld 

Wahlvorschlagliste  1996  -  Wahlbe¬ 
rechtigt  sind  alle  früheren  Einwohner 
des  Landkreises  Insterburg,  die  in  der 
Heimatortskartei  gemeldet  sind  oder 
ihren  früheren  Wohnsitz  im  Landkreis 
nachweisen  können,  sowie  deren 
Nachkommen,  die  das  18.  Lebensjahr 
vollendet  haben.  Stichtag  ist  der  31. 
August.  Die  Namen  der  Kandidaten 
sind  alphabetisch  geordnet,  in  Klam¬ 
mem  ist  der  jeweilige  Geburtstag  ange¬ 
geben.  Gewählt  werden  können  nur 
neun  Kandidaten  der  folgenden  Liste: 
Margarete  Borck,  geb.  Segatt  (10.  Mai 

1929)  aus  Groß  Jägersdorf,  jetzt  Von- 
der-Leyen-Straße  39, 51 069  Köln.  Caro¬ 
la  Maschke,  geb.  Aust  (25.  Dezember 

1930)  aus  Laschnicken,  jetzt  Forststra¬ 
ße  11,  50767  Köln.  Fritz  Matzat  (23. 
November  1934)  aus  Seßlacken,  jetzt 
Hessenring  44,  64589  Stockstadt/ 
Rhein.  Wolfgang  Kikillus  (20.  Oktober 
1951)  aus  Tammau  (Tammowischken), 
jetzt  Luisenstraße  42,  53604  Bad  Hon¬ 
nef.  Günter  Paetsch  (31 .  März  1 932)  aus 
Birlacken/Berszienen,  jetzt  Otto-Si- 
dow-Straße  7,  14776  Brandenburg. 
Otto  Radtke  (1.  Oktober  1920)  aus 
Schwalbental,  jetzt  Losheimer  Straße  4, 
50933  Köln.  Gerhard  Rudat  (23.  Febru¬ 
ar  1928)  aus  Streusiedel,  jetzt  Weetze- 
ner  Straße  13, 30989  Gehrden.  Gerhard 
Rudat  (10.  April  1930)  aus  Grünberg, 
jetzt  Anger  5, 15754  Blossin.  Fritz  Gud- 
dat  (14.  Juni  1925)  aus  Striegengrund, 
jetzt  Beerboomstücken  29, 22452  Ham¬ 
burg.  Brigitte  Schlak,  geb.  Glagau  (5. 
März  1938)  aus  Norkitten,  jetzt  Ilenweg 
18,  21502  Geesthacht.  Hans-Ulrich 
Steinwender  (25.  Dezember  1928)  aus 
Blumenthal,  jetzt  Cranachweg  3, 40724 
Hilden.  Klaus-Peter  Steinwender 
(2.  März  1952)  aus  Blumenthal,  jetzt 
Stockumer  Straße  33,  44892  Bochum. 
Werner  Tietz  (2.  Juni  1933)  aus  Bud  we- 
then,  jetzt  Donnersbergring  45,  64285 
Darmstadt.  Alfred  Warschat  (1.  Okto¬ 
ber  1945)  aus  Kampeneck,  jetzt  Bür¬ 
gershof  1, 50769  Köln. 

Königsberg-Stadt 

J-  .X  .  Stadtvorsitzenden  Klaus  Wei- 
dffMt  gelt.  Geschäftsstelle:  Annelies 
flU||  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 
♦Wu  52066  Aachen.  Patenschaf tsbu- 
ro:  Karmelplatz  5,  47049  Duis- 
bürg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Frischbierschule  und  Farenheid- 
schule  -  Unser  nächstes  Treffen  findet 
vom  23.  bis  26.  August  im  Ostheim  in 
Bad  Pyrmont  statt.  Es  sind  noch  Plätze 
frei.  Bitte  möglichst  schnell  melden  bei 
Astrid  Weisbach,  Falkenstraße  17, 
40699  Erkrath,  Telefon  02  1 1  /24  23  57. 

Tannenwälder  Treffen  -  Wie  auch 
schon  im  Vorjahr,  war  das  Treffen  der 
Tannenwälder  Großfamilie  von  einer 
fröhlichen  und  herzlichen  Atmosphäre 
geprägt.  Pastor  Bendenbender  feierte 
mit  uns  nach  einem  Orgelkonzert  ei¬ 
nen  kleinen  Gottesdienst  mit  Ehrung 
aller  Tannenwälder,  die  im  vergange¬ 
nen  Jahr  verstorben  sind.  Nach  einer 
Führung  durch  das  Kloster  Walken¬ 
ried,  kam  dank  der  Vermittlung  der 
Hotelinhaber  Familie  Müller  auch 
noch  eine  vierstündige  Harzrundfahrt 
zustande.  Wir  haben  beschlossen,  uns 
im  nächsten  Jahr  wieder  um  die  gleiche 
Zeit,  also  vom  24.  bis  27.  April  in  Bad 
Sachsa  zu  treffen.  Es  werden  keine  per¬ 
sönlichen  Einladungen  hierzu  ver¬ 
schickt;  Bekanntgabe  erfolgt  nur  über 
das  Ostpreußenblatt.  Anmeldungen  wie 
immer  über  meine  Anschrift.  Loni 
Schubert 

Königsberg-Land 

Kreisvertreter  Helmut  Borkow- 
I  . ski,  Ellemweg  7,  49525  Lenge- 
1 5*3^1  rieh,  Tel.  (0  54  81)  25  98.  Ge- 
schäftsführen  Siegfried  Brandes 
Tel.  (05  71)  8  07-2272,  Portastr.  13 
^  -  Kreishaus,  32423  Minden 

Das  nächste  Treffen  der  Kreisge¬ 
meinschaft  findet  am  19.  und  20.  Okto¬ 
ber  wieder  in  der  Stadthalle  in  Minden 
statt.  Bitte  merken  Sie  sich  diesen  Ter¬ 
min  bereits  heute  vor.  Zu  gegebener 
Zeit  wird  an  dieser  Stelle  Näheres  be¬ 
richtet 

Labiau 

Kreisvertreter  Erich  Paske, 
m— Postfach  16  64,  25736  Heide. 

Geschäftsstelle:  Hildegard 

V  &A  Knutti,  Telefon  (04  81)  6  24  85, 
\  *  y  Lessingstraße  51, 25746  Heide 

Hauptkreistreffen  1996  -  Wie  schon 
mehrfach  hingewiesen,  findet  unser 
diesjähriges  Hauptkreistreffen  am  7. 
und  8.  September  in  der  Stadthalle  in 
Ottemdorf/Niederelbe  statt.  Gleich¬ 
zeitig  wird  zu  diesem  Zeitpunkt  die 
neue  Ausstellung  „300  Jahre  Großer 
Friedrichsgraben7'  verbunden  mit  „500 
JahreGilge"  eröffnet.  Am7.  September 


können  etwa  100  Personen  mit  zwei 
Bussen  den  Patenkreis  näher  kennen- 
lemen.  Unterwegs  ist  auch  eine  Stär¬ 
kung  bei  Kaffee  und  Kuchen  vorgese¬ 
hen.  Interessenten  können  sich  schon 
jetzt  bei  der  Geschäftsstelle  anmelden. 
Natürlich  wird  der  obligatorische  Hei¬ 
matabend  zum  Abschluß  des  Tages 
nicht  fehlen.  Bei  der  Feierstunde  am 
8.  September  in  der  in  der  Nähe  liegen¬ 
den  Turnhalle  wird  voraussichtlich 
Wilhelm  v.  Gottberg,  Sprecher  der  LO, 
die  Festrede  halten.  Auch  können  Fo¬ 
tos  von  Frau  Knies  in  der  Turnhalle 
bewundert  werden.  Das  Ehepaar  Heit- 
ger  hat  sich  dankenswerterweise  be¬ 
reiterklärt,  in  der  Stadtscheune  Fotos 
des  Kreises  Labiau  aus  alter  Zeit  zu 
zeigen.  Des  weiteren  werden  im  Ne¬ 
benraum  der  Stadthalle  Fotos  und  Vi¬ 
deos  aus  der  heutigen  Zeit  gezeigt. 
Selbstverständlich  ist  das  Tornaus  an 
beiden  Tagen  von  8  bis  1 8  Uhr  geöffnet. 
Bei  genügender  Beteiligung  ist  zudem 
am  7.  September  die  Feier  der  Golde¬ 
nen  Konfirmation  in  der  Kirche  zu 
Nordleda  geplant. 

Mohrungen 

MBSTI  Kreisvertreter.  Willy  Binding, 
■Sr  JH  Telef°n  <0  22  71)  79  81  95,  Am 
E£wUd  Rötschberg  17, 50127  Bergheim. 
UnSS  Geschäftsführer  Hans  Klein, 
TeL  (0  91  28)  1  67  22,  Viktor- 
von-Scheffel-Straße  17,  90537 
Feucht 

Kant-Gedenktafel  in  Groß  Ams¬ 
dorf  -  Vor  einem  Jahr  wurde  eine  an 
der  Schule  in  Groß  Arnsdorf  mit  polni¬ 
scher  Schrift  versehene  Gedenktafel 
für  den  Philosophen  Immanuel  Kant 
feierlich  enthüllt.  Ausführlich  berich¬ 
tete  hierüber  Lm.  Dr.  Vogelsang  in  der 
73.  MHN-Ausgabe.  Inzwischen  konn¬ 
te  vom  polnischen  Architekten  Wolski 
eine  Gedenktafel  in  gleicher  Ausfüh¬ 
rung  mit  deutscher  Inschrift  angefer¬ 
tigt  werden.  Finanziert  wurde  diese 
von  der  Kreisgemeinschaft  zusammen 
mit  der  LO-Frauengruppe  in  Olden¬ 
burg.  Die  Inschrift  der  Gedenktafel  hat 
folgenden  Wortlaut:  ln  diesem  Ort  war 
um  das  Jahr  1750  als  Privatlehrer  tätig 
Immanuel  Kant,  1724-1804,  der  welt¬ 
berühmte  Philosoph  aus  Königsberg, 
Groß  Amsdorf  1994. 

Osterode 

Kreisvertreter  Prof.  Dr.  E.  R. 
Steiner,  Tel.  (0  30)  9  21  60  85, 
B  Vincent-van-Gogh-Straße  31, 

13057  Berlin.  Geschäftsführer 
\L^U/  Günther  Behrendt,  Qualenrie- 
the  9,  31535  Neustadt,  TeL 
(0  50  32)  6 16 14 

Bei  einem  Heimatbesuch  sollen  Sie 
neben  einem  Stadt-  oder  Dorfplan  auch 
das  Buch  „Osterode  in  alten  Ansich¬ 
ten"  zur  Hand  haben,  damit  Sie  die  er¬ 
heblichen  Veränderungen  bemerken 
können.  Bestellanschriften:  Für  die  Plä¬ 
ne,  Günter  Behrendt,  Qualenrithe  9, 
31535  Neustadt;  für  das  Buch,  Walter 
Westphal,  Oldenburger  Landstra¬ 
ße  10, 23701  Eutin. 

Schloßberg  (Pillkallen) 

B  Kreisvertreter  Georg  Schiller. 

Geschäftsstelle:  Telefon 
(0  41  71)  24  00,  Fax  (0  41  71) 
24  24,  Rote-Kreuz-Straße  6, 
21423  Winsen  (Luhe) 

Regional  treffen  West  -  Unser  Regio¬ 
nalkreistreffen  West,  gemeinsam  mit 
dem  Nachbarkreis  Ebenrode,  findet  am 
22./23.  Juni  im  Caf6-Stadtgartenrestau- 
rant  Essen-Steele,  am  Stadtgarten  statt. 
Alle  Schloßberger  Landsleute  mit  ihren 
Freunden  und  Verwandten  sind  herz¬ 
lich  willkommen.  Haben  Sie  bitte  Ver¬ 
ständnis,  daß  keine  schriftlichen  Einla¬ 
dungen  erfolgen;  die  Termine  sind  be¬ 
reits  durch  den  Schloßberger  Heimat¬ 
brief  und  durch  das  Ostpreußenblatt  be¬ 
kanntgegeben.  Für  Besucher,  die  schon 
am  Sonnabend  abend  anwesend  sind, 
hält  das  Stadtgartenrestaurant  Plätze 
bereit.  Auch  die  Kreisvertreter  beider 
Kreisgemeinschaften  werden  ab  18  Uhr 
für  Einzelgespräche  anwesend  sein. 
Am  Sonntag  ist  der  Saal  des  Stadtgar¬ 
tenrestaurants  ab  9.30  Uhr  geöffnet. 
Nach  der  Begrüßung  und  Totenehrung 
durch  den  Kreisvertreter  Georg  Schiller 
hält  Pfarrer  Kurt  Mielke  aus  Gelsenkir¬ 
chen  (Kreisgemeinschaft  Ebenrode) 
eine  Andacht.  Der  Ebenroder  Kreisver¬ 
treter  Paul  Heinacher,  Mitglied  des 
Bundesvorstandes  der  LO,  spricht  an¬ 
schließend  über  das  „Verantwortungs¬ 
volle  Wirken  der  ostpreußischen  Kreis¬ 
gemeinschaften  -  gestern,  heute  und 
morgen".  Der  Nachmittag  ist  für  Ge¬ 
spräche  und  zur  Vertiefung  der  heimat¬ 
lichen  Kontakte  vorgesehen.  Helfen  Sie 
mit,  daß  unser  Treffen  ein  guter  Erfolg 
wird,  bekräftigen  Sie  durch  Ihr  Kom¬ 
men  nachbarschaftlichen  Zusammen¬ 
halt  und  Heimatverbundenheit.  Der  In¬ 
formationsstand  hält  eine  EDV-An- 
schriften-Liste  der  Kreisangehörigen, 
Kreiskarten,  heimatliche  Literatur  u.  a. 
für  Sie  bereit. 


Glückwünsche 
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Stadel,  Liesbeth,  aus  Eichenfeld,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Wilhelmstraße  32a, 
58300  Wetter,  am  7.  Juni 


zum  85.  Geburtstag 

Both,  Anna,  geb.  Radek,  aus  Ortels- 
burg,  jetzt  Floxenstrafe  10,  59757 
Arnsberg,  am  7.  Juni 
Deskau,  Walter,  aus  Bruchhof,  Kreis 
Tilsit-Ragnit  und  Schloßberg,  jetzt 
Am  Ufer 6, 51427  Bergisch  Gladbach, 
am  1.  Juni 

Feuersenger,  Helene,  geb.  Putrykus, 
aus  Groß  Lasken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Heidestraße  10,  46519  Alpen,  am  4. 
Juni 

Goretzki,  Margarete,  aus  Orteisburg, 
jetzt  Am  Kanal  9, 17139  Malchin,  am 
5.  Juni 

Holldack,  Else,  geb.  Meier,  aus  Fließ¬ 
dorf,  IG-eis  Lyck,  jetzt  Schweriner 
Straße  15,  21614  Buxtehude,  am  8. 
Juni 

Kramer,  Albert,ausOsterode,Macken- 
senstraße  23a  und  Thyrau,  jetzt  Bö- 
ningstraße  10,  45892  Gelsenkirchen, 
am  8.  Juni 

Tilsit-Ragnit,  jetzt  Kastanienallee  17c,  Marchand,  Gertrud,  geb.  Göbel,  aus 
itzt  14052  Berlin,  am  2.  Juni  Kischken,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 

Hasenpusch,  Gertrud,  aus  Lank,  Kreis  Puschkinstrafe  18, 04600  Altenburg, 

Heiligenbeil,  jetzt  Bitterfelder  Straße  am  8-  Junl 

20, 06773  Pouch,  am  6.  Juni  Meyer,  Helmut,  aus  Lötzen,  jetzt  Berh- 

Zum  94.  Geburtstag  Ho  ff  mann,  Julius,  aus  Romey  ken,  Kreis  ner  Straße  6,  78467  Konstanz,  am  5. 

Bacher, Gertrud,  geb.  Quader, aus  Lyck,  ZUm  89.  Geburtstag  Ebenrode,  jetzt  Meinstraße  85, 38448  Juni 

Blücherstraße  4,  jetzt  Sudetenweg  4,  Krafzel,  Gustav,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil-  Wolfsburg,  am  2.  Juni  Neumann,  Christel,  aus  Löwenhagen, 

84028  Landshut,  am  3.  Juni  helm-Straßel51,jetztRönnbaum44,  Klewer,  Kurt,  aus  Wagonen,  Kreis  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Greve- 

Dobbermann,  Anna,  geb.  Frank,  aus  22965  Todendorf,  am  8.  Juni  Ebenrode,  jetzt  Kriegerheim  36a,  ner  Straße  109, 48159  Münster,  am  6. 

Eydtkau,KreisEbenrode,jetztKeller-  Liss,  Auguste,  aus  Millau,  Kreis  Lyck,  42551  Velbert,  am  6.  Juni  Juni 

gasse  24, 91 074  Herzogenaurach,  am  jetzt  Dimpfel  weg  1 8,20537 Hamburg,  Kramer,  Emma,  geb.  Bier,  aus  Eyd  tkau,  Paragnik,  Marie,  aus  Willenheim,  Kreis 

4.  Juni  am  3.  Juni  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Langenfort  62,  Lyck,  jetzt  Ev.  Altenheim  Wahlscheid 

Gutzeit,  Rosa,  geb.  Mattem,  aus  Kö-  Okunick,  Willy,  aus  Löwenhagen,  22307  Hamburg,  am  7.  Juni  e.V.,Heiligenstock27,53797Lohmar, 

nigsberg,  jetzt  Waldstraße  25,  30163  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Holun-  Neumann,  Kurt,  aus  Lötzen,  jetzt  am  8.  Juni 

Hannover,  am  25.  Mai  derstraße  10, 25337  Elmshorn,  am  2.  MoltkestTaße  17,  73312  Geislingen/  PHlunat,  Emma,  geb.  Daniel,  aus 

Sommer,  Elise,  aus  Waldhof,  Kreis  Löt-  Juni  Steige,  am  2.  Juni  Pötschwalde,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 

zen,  jetzt  Postfach  68,  181%  Ban-  Säuberlich,  Gertrud,  geb.  Kuhfeld,  aus  Pawlick,  Erwin,  aus  Lötzen,  jetzt  Bres-  Königsberger  Strafe  15a,  58675  He- 
delsdorf,  am  4.  Juni  Ostseebad  Cranz,  jetzt  Kölner  Straße  lauer  Straße  2, 34225  Baunatal,  am  8.  mer,am7.Juni 

74-84,Haus A,App.516,50321  Brühl,  Juni  Rodat,  Grete,  aus  Neidenburg,  jetzt 

zum  93.  Geburtstag  am  5.  Juni  Schwartz,  Elisabeth,  geb.  Schimmel-  Goldkuhl  12, 52396  Heimbach,  am  1. 

Gerlach,  Elfriede,  geb.  Sadowski,  aus  Salewski,  Ida,  geb.  Kitsch,  aus  Niede-  pfennig,  aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-  Juni 

Soldau,  jetzt  2405  Garland  Lane,  Ply-  nau  und  Salleschen,  jetzt  Heidehofs-  Straße  56,  jetzt  Räder  Weg  32, 22889  Sielaff,  Minna,  geb.  Olschewski,  aus 

mouth,  MN  55447,  USA,  am  5.  Juni  weg  3, 29565  Wriedel,  am  1.  Juni  Tangstedt,  am  3.  Juni  Milussen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Nordstra- 

Lorenz,  Berta,  aus  Lyck,  jetzt  Graf- von-  Zapatka,  Marie,  geb.  Blaurock,  aus  Zachau,  Grete,  geb.  Heißrath,  aus  Kalt-  ße  47, 40724  Hilden,  am  4.  Juru 
Galen-Straße  7,  58509  Lüdenscheid,  Klein  Leschienen,  Kreis  Orteisburg,  wangen,  Kreis  Rastenburg,  jetzt  Elsa-  Zielony,  Friedrich,  aus  Wilhelmshof, 

am  1.  Juni  jetzt  Ostring  29, 59558  Lippstadt,  am  Brändström-Straße  8,  55124  Mainz,  Kreis  Orteisburg,  ietzt  Burgunder- 

Reschke,  Hedwig,  aus  Königsberg,  5.  Juni  am  6.  Juni  Straße  26, 42653  Solingen,  am  5.  Juni 


zum  102.  Geburtstag  zum  90.  Geburtstag  zum  87.  Geburtstag 

Neitz,  Hermann,  aus  Buschfelde,  Kreis  Bremer,  Fritz,  aus  Groß  Jauer,  Kreis  Becker,  Charlotte,  aus  Deeden,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Waldspitze  17,90518  Lötzen,  jetzt  Nutzhomer  Straße  105,  Ebenrode,  jetzt  Nelkenweg  8,  27404 

Altdorf,  am  4.  Juni  27753  Delmenhorst,  am  7.  Juni  Zewen,  am  4.  Juni 

Sametz,  Magdalena,  aus  Löwenhagen,  Bischoff,  Franz,  aus  Bischofsburg, jetzt 
zum  96.  Geburtstag  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Sack-  Ottostraßel4,%129Strullendorf,am 

Küchmeister,  Helene,  aus  lllowo,  jetzt  gasse  3,  A-8435  Wagna,  am  8.  Juni  7.  Juni 

Am  Pansbach  40, 33818  Leopoldshö-  Schierk,  Gerda,  geb.  Bender,  aus  Lyck,  Borchert,  Klara,  geb.  Schimanski,  aus 
he  am  2.  luni  Kömgin-Luise-Platz  12,  jetzt  An  der  Waiselhohe,  jetzt  An  den  Wiesen  137, 

Nörre  6, 51647  Gummersbach,  am  7.  27367  Sottrum,  am  4.  Juni 

Tiim  riphurfct  io  Juni  Borkowski,  Hermann,  aus  Grünfließ, 

_  .  .  '  .  ”  .  .  Sommer,  Gertrud,  geb.  Struwe,  aus  jetzt  Ringstraße  7, 6691 6  Breitenbach, 

Gngote.t  Minna,  geb.  Kerwel,  aus  Alt  Zinten>  ^  Heiligenbeil,  jetzt  Jo-  am  3.  Juiü 

Seckenburg,  Kreis  Ekhniederung,  hannisburger  Strafe  33,  44793  Bo-  Dase,  Adam,  aus  Kaukehmen,  Kreis 

jetzt Zuckmayers träfe 5, 64367 Muhl-  chum,  am|L  Mai  Elchniederung  und  Pamletten,  Kreis 

tal,  am  ..  Juni  Tietz,  Martha,  geb.  Milewski,  aus  Wil-  ‘  . . 

Schnewitz,  Franz,  aus  Preußenwall  heImsthai,  &eis  Orteisburg, 

F  ,^eSen8rU  Beethovenstrafe 8, 71 157Hildrizhau- 

6, 29525  Uelzen,  am  26.  Mai  am  1  ]uni 


zum  84.  Geburtstag 

Augustin,  Emma,  geb.  Gloddek,  aus 
Groß  Schöndamerau,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Goethestraße  23,  55774 
Baumholder,  am  1 .  Juni 
Auschwitz,  Heinrich,  aus  Kukukswal¬ 
de,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Hans- 
Sachs-Strafe  24, 4 1 836  Hückelhoven, 
am  3.  Juni 

Behring,  Käte,  aus  Königsberg,  Judit- 
ter  Allee  93,  jetzt  Feldmannstrafe  24, 
39218  Schönebeck,  am  7.  Juni 
Bendrat,  Erich,  aus  Kleinpreußenwald, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Hensges  Neu¬ 
haus  1 7, 42349  Wuppertal,  am  3.  Juni 
Bruckschen,  Berta,  geb.  Felgenträger, 
aus  Birkenmühle,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Ev.  Altersheim,  47475  Kamp- 
Lintfort,  am  l.Juni 

Hänsenberger,  Frieda,  geb.  Peter,  aus 
Schloßbach,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Postfach  120,  CH-8061  Zürich,  am  4. 
Juni 

Ludwig,  Margarete,  geb.  Tewes,  aus 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Tan- 
nenbergstTafe  98,  70374  Stuttgart- 
Cannstadt,  am  4.  Juni 
Meister,  Ida,  geb.  Oprotkowitz,  aus  Pe¬ 
tersgrund,  Kreis  Lyck,  jetzt  Peter- 
Grieß-Straße  10,  51373  Leverkusen, 
.  am  5.  Juni 

niterheim,  39307  Genthin,  am  1.  Juni  Radtke,  Luise,  geb.  Gerull,  aus  Eydah- 
Gütt,  Marie,  aus  Lyck,  Morgenstraße  ten,  Kreis  Heydekrug,  jetzt  Töpfer- 
_  markt  10,  99947  Bad  Langensalza, 

Achim,  am  4.  Juni  am  7.  Juni 


Heimat  neu  gesehen  (15) 


Königsberg:  Der  Dohnaturm  beherbergt  ein  sehenswertes  Bem- 
steinmuseum  Foto  Korall 


weinerstraise  z,  Bayreuth,  am  zum  gg  Geburtstag  ZUm  g6.  Geburtstag 

Gerlach,  Elfriede,  geb.  Sadowski,  aus  Anders,  Lisbet,  aus  Fuchsberg,  Kreis  Burnus,  Ida,  geb.  Hochleitner,  aus  Bre- 
Ortelsburg,  jetzt  560  Indian  Mound,  Königsberg-Land,  jetzt  Neue  Straße  dauen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Johan- 
Wayzata,  MN  55391,  USA,  am  5.  Juni  3,25361  Krempe,  am  3.  Juni 
Jaschinski,  Anna,  aus  Sieden,  Kreis  Dahl,  Helene,  geb.  Klafft,  aus  Königs-  .  K 

Lyck,  jetzt  Kaiser-Friedrich-Straße  berg,  Schrötterstrafe  204,  jetzt  19069  19, jetzt  Magdeburger  Strafe  1,28832 

212, 47167  Duisburg,  am  7.  Juni  Lübstorf,  am  6.  Juni 

Komossa,  Albert,  aus  Lübeckfelde,  Lechleiter,  Berta,  geb.  Gnaß,  aus  Stadt- 
Kreis  Lyck,  jetzt  Pilsheide  63,  59060  felde,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Edgar- 
1  lamm,  am  1.  Juni  Andrö-Strafe  19, 08468  Reichenbach, 

am  l.Juni 

Nitschmann,  Frieda,  geb.  Domurath,  _r _ _ _ _ 

aus  Kleinheidenau,  KreisOrtelsburg,  Kopania,  Luise, aus  Wilhelmsthal,  Kreis  _  __ 

jetzt  Pfarrweg  6, 65589  Hadamar,  am  Orteisburg,  jetzt  Leithestrafe  63,  Se-  Segatz,  Emma, 

2-  Juni  niorenheim, 45886 Gelsenkirchen,  am  Ramecksfeld 

Peters,  Ruth,  geb.  Krumm,  aus  Lyck,  3.  Juni  strafeil, 495 

Kaiser-Wilhelm-Straße  36,  jetzt  Lottermoser,  Adelina,  geb.  Wannagat,  Steiner, Emil, a< 
Gorch-Fock-Strafe  18a,  30177  Han-  aus  Nassawen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  rode,  jetzt  Fis 

nover,  am  6.  Juni  Schlachthofstrafe23,Weimar,am25.  am  2.  Juni 

Posdziech,  Paul,  aus  Mensguth,  Kreis  _  ,  Toller,  Emma,  | 

Ortelsburg,  jetzt  Werferstraße  6,  Friedrich,  aus  Bludischken,  Jerutten,  Krei 

32257  Bünde,  am  2.  Juni  GoldaP  und  Skieslauken,  Kreis  strafe  124,  4 

Schultz,  Helene,  aus  Königsberg,  Sani-  '  ^5!  w-ii_  ,  Kt  ^n’ 

23^66  Lübeck,  am  3.  Juru  Polarweg  21, 22145  Hamburg,  am  3.  45731  Wal tro 

Wichmann,  Erna,  geb.  Strauß,  aus  Juni  Wasserberv,  Fi 

Schloßberg,  Ebenrod  er  Strafe  33,  jetzt  Siebrandt,  Edith,  aus  Worienen,  Kreis  Pobethen  K 
Albert-Schweitzer-Strafe  44,  23566  Königsberg-Land,jetztSiekl9,24616  Goethestrafe 

Lübeck,  am  5.  Juni  Brokstedt,  am  7.  Juni  am  f,  >unj 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 
80,  von  da  an  jährlich)  werden  auch 
: weiterhin  veröffentlicht,  wenn  uns  die 
Angaben  entweder  durch  die  Betroffe¬ 
nen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteill  iveraen  und  somit 
nicht  gegen  die  Bestimmungen  des 
Datenschutzgesetzes  verstoßen  wird. 
Glückwünsche  können  nicht  unaufge¬ 
fordert  veröffentlicht  werden,  da  die 
Redaktion  nicht  über  eine  entsprechen¬ 
de  Kartei  verfügt.  Bedingt  durch  die 
Vielzahl  der  Einsendungen  kann  es 
aus  Platzmangel  zu  zeitlichen  Verzö¬ 
gerungen  bei  der  Veröffentlichung 
Kommen.  Dafür  bitten  wir  um  Ver¬ 
ständnis. 


Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonntag,  2.  Juni,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  Was  unsere  Hörer  nie 
vergessen  werden  (Gedan¬ 
ken  zu  einem  alten  und  ei¬ 
nem  neuen  Schreibwettbe¬ 
werb) 

Sonntag,  2.  Juni,  9.30  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Amerika- 
nisierung  und  Sowjetisie- 
rung  nach  1945  (6.  Säube¬ 
rung  und  Bücherboom) 

Sonntag,  2.  Juni,  15.40  Uhr, 
3Sat-Femsehen:  Schlesien  - 
Brücke  in  Europa  (zweiteili- 

f;e  Dokumentation:  V  on  Gör¬ 
itz  bis  nach  Oberschlesien) 

Sonntag,  2.  Juni,  22.45  Uhr, 
ZDF:  Schlesien  -  Brücke  in 
Europa  (2.  Teil) 

Montag,  3.  Juni,  20.15  Uhr,  B3- 
Femsehen:  Pioniere  im 

Osten  (Über  den  weiten  Weg 
zum  erhofften  Aufschwung, 
u.  a.  am  Beispiel  Königs¬ 
bergs) 

Mittwoch,  5.  Juni,  17.30  Uhr, 
N3-Femsehen:  Mit-Mach- 

Museum:  Im  Land  des  Bern¬ 
steins  und  der  Elche  (Das 
Ostpreußische  Landesmuse¬ 
um  in  Lüneburg) 

Mittwoch,  5.  Juni,  20.45  Uhr, 
arte-Femsehen:  Europa,  un¬ 
sere  Geschichte  (3.  Das  Ende 
des  Wirtschaftswunders  - 
Der  Zeitraum  von  1968  bis 
1995) 

Donnerstag,  6.  Juni,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  „Bin  ich  noch  in  meinem 
Haus?"  (Vor  50  Jahren  starb 
Gerhart  Hauptmann  in 
Schlesien) 

Donnerstag,  6.  Juni,  1 5.55  Uhr, 
3Sat-Femsehen:  Schlesien  - 
Brücke  in  Europa  (2.  Teil) 

Donnerstag,  6.  Juni,  19.15  Uhr, 
Deutschlandmnk:  DLF-Ma- 
gazin 

Freitag,  7.  Juni,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Die  Häu¬ 
ser  des  toten  Dichters  (zum 
50.  Todestag  von  Gerhart 
Hauptmann) 

Sonntag,  9.  Juni,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  Gemeinschaft  mit  Tra¬ 
dition  (Ein  Besuch  im  Buko¬ 
wina-Institut  in  Augsburg) 

Sonntag,  9.  Juni,  9.30  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Die  ersten 
Schritte  -  Annäherung  an 
Deutschland  nach  1945  (1. 
Polen) 

Dienstag,  11.  Juni,  10  Uhr, 
MDR-Femsehen:  N  -  wie 
Nachkriegszeit  (Kleidung, 
Wohnung,  Essen,  Schule 
„damals'7) 

Dienstag,  11.  Juni,  14.30  Uhr, 
WDR-Fernsehen:  Ver¬ 
schwiegener  Widerstand  - 
Evangelische  Frauen  in  der 
NS-Zeit 

Mittwoch,  12.  Juni,  20.45  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Pelmeni, 
Probleme  und  Parolen  (Ruß¬ 
land  vor  der  Präsidenten¬ 
wahl) 

Donnerstag,  13.  Juni,  14.35 
Uhr,  Deutschlandradio  Ber¬ 
lin:  „Deutsche  Scham  und 
russischer  Stolz?"  (Rußlands 
Intellektuelle  und  die  Aufar¬ 
beitung  des  Totalitarismus) 

Donnerstag,  13.  Juni,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF- 
Magazin 


Wiezorrek,  Herta,  ausGutenfeld,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Lindhooper 
Strafe  58, 27283  Verden,  am  8.  Juni 
Wolff,  Kurt,  aus  Allenstein,  Roorstra- 
fe,  jetzt  Celler  Straße  61, 27751  Del¬ 
menhorst,  am  25.  Mai 
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Taxifahrer-  Manfred  Stanzelait-in 
Königsberg,  gut  Deutsch  spre¬ 
chend,  bietet  seine  Dienste  für 
Königsberg  und  Umgebung  an. 
Telefonisch  von  Deutschland  er¬ 
reichbar:  0  07  01  12/44  04  93 


Wir  fahren  mit  dem  Schiff  oder  fliegen 
jede  Woche  nach  Nordostpreußen 

Per  Schiff  ab  Kiel  oder  Rügen, 

per  Flugzeug  ab  Frankfurt/Main,  Münster,  Hannover,  Hamburg,  Berlin 


Unsere  Vertragshotels  in  Palanga,  Memel,  Jugnaten  oder  auf  der  Kurischen  Nehrung 
in  Schwarzort  und  Nidden  erwarten  Sie.  Eigener  Mietauto-Service,  auch  mit  Fahrer 


Deutsch-Litauische  Touristik 

Inh.:  G.  Burkandt  •  Ratsmühle  3  •  D-21 335  Lüneburg 

Büro  Deutschland 

Tel.  0  41  31/4  32  61  oder  18  86  69  und  0  58  51/2  21  Fax  0  58  51/71  20 


25938  Wyk  auf  Föhr,  Erholung  wäh¬ 
rend  des  ganzen  Jahres!  Ruhige 
Ferienwohnungen  dicht  am  Meer, 
direkt  am  Wald.  Prinzen,  Birken¬ 
weg  1,  Tel.  046  81  /  27  95  ab  18 
Uhr. 


& 

DEUTSCHE  SEEREEDEREI  TOURISTIK  GMBH 

WB  SftttOCTO 


Fkhrschfffpassagen.  regalmißtg.  Jeden  2.  Tag.  15.00  Uhr 
Mb  Mukran  (Rügen)  und  Memel/Klaipeda.  Kabinen  ab  216,- 
DM/Penon  Hochsaison.  Kabinen  ab  180-  DM/Penon  Vorsaison, 
Nachsaison.  Pullmarv  Sitze  140,-  DtvVPervm  Hochsaison  Pullmarv 
Sttze  120- DMPenon  Vorsaison. Nachsaison. (Änderungen Vor¬ 
behalten)  Informationen  und  Buchungen  im  Reisebüro 
hti  Veitl  aueru  oder  direkt  unter  Fon:  0381. 458  4672-73, 
Fax  0381. 458  4678 


Wöchentlich  Flüge 
Berlin,  Hamburg,  Hannover, 
Frankfurt,  Münster  -  Memel 
Züge  Berlin  -  Königsberg 
Fähren  Kiel,  Mukran  -  Memel 
PKW-Selbstfahrer 

Hotels  in  Kreuzingen, 

Tilsit  und  Nidden 

ftEilN  REiSEN  GIVlbH 

Zweigerstraße  1  85579  Neub4>erg/Münch*n 
Telefon  (089)  6373984  Fax  (089)  6792812 
Telex  5212299 


KULTURREISEN 

Mayer  &  Keil  GmbH 


Hvm.rrkpUti  II.  S40M  IwUlM.  Trtrfoa  «  71/1 1*  10.  Tctofu  OS  71/1 II M 

Gumbinnen  -  Haselberg  -  Ragnit 
Königsberg  -  Rauschen  -  Nidden  -  Masuren 

Flugreisen  ab:  /(«*•*,„  Campingflüge 

Bli-SItLsen  tb  Hannover  Hamburg  Pk  W-Keisen 

Bah  n  reisen  nh 


Urlaub  auf  der  Kurischen  Nehrung 
muß  nicht  teuer  sein! 

Verbringen  Sie  In  ausgesuchter  Prls  atunterkunft  oder  Im  Hütet  eine  herrliche 
Woche  In  Nidden  oder  Schvrarzort.  Anreise  mit 

-  dem  Schiff  ras  Kiel  ah  74t, ~ 

-  dem  Flugzeug  ran  Frankfun/Homhurg  ah  I0HS.- 

-  /uiatzwoche  ah  340,- 

Inkl.  ReisrrUck  Irlltsversicherung.  Naturfreunde  sollten  sich  die  von  um  gefQhr- 
le  dreilagige  W  anderung  durch  das  NalurschuUgeMet  von  Nidden  nach  Sund- 
krug  nicht  entgehen  lassen.  Wenn  Sie  nicht  gerne  In  grollen  (.nippen  reisen, 
sondern  Individuelle  Ausflüge  mögen,  sind  Sic  bei  um  goldrichtig! 

Auira  und  Werner  Feser  „Nehrung  Reisen“ 

Leimenerkitrupe  I  Pamario  3577 

79206  (.Unterteil  LT  $870  \ennga-\idu 

Tel  0  76  03/13  00  ■  Fat  1 76  04/92  2t  Tel  003  70  SWS  21 3S  ■  Fai  003  70  SM  21 35 


BALTIKUM 

tl.  7  -  J1,  f.  M  Baltikumruntttahr» 

mit  Bus  und  Fahrrad  ab  OM  2566,- 
25  F.  -  2t  7.  44  Operntestlvat 

m  Sigulda  »b  OMI  595.- 

24.  7.  -  >1.  T.  M  Z um  Jubiläum  dar 
Baltischen  Flotte 

nach  KonlgsbefB  ab  OM  1770,- 

Flugreisen  aut  die  Kurische  Nehrung 
und  nach  Königsberg 


KOMB.  FLUG-/BUS-REISE 

vom  7.  - 15.9.96 

Nidden/Tllsit/Kreuzlngen  DM  920,- 


BUSREISE  vom  17. -24.9.96 

r  nach  Tilsit  und  Kreuzingen  DM  850,- 


llEiN  REiSEN  qMbh 

dBlV'  Zwerge  rstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 

Telefon.  (0  89)  6  37  39  84  •  Fax  (0  89)  6  79  28 12 
iLIieid'  *  Telex:  52 1  22  99 


Laigebu-Tour 

Ihr  Spezialist  für  «eisen  nach  Nordostpreußen 
und  ins  Memelland. 

Flüge  ab  Berlin  -  Hamburg  -  Hannover  -  Munster 
nach  Polangen  wöchentlich  ab  995.«  OM. 

Schiff sreisen  ab  Kiel  nach  Memel  wöchentlich  1200.«  OM. 
Wir  garantieren  Ihnen  den  Besuch  Ihres  Heimatortes 
und  Ihrer  Geburtsstatie. 

Fordern  Sie  unseren  «eisekatalog  für  1996  an. 

Tiefe  Straße  15  •  58108  Braunsehweig 
Tel.  0  5)  09/54  89  -  Fax  0  53  09/54  89 


ÖWiSs 


J j  Gruppenreisen  lür  Landsleute 

Australien  komplett  - 
7  Staaten  auf  einen  Streich ! 

Ein  Landsmann  zeigt  seine  neue  Heimat 

Lassen  Sie  sich  dieses  wunderschöne  l.and  im  Kreise  von  I-xndsleuten 
nAherhringen.  Wer  wärt  dafür  wohl  besser  geeignet,  als  ein  Landsmann, 
der  hier  seine  neue  Heimat  gefunden  hat?  Die  Reiseleitung  übernimmt 
Harry  Spieß,  Vorsitzender  der  Ost-  und  Westpreußengruppe  Nunawa- 
ding. 

Rrisesuuionrn  sind  u.  o.:  Darwin.  Uairns  mit  dem  Großen  Rartier  Riff, 
kuranda,  Perth,  Adelaide,  der  Ayers  Rock.  Alke  Springs,  Melbourne, 
Sydney  und  Tasmanien  -  die  grüne  InseL 

Reisetermin:  16.  Oktober  bis  13.  November  1996 

Erleben  Sie  das  Paradies 

T raditionsreise  zum  schönsten  Ende  der  W  ell 

Auf  zum  lockenden  5.  Kontinent  und  nach  Neuseeland,  was  gleichbedeu¬ 
tend  ist  mit  „Mehr  und  Schöneres  kann  man  im  I,eben  nicht  erreichen“! 
Reistitotiontn  sind  u.  a.:  Bangkok.  Cairas  mit  dem  großen  Barrier-RÜT, 
Alice  Springs,  der  Ayers  Kock,  Melbourne,  Sydney,  große  Rundreise 
durch  die  Nord-  und  Südinsel  Neuseelands,  Singapur  und  Malaysia. 

Reisetermin:  7.  Februar  bis  7.  März  1997 

Anforderungen  der  ausführlichen  Rrtseprogramme  mit  Pretv  und  l,et- 
•tungsangahrn  richten  Sir  bitte  an  WGR-Krlsrn  Berlin,  Habichlwrg  8, 14979 
Grollherren,  Telefon  U3  37  01  /  5  76  56 


NORDUCHES  0STPREUSSEN 

unsere  bewährten  Schiffsneisen  mit  .AKADEM1K  SERGEY  VAVILCV* 
ob/bu  Travemünde  noch  KÖNIGSBERG  •  PHiAU  •  ST.  PETERSBURG 

IIMeMMMMMMMMMMMMMIMIMMMIMMMMMIMMMMMMMI 

Flugreisen  NONSTOP  ab/bi»  Homburg  und  Direbflüg»  ab  vielen  deutschen 
Flughäfen  noch  KÖNIGSBERG  und  POtANGEN  mit  Unterbnngung  in  Königsberg, 


Rauschen,  Cranz,  Insterburg,  Tilsit  und  vielen  onderen  Orten! 

KURISCHE  NEHRUNG 

Unterbringungsmöglichkeiten  In  Nidden  und  Sadtau! 

GRUPPEN-  UNO  iNDMDUAlKISEN  REALISIEREN  WIR  GANZ  NACH  IHREN  WÜNSCHEN! 
lassen  Sie  sich  urtverbindich  von  uns  beraten  oder  fordern  Sie  unseren  Gesamtprospeb  an! 


0BALTIC 

Tours 


Tsisfan:  040/24  iS  89 
0  40/24  15  80 

Beim  Strohhause 26  Telefax:  040/246463 
20097  Hombutg  Telex:  211931  bäht  d 


Reisedienst 

Günther 

Drost 

29649  Wietzendorf 
bei  Soltau 
Tel.  0  51  96/12  85 
Fax  0  51  96/14  19 


Ostpreußen 


09. 07.-14. 07..  21  06.-27. 06  Königsberg.  SamLind.  Rau¬ 
schen  Künsche  Nehrung,  Tilsit.  Gumbinnen  13. 08.-19. 
06.  Al  len  «lein.  Masurvnmndfahrten  mit  Bootsfahrt 
Ober  Lind t»c  her  Kanal,  Manenburg  02. 09.-10. 09.  Sen*- 
burg,  Masuren rundtahren  mit  Bootsfahrt.  28. 12.-03.01. 
Stlveslerfahrt  Masuren.  Gute  Hotels.  Reisebusse,  WC/ 
Ku.  Klimaanlage  Fa  Fenske  -  Dorfmark.  Zustetgen  Uel¬ 
zen.  Lüneburg,  Hamburg,  Berlin  und  nach  Absprache 


REISE-SERVICE  BUSCHE  rlgfc^ 

30  Jahre  Busreisen  W ^ostreise* 

Wir  fahren  -  1996  -  wieder  mit  eigenen  Komforlbussen  aui  direktem 
Weg  nach  Königsberg  -  Standort  Rauschen  sowie  nach  Ost-  und 
Westpreußen,  Masuren,  Danzig,  Pommern  und  Schlesien. 

In  Rauschen  wohnen  wir  in  einem  neu  renovierten  Hotei,  direkt  an  der 
Samlandküste  im  Ortsteil  Rauschen-Düne. 


Königsberg-Kurzreisen  -  jeweils  7  Tage  -  695,00  DM 
11.08.-17.08.96 

Tilsit  -  9  Tage  -  895.00  DM 
03.  08.-11.08.96 

Königsberg  und  Nidden  -  10  Tage  -  995.00  DM 
01.08.-10.08.96 

Königsberg  und  Memel  - 1 0  Tage  -  995,00  DM  -  08. 07.-1 7. 07. 96 
Baltikum-Rundfahrten  -  jeweils  16  Tage  -  1875,00  DM 
06  07.-21.07.96  09.  08.-24.  08  96 

Königsberg  (Pillau)  24.  07.-31.  07.  96 

Alle  Reisen  inkl.  Halbpension,  Reiserücktritt-  und 
Krankenversicherung.  Ausßüge  usw. 

Sie  können  ob  sofort  unseren  Katalog  unverbindlich  und 
kostenlos  anfordern! 

31547  Rehburg-Loccum.  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63,  Fax  0  50  37/54  62 


|-  Kleinbusreisen  -| 

jj  Spezialist  für  jj 

,  Ostpreußen-Reisen  ‘ 
*  und  Baltikum  * 

|  IHRE  individuelle  Reise  für  Grup-  | 

■  pen,  Familien  und  Vereine  | 

I  WIR  stehen  für  Tradition,  Gemüt-  ■ 
J  lichkeit  und  Individualität  : 

”  SIE  bestimmen  Zielort,  Termin,  * 
(  Ablauf  der  Reise  ] 

■  WIR  sorgen  für  Hotel,  Verpfle-  . 

s  gung,  Visa  und  Dolmetscherin  I 

■  WIR  holen  Sie  direkt  vor  Ihrer  I 

‘  Haustür  ab,  egal  wo  in  4 

j  Deutschland  ‘ 

.  Komfort-KleinbiufürmaxlSPen.  . 
|  mit  Klimaanlage,  Schlafsessei 

I  SIE  haben  Plane  für  eine  ganz  in-  I 
1  dividuelle  Reise  - 

I  SIE  möchten  .Ihren*  Bus  für  I 
j  .Ihre”  Reise  buchen! 

’  Dann  rufen  Sie  uns  an  oder  * 
J  schreiben  Sie 

■  Reiseservice  Andreas  Croß  ■ 

Kneeser  Straße  1 

3  19205  Roggendorf  ! 

^  Telefon  und  Fax  03  88  7V2  02  19  ^ 

Urlaub  in  Masuren 

Johannisburger  Heide,  ruhige 
Lage,  sehr  gute  Küche  und 
Unterkunft,  deutschsprechende 
Gastgeber,  Halbpension,  35,-  DM 

Info-Telefon  0  51  93/76  63 


Flugreisen  nach 


Ortelsburg,  Masuren 

(ab  Hannover,  Köln,  Stuttgart) 

Königsberg 

(ab  Hamburg,  Hannover,  Köln, 
Stuttgart*) 

Polangen 

(ab  Berlin*,  Frankfurt,  Ham¬ 
burg,  Hannover*,  Münster) 

•  m«  Zwischenlandung  In  Berlin,  bzw  Hanno- 


Max-Planck-Str  10. 
170797  Komwestheim 
Tel  07154/131830,  Fax  182924 


i —  —  Bitte  suuehneiden  — —  — ■ 

I  Privater  Taxifahrer,  Deutscher, 

.  MANFRED  STANZELAIT  , 
I  IN  KÖNIGSBERG  I 

|  bietet  seine  Dienste  in  Nordostpreu-  | 
I  ßen  an.  Preis:  DM10, -/Std.  Adresse:  ‘ 
i  Liüba  Schewzowa  H56/W51,  GUS-  | 

•  23601 1  Kaliningrad.  Tcl.+Fax:  007-  I 
10112-44  04  93,  in  Königsberg  nur  | 

*  44  04  93.  Bitte  rufen  Sie  mich  an  -  • 

|  gern  werde  ich  für  Sie  tätig!  | 

I—  —  und  zufbcwzhren  — - —  —I 


Sylt/Westerland 

schöne  Ferien- Whg..  3  Min.  z.  Strand 
bis  4  Personen,  ab  5. 6, 96  frei 
Tagespreis  DM  150,- 
Tel  0  46  51/1748 


Urlaub  in  Masuren:  Viele  Gaste  sagen: 
.Kleines  Paradies-  zu  unserem  ausgebau- 
len  Hot  Buchen  Sie  noch  für  diesen  Som¬ 
mer*  Inhr  Ingo  Rembitzki.  Spnrzemtieg  I V 
3B1  ISBraunschwetg,  Teieton  US  31/507/  03 


Hallo  Insterburger/ komgsberger! 

Erlebnisreiche,  preisgünstige 
Busfahrt  ab  Schwerin  in  das  ge¬ 
samte  nördliche  Ostpreußen. 

18. 6.-27. 6. 1996;  13. 8.-22. 8. 1996 
Auskunft  u.  Betreuung  Heimat- 
gruppe  Insterburg 
Helga  Hartig,  A.-Sacharow-Stra- 
ße  83,  19061  Schwerin,  Telefon 
03  85/32  26  33. 


Urlaub  in  Kruttinnen/Masuren.  Fe.- 
Haus,  Fe.-Wo.,  Zi.  u.  Camping¬ 
platz  v.  priv.  zu  vermieten,  Info 
0  70  22/4  45  68  ab  19  Uhr 


zdFCamping  +  Pkw-Reisen '96 

Königsberg  -  St.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 

kompetent  und  problemlos 
miteinander  in  die  5.  Saison. 
Auch  Flug-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordem  bei 

Schönfeld-Jahns-Touristik 

Mainzer  Straße  168,  53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fa*  85  66  27 


Freund!.  Aufnahme  u.  gute  Küche 
erwarten  Sie  in  uns,  zentral  geleg. 
Haus.  Mod.  Zi.,  m.  Du.  u.  WC,  Vor- 
u.  Nachsais.  Preisnachlaß.  Haus 
Dünger,  Roonstraße  33, 32105  Bad 
Salzuflen,  Tel.:  0  52  22/ 1  07  72. 


Malente/Holst.  Schweiz  Hotel  Diana 
Alle  Zim.  Du/WC,  Balkon,  Terr.,  fam. 
Atmosphäre.  Zita  Schmeer,  geb.  Bley, 
Tel.  0  45  23/34  74 


Achtung  Insterburger? 


MH  Bahn  -  Bub  -  Flugzeug  n.  Königsberg 
Transfer  n.  Insterburg  ab  629  DM 
Unterkunft  in  gemütlicher  Pension 
Auskunft  A  Betreuung  (auch  vorOrt) 
Ihre  Reisevermittlung 

Fritz  Ehlert 

EichhomstTaße  8  •  50735  Köln 
Tel.&Fax-Nr  02  21/7142  02 


Büssemeier  96 

Masuren . 1300,- 

20.  07.-02.  08.  96 

Königsberg . 750,- 

24.  06.-30.  06.  96 

Memel . 650,- 

24.  06.-30.  06.  96 
einschl.  Fahrt.  Motel,  Halbpension 
Reisebüro  B.  Büssemeier 
ftotthauserstr  3. 45879  Gelsenkirchen 

tr  02  09/1  78  17  54 


Mecklenburger  Oslseeküsle 
Nirgends  schöner  als  im  nahen 
OsLseebad  Kühlungsborn! 


In  unserem 
familiär  ge¬ 
führten  Hause 
verwohnen 
wir  Sie  das 
ganze  Jahr  über 


Hotel  •  Polar-Stern  • 


•  Promenaden  luge  •  Hotel*  Restaurant 

•  Zimmer  m.  DuncheAS  C,  Färb* TV,  Tel. 

•  Terrasse  •  Traavfer  vom  Bahnhof 

Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Omprospekt  an:  Familie  kurbjuhn 

Telefon/Fax  03  82  93/2  02 


Baltikum'96 

Litauen  -  Memel/Klaipeda 
mit  FS  »Greifswald« 
das  ganze  Jahr 


id  Lauterberg  int  Südharz 

chmSleUrtsubbduns  Gutnngenchrr- 
hrnmwuhnungm.  Sonnernc/rs*«*  nut 
IJbhi  k  ln  ruhiger  zenlrskr  Ugr  linden 
un  MAUS  ZUR  LINDE.  Farn  HwG 
metsl  ln  37431  Bsd  LzuWberg,  Teleton 
5  24/50  12  Fs»  0  5»  24/50  12 
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Zielinski,  Elfriede,  geb.  Danowski,  aus 
Langheide,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schill¬ 
straße  14, 44532  Lünen,  am  4.  Juni 

zum  83.  Geburtstag 

Behnke,  Hilde,  aus  Sentken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Frühlingstraße  4,  97708  Bad 
Bocklet,  am  7.  Juni 

Conrad,  Gerhard,  aus  Zinten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Mersch-Siedlung 
1, 49610  Quakenbrück,  am  6.  Juni 
Czepluch,  Margarete,  geb.  Mittelstei¬ 
ner,  aus  Absteinen,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Finkenweg  4,  78554  Aldingen, 
am  4.  Juni 

Krause,  Bruno,  aus  Preußisch  Eylau 
und  Königsberg,  jetzt  Lehner  Mühle 
34, 51381  Leverkusen,  am  3.  Juni 
Marzian,  Luise,  aus  Bartendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Bergstraße  4,  31848  Bad 
Münder,  am  1.  Juni 
Olfe,  Ilse,  geb.  Feyerabend,  aus  Görit- 
ten,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Kampweg 
8, 37133  Friedland,  am  4.  Juni 
Schemborski,  Ella,  aus  Lyck,  jetzt 
Bäckerberg  25, 24220  Flintbek,  am  6. 
Juni 

Trott,  Paul,  aus  Sentken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Ganghoferstraße  26,  44791  Bo¬ 
chum,  am  1.  Juni 

Vollmann,  Ida.geb.Paugs  tat,ausEydt- 
kau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  St.-Anto- 
nio-Straße  28,  49610  Quakenbrück, 
am  1.  Juni 

Zander,  Lene,  geb.  Rutkowski,  aus  Petz¬ 
kau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Flutgraben  15, 
53227  Bonn,  am  4.  Juni 

zum  82.  Geburtstag 

Ahrens,  Dora,  geb.  Kudszus,  aus  Tilsit 
und  Sensburg,  jetzt  Hermannstraße 
14, 45479  Mülheim,  am  6.  Juni 
Deggim,  Gustav,  aus  Pilikoppen,  Jetzt 
Fri  tz-Reu  ter-Straße 23, 24 1  _~>9  Kiel,  am 

4.  Juni 

Henseleit,  Friedrich,  aus  Fuchshagen, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Gartenstraße, 
26901  Rastorf,  am  4.  Juni 
Joppien,  Irmgard,  aus  Neuhausen, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Her¬ 
messtieg  2, 22927  Großhansdorf,  am 
2.  Juni 

Kahle,  Ottilie,  geb.  Karkoska,  aus  Sol¬ 
dahnen,  Kreis  J  ohannisburg,  jetzt  Alte 
Recklinger  Straße  15b,  30823  Garb¬ 
sen,  am  27.  Mai 

Kaukel,  Martha,  geb.  Jedamzik,  aus 
Lyck,  General-Busse-Straße  1,  jetzt 
Pestalozzistraße  41,  17438  Wolgast, 
am  6.  Juni 

Kowalzik,  Elli,  geb.  Dombrowski,  aus 
Scharfenrade,  Kreis  Lyck,  jetzt  Ka¬ 
ninchenberg  4, 23689  Pansdorf,  am  7. 
Juni 

Kuschnierz,  Lisbeth,  aus  Frauenfließ, 
Kreis  Lvck,  jetzt  Mozartstraße 7, 7771 6 
Haslach,  am  6.  Juni 
Lieder,  Herta,  geb.  Gollub,  aus  Almen, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Cordingerstra- 
ße  55, 29699  Bomlitz-Benefeld,  am  1 . 
Juni 

Lutzki,  Irmgard,  geb.  Mehlke,  aus  Alt¬ 
kirchen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Ar- 
minerstraße  lld,  39576  Stendal,  am 
2.  Juni 

Minalga,  Agatha,  aus  Doristhal,  jetzt 
Staatastraße  16,  99706  Badra,  am  4. 
Juni 

Nienerza,  Gustav,  aus  Kreis  Neiden- 
burg,  jetzt  Am  Marieberg  30,  15344 
Strausberg,  am  8.  Juni 
Peters,  Frieda,  verw.  Packheuser,  geb. 
Gerlach,  aus  Königsberg,  Krönchen- 
straße  10  und  Sergitten,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg-Land,  jetzt  Brijschämm  1, 
46569  Hünxe,  am  31.  Mai 
Prostka,  Adolf,  aus  Borschimmen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Ochsenkoppel  3,  24796 
Bovenau,  am  4.  Juni 
Rahm,  Johanna,  geb.  Preuß,  aus  Lin¬ 
denheim,  Kreis  Lotzen,  jetztSchwarz- 
kopfstraße  3, 101 1 5  Berlin,  am  3.  Juni 
Sabitzki,  Ella,  geb.  Blumhoff,  aus  Stein¬ 
berg,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Ziegelfeld 
3, 53424  Remagen,  am  3.  Juni 
Skibbe,  Roland,  aus  Grünweide,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Im  Bruch  6,  53879 
Euskirchen,  am  3.  Juni 
Tadday,  Bertha,  geb.  Zebrowski,  aus 
Moschnitz  und  Rauschken,  Kreis 
Osterode,  jetzt  Schieranger  18, 31832 
Springe-Benningsen,  am  2.  Juni 
Trotz,  Else,  geb.  Wichmann,  aus  Lyck, 
jetzt  Loosstraße  34, 49809  Längen,  am 
8.  Juni 

Warda,  Lotte,  geb.  Warda,  aus  Lyck, 
Kaiser-Wilhelm-Straße  138,  jetzt  Rit¬ 
terberg  8, 51491  Overath,  am  3.  Juni 
Weber,  Ingeborg,  aus  Greifswald,  jetzt 
Theodor-Storm-Straße 20, 25709  Mar¬ 
ne,  am  3.  Juni 

Wiemer,  Erich,  aus  Sinnhöfen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Brunnwieser  7, 85354 
Freising,  am  8.  Juni 


zum  81.  Geburtstag 

Bednarz,  Frieda,  geb.  Biegay,  aus  Leh- 
manen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Heidenstraße  6,  72336  Balingen,  am 

5.  Juni 

Bork,  Luise,  geb.  Neubaum,  aus  Alt¬ 
kirchen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Mar¬ 
ler  Straße  27g,  46282  Dorsten,  am  5. 
Juni 

Fortak,  Ottilie,  geb.  Latza,  aus  Ittau, 
jetzt  Hofer  Straße  42, 08606  Oelsnitz, 
am  1.  Juni 

Müller-Hermann,  Ruth,  aus  Lötzen, 
jetzt  Rilkeweg  40, 28355  Bremen,  am 
7.  Juni 

Seidel,  Heinz,  aus  Lyck,  jetzt  Clemens- 
Cassel-Straße  2,  29223  Celle,  am  6. 
Juni 

Weimann,  Karl,  aus  Neidenburg  und 
Bartzdorf,  jetzt  Ratiborstraße  1,531 17 
Bonn,  am  5.  Juni 

Willimczik,  Else,  geb.  Faust,  aus  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Ludwigstraße  16, 97421 
Schweinrurt,  am  4.  Juni 

zum  80.  Geburtstag 

Becker,  Joachim,  aus  Sinnhöfen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Am  Erbsenbach  25, 
58646  Iserlohn,  am  2.  Juni 
Becker,  Liesbeth,  aus  Deeden,  jetzt 
Nelkenweg  32, 27404  Zeven,  am  31. 
Mai 

Birkner,  Edith,  geb.  Lorenz,  aus  Mens- 
guth,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Sintenis- 
weg  8, 30455  Hannover,  am  2.  Juni 
Boehnke,  Rosemarie,  geb.  Liebchen, 
aus  Ebenrode,  jetzt  Schulstraße  14b, 
82166  Gräfelfing,  am  23.  Mai 
Borowy,  Herta,  geb.  Stanko,  aus  Gar¬ 
bassen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Allen- 
steiner  Straße  19,  22049  Hamburg, 
am  1.  Juni 

Bubat,  Herta,  aus  Georgenburg,  Kreis 
Insterburg,  jetzt  Stecninellistraße  6, 
29221  Celle,  am  24.  Mai 
Buttgereit,  Alfred,  aus  Gumbinnen, 
Fromeltstraße  20,  jetzt  Lachterweg 
12, 44149  Dortmund,  am  31.  Mai 
Bylitza,  Otto,  aus  Lisken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Fröbelstraße  2, 2771 1  Osterholz- 
Scharmbeck,  am  28.  Mai 
Christ,  Dr.  Dr.  Helmut,  aus  Königs¬ 
berg,  Stägemannstraße  77,  jetzt  Bahn¬ 
hofstraße  58, 72406  Bisingen,  am  15. 
Mai 

Czerwinski,  Eberhard,  aus  Rheinswein 
und  Königsberg,  jetzt  bei  Joswig, 
Fuchswinkel  1,  29229  Celle,  am  17. 
Mai 

Czymmek,  Fritz,  aus  Steinwalde,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Maasrangen  7a,  96484 
Wiesenfeld,  am  19.  Mai 
Dziersk,  Ida,  geb.  Rohslan,  aus  Ittau, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Albert- 
Schweitzer-Straße  1,  31319  Sehnde, 
am  6.  Juni 

Engelken,  Wilhelm,  aus  Liebenberg, 
toeis  Orteisburg  jetzt  Nening-Bö- 
gelt-Straße  10, 46419  Isselburg,  am  1. 
Juni 

Eske,  Heinz,  aus  Weidengrund,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Graf-  Arnold-Platz 
39, 42499  Hückeswagen,  am  31.  Mai 
Fenske,  Gertnid ,  geb.  Krause,  aus  Kreis 
Labiau,  jetzt  Engländerdeich  2, 25845 
Nordstrand,  am  29.  Mai 
Gallinat,  Hans-Gerhard,  aus  Mühlhau¬ 
sen,  Kreis  Preußisch  Holland,  Schul¬ 
straße  5,  jetzt  Twistringer  Straße  7, 
28217  Bremen,  am  21.  Mai 
Geistert,  Käthe,  geb.  Johrdan,  aus  Groß 
Hermenau,  Kreis  Mohrungen,  am  23. 
Mai 

Girnus,  Erich,  aus  Baschnitzkallen, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Gumbin- 
ner  Straße  31, 21629  Neu  Wulmstorf, 
am  26.  Mai 

Gorland,  Elisabeth,  geb.  Kucharski,aus 
Allenstein,  Kaiserstraße  1 8,  jetzt  Park¬ 
straße  26, 23568  Lübeck,  am  28.  Mai 
Grunenberg  Paul,  aus  Braunsberg See- 
ligerstraße  70,  jetzt  W.-A.-Mozart- 
Straße  16,  70806  Komwestheim,  am 
28.  Mai 

Hadamczy  k,  Charlotte,  geb.  Flakschin, 
aus  Gedwangen,  Kreis  Neidenburg 
jetzt  Härrerstraße  16,  77839  Lichte- 
nau,  am  30.  Mai 

Hollenbeck,  Hildegard,  geb.  Lepenies, 
aus  Hohenstein,  Kreis  Bartenstein, 
jetzt  Bomplatz  13,  57632  Flammers¬ 
feld,  am  13.  Mai 

Jäger,  Gertrud,  aus  Kreis  Königberg- 
Land,  jetzt  Siebenbürger  Straße  24, 
26127  Oldenburg,  am  25.  Mai 
Kairies,  Paul,  aus  Gudden,  Kellerisch- 
ken  und  Memel,  jetzt  Schloßstraße  1, 
31812  Bad  Pyrmont,  am  18.  Mai 
Kasper,  Margarete,  geb.  Dombrowski, 
aus  Illowo  und  Narzym,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  ul.  Slowackiego  5,  PL 
14-100  Ostroda,  am  19.  Mai 
Kerstan,  Karl,  aus  Fröhlichshof,  Kreis 
Orteisburg  jetzt  Max-Emst-Straße  23, 
50859  Köln,  am  19.  Mai 


Klein,  Erich,  aus  Herzogswalde,  Kreis 
Mohrungen,  jetzt  Kirburger  Weg  1 19, 
50767  Köln,  am  18.  Mai 
Krutzinna,  Erich,  aus  Rodental,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Pestalozzis traße  8, 63 1 65 
Mühlheim,  am  24.  Mai 
Kwiatkowski,  Liesbeth,  geb.  Mottel, 
aus  Kalgendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Haus 
Tabea,  Am  Isfeld  19, 22589  Hamburg, 
am  21.  Mai 

Laaser,  Leopold,  aus  Malshöfen,  Kreis 
Neidenburg  jetzt  314  S.  Courtland 
Av.,  Kokomo,  IN  46901,  USA,  am  27. 
Mai 

Leddin,  Martha,  geb.  Czieslick,  aus 
Lyck,  jetzt  Galgenberg  2, 23730  Neu¬ 
stadt,  am  3.  Juni 

Lemke,  Elfriede,  aus  Lyck,  jetzt  Reger¬ 
straße  2,  83024  Rosenheim,  am  25. 
Mai 

Liebig  Martha,  geb.  Schickschneit,  aus 
Gilge,  Kreis  Labiau,  jetzt  Melkstedt- 
diek  24, 24837  Schleswig  am  27.  Mai 
Marzein,  Elsa,  geb.  Schergaut,  aus  Gold¬ 
bach,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Bahnhof¬ 
straße  50, 27383  Scheeßel,  am  31 .  Mai 
Masannek,  Erich,  aus  Pierlawken,  jetzt 
Bogenstraße  60, 46562  Voerde,  am  4. 
Juni 

Matzkeit,  Fritz,  aus  Duhnau,  Kreis  La¬ 
biau,  jetzt  Von-Galen-Straße  3, 50374 
Erftstadt,  am  21.  Mai 
Moczarski,  Gertrud,  aus  Ziegelau  und 
Absintkeim,  Kreis  Königsberg-Land, 
jetzt  Grüne  Straße  31b,  58840  Pletten¬ 
berg,  am  2.  Juni 

Mrotzek,  Gertrud,  aus  Kölmersdorf, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Wiesenstraße  35, 
32052  Herford,  am  6.  Juni 
Mürau,  Waltraut,  geb.  Kaiser,  aus  Jo¬ 
hannisburg,  jetzt  Schillerstraße  79, 
21502  Geesthacht,  am  22.  Mai 
Muhr,  Erna,  geb.  Schienger,  aus  Bladi- 
au,  Kreis  Heiligenben,  jetzt  Goos¬ 
kamp  15, 25337  Elmshorn,  am  1.  Juni 
Neckien,  Luise,  geb.  Brauer,  aus  Laba- 
gienen  und  Hindenburg  Kreis  Labi¬ 
au,  jetzt  Schnieringstraße  57,  45329 
Essen,  am  3.  Juni 

Neumann,  Christel,  geb.  Perbandt,aus 
Langendorf,  Kreis  Königsberg-Land, 
jetzt  Rösselsteig  7,  Regensburg  am 
20.  Mai 

Niedzwetzki,  Wilhelm,  aus  Kölmers¬ 
dorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Klettenstraße 
38, 04329  Leipzig  am  3.  Juni 
Pallaschke,  Else,  aus  Lyck,  jetzt  Marli¬ 
straße  106, 23566  Lübeck,  am  2.  Juni 
Powierski,  Friedrich,  aus  Fröhlichshof, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Daimlerstraße 
1, 65197  Wiesbaden,  am  1.  Juni 
Saunus,  Helmut,  aus  Plein,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  jetzt  Schloßwall  67, 49080 
Osnabrück,  am  25.  Mai 
Scharfetter,  Hildegard,  aus  Reichen¬ 
see,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Goethestraße 
4, 46446  Emmerich,  am  1.  Juni 
Scheming,  Hildegard,  aus  Grabnick, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Margaretenstraße 
33, 45888  Gelsenkirchen,  am  20.  Mai 
Schlicht,  Ursula,  geb.  Lutowski,  aus 
Allenstein,  Copemicusstraße  28,  jetzt 
Schückingweg  11,  49751  Sögel,  am 
10.  Mai 

Schukat,  Günther,  aus  Ribben,  jetzt 
Wollinstraße 4, 24782  Büdelsdorf,  am 
27.  Mai 

Schwesig  Mathilde,  geb.  Pakusch,  aus 
Groß  Schmückwalde  und  Seubers- 
dorf ,  Kreis  Osterode,  jetzt  I  m  Siek  20, 
32758  Detmold,  am  27.  Mai 
Skupio,  Helmut,  aus  Bartendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Oberlandstraße  3,  37269 
Eschwege,  am  20.  Mai 
Steffen,  Hertha,  geb.  Marohn,  aus  Ab¬ 
steinen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Rest- 
hauserStraßel5, 49661  Cloppenburg 
am  25.  Mai 

Steinbach,  Martha,  aus  Schützenort, 
jetzt  Kleine  Schaftrift  84,  06847  Des¬ 
sau,  am  20.  Mai 

Stolz,  Liesel,  geb.  Freyer,  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  Bismarckstraße  19,  31061 
Alfeld,  am  23.  Mai 

Thiel,  Charlotte,  geb.  Lindenblatt,  aus 
Pilikoppen  und  Cranz,  jetzt  Am 
Seeth  22, 25436  Uetersen,  am  3.  Juni 
Tyska,  Heinrich,  aus  Leinau,  Kreis  Or- 
telsburg  und  Scharfenrade,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Rathausstraße  32,  52388 
Nörvenich,  am  24.  Mai 
Ussat,  Gerhard,  aus  Fuchsberg  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Tempelhof¬ 
weg  5, 30179  Hannover,  am  24.  Mai 
Vorwald,  Hans,  aus  Klischen,  Kreis 
Schloßberg  jetzt  Stadtfeldstraße  63, 
94469  Deggendorf,  am  5.  Juni 
Vorwald,  Friedrich,  aus  Millau,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Am  Breitle  7, 861 56  Augs¬ 
burg  am  20.  Mai 

Wegner,  Eva-Maria,  geb.  Jucknat,  aus 
Tilsit,  Stoibecker  Straße  4,  jetzt  Pose- 
ner  Straße  17,  55218  Ingelheim,  am 
27.  Mai 

Wieck,  Herta,  aus  Königsberg  jetzt  Pe¬ 
terstraße  17, 23701  Eutin,  am  22.  Mai 


Wielk,  Rosette,  geb.  Sawitza,  aus  Moi- 
thienen,  Kreis  Orteisburg  jetzt  Flöz- 
Hugo-Siedlung  18, 44653  Herne,  am 
31.  Mai 

Wolff,  Frieda,  geb.  Czerwonka,  aus 
Neumalken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Zum 
großen  Holz  27,  59192  Bergkamen, 
am  22.  Mai 

zum  75.  Geburtstag 

Adolph,  Gerda,  geb.  Waschull,  aus 
Grabnick,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hand- 
schuhsheimer  Landstraße  74,  69121 
Heidelberg,  am  2.  Juni 
Baumgart,  Hildegard,  geb.  Reinhard, 
aus  Lotzen,  jetzt  Auf  der  Worth  7, 
23881  Alt  Mölln,  am  30.  Mai 
Bohnhof,  Karl,  aus  Lyck, Soldauer  Weg 
11,  jetzt  Am  Südhang  4,  58300  Wet¬ 
ter,  am  1.  Juni 

Boie,  Ilse,  verw.  Meyer,  geb.  Moscho- 
nat,  aus  Lyck,  jetzt  Hauptstraße  3, 
24361  Groß  Wittensee,  am  21.  Mai 
Borggräfe,  Hilde,  aus  Königsberg,  jetzt 
Neuhagener  Straße  5,  Hemer,  am  28. 
Mai 

Borriss,  Anna,  geb.  N  iedzella,  aus  Neu¬ 
endorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Saarstraße 
25,  41199  Mönchengladbach,  am  7. 
Juni 

Bublitz,  Kurt,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Geeststraße  74, 40589  Düsseldorf,  am 

6.  Juni 

Deichert,  Grete,  geb.  Klabun,  aus  See¬ 
men  und  Osterode,  jetzt  Milferring 
35, 33818  Leopoldshöhe,  am  29.  Mai 
Dennig  Lieselotte,  geb.  Synowzik,  aus 
Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schiefer¬ 
kamp  12,  30455  Hannover,  am  3.  Juni 
Didszun,  Hildegard,  geb.  Herzog,  aus 
Motzken,  Kreis  Goldap,  jetzt  Dwars- 
glupe  11,  26603  Aurich,  am  30.  Mai 
Dienhardt,  Erika,  geb.  Kopiszenski,  aus 
Bobern,  Kreis  Lyck,  jetzt  Lilien¬ 
thalstraße  39,  40474  Düsseldorf,  am 
30.  Mai 

Dietz,  Liselotte,  aus  Königsberg,  Her¬ 
randstraße  8,  jetzt  Matthias-Claudi- 
us-Weg  27,  27753  Delmenhorst,  am 
19.  Mai 

Domnik,  Werner,  aus  Malga,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Im  Lindenstück  13, 
45309  Essen,  am  19.  Mai 
Exei,  Emmy,geb.  Ludorf,ausNeu  Key- 
kuth,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Virgil¬ 
straße  25,  81673  München,  am  29. 
Mai 

Falz,  Otto,  aus  Falkenhausen,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Prinz-Ferdinand- 
Straße  121, 47798  Krefeld,  am  5.  Juni 
Gehrke,  Lotte,  ausThierberg  und  Tafel¬ 
bude,  Kreis  Osterode,  jetzt  Culinstra- 
ße  18b,  22111  Hamburg,  am  6.  Juni 
Genschow,  Herta,  geb.  Dziedek,  aus 
Lisken,  Kreis  Jonannisburg,  jetzt 
Schmidener  Straße  171, 70374  Stutt¬ 
gart,  am  27.  Mai 

Gogolla,  Karl,  aus  Friedrichshof,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Friedhofstraße  4, 
45768  Marl,  am  3.  Juni 
Gorriahn,  Irmgard,  geb.  Stamm,  aus 
Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße  123, 
jetzt  Wredestraße  9,  31812  Bad  Pyr¬ 
mont,  am  8.  Juni 

Günther,  Emmy,  aus  Fürstenwalde, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Münsterstra¬ 
ße  14, 48291  Telgte,  am  3.  Juni 
Günther,  Frieda,  geb.  Schamowski,  aus 
Gorlau,  Kreis  Lyck  und  Orlowen, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Mühlgasse 3, 07330 
Probstzella,  am  24.  Mai 
Gund,  Alfred,  aus  Lyck,  Danziger  Stra¬ 
ße  49,  jetzt  Nickelstraße  la,  2%  14 
Soltau,  am  3.  Juni 

Jerosch,  Erich,  aus  Groß  Jauer,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Maritim-Residenz,  Apt. 
252,  Am  Stadtgarten  1, 45879  Gelsen¬ 
kirchen,  am  7.  Juni 

Johst-Kehlmann,  Beate,  aus  Königs¬ 
berg  jetzt  Amselweg  2,  34302  Gux¬ 
hagen,  am  8.  Juni 

Kalweit,  Erich,  aus  Groß  Rominten, 
Kreis  Goldap,  jetzt  Heinrich-Egger- 
Straße  3,  85614  Kirchseeon,  am  21. 
Mai 

Kaminski,  Elfriede,  geb.  Scherello,  aus 
Heldenfelde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Lilien- 
weg  47, 52222  Stolberg  am  30.  Mai 
Kanert,  Roland,  aus  Plohsen,  Kreis  Or- 
telsburg  jetzt  Bauemweg  55,  26954 
Nordenham,  am  6.  Juni 
Kaschner,  Hildegard,  aus  Orteisburg 
jetzt  BrunnenstTaße 3,34270 Schauen¬ 
burg,  am  2.  Juni 

Kelber,  Herta,  aus  Mülsen,  Kreis  Sam- 
land,  jetzt  Im  Lerchenfeld  9,  39221 
Welsleben,  am  29.  April 
Klüsener,  Sigrid,  geb.  Ehrhardt,  aus 
Allenstein,  jetzt  Rückertstraße  60, 
49078  Osnabrück,  am  22.  Mai 
Knischewski,  Horst,  aus  Rhein,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Schamhorststraße  25, 
23812  Wahlstedt,  am  22.  Mai 
Knospe,  Lydia,  geb.  Marschewski,  aus 
Großeppingen,  jetzt  Berliner  Straße 
55, 55566  Sobernheim,  am  4.  Juni 


Koschitzki,  Lena,  aus  Osterode,  Blü¬ 
cherstraße  5,  jetzt  Wolfstraße  39, 
91541  Rothenburg  am  4.  Juni 

Koslowski,  Emst,  aus  Lindengrund, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Treibweg  21b, 
47443  Moers,  am  5.  Juni 

Kraft,  Günther,  aus  Allenstein,  jetzt 
Weimarische  Straße  2, 10715  Berlin, 
am  28.  Mai 

Krampitz,  Amanda,  aus  Reppin,  jetzt 
Seestraße  5, 23701  Eutin,  am  28.  Mai 

Krause,  Werner,  aus  Mensguth,  Kreis 
Ortelsburg  jetzt  Aschenbruch  56a, 
44866  Bochum,  am  21.  Mai 

Krosse,  Ida,  geb.  Laskowitzki,  aus 
Schönhofen,  Kreis  Treuburg,  jetzt 
Albert-Lewy-Straße  109,  Altenburg, 
am  26.  Mai 

Krüger,  Renate,  geb.  Witt,  aus  Linden¬ 
ort,  Kreis  Ortelsburg  jetzt  Reichen¬ 
berger  Straße  16,  25421  Pinneberg, 
am  29.  Mai 

Lampe,  Hildegard,  geb.  Mahnke,  aus 
EHillen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Rau¬ 
schenbuschstraße  16,  44319  Dort¬ 
mund,  am  17.  Mai 

Lewandowski,  Johanna,  geb.  Zaplin- 
ski,  aus  Schanzenort,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Am  sonnigen  Hang  29, 55127 
Mainz,  am  1.  Juni 

Lissowski,  Herbert,  aus  Brenndenwal- 
de,  Kreis  Angerapp,  jetzt  Mühlen¬ 
straße  1, 17440  Lassan,  am  4.  Juni 

Littek,  Elfriede,  geb.  Duddek,aus  Eben¬ 
dorf,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Ehren¬ 
zeller  Straße  92,  45143  Essen,  am  2. 
Juni 

Machholz,  Irmgard,  geb.  Kruppa,  aus 
Reihershorst,  Kreis  Johannisburg, 
jetzt  Moselstraße  52, 53842  T roisdorf, 
am  26.  Mai 

Marks,  Helmut,  aus  Treuburg,  Berg¬ 
straße  13,  jetzt  Elbestraße  1,  81677 
München,  am  30.  Mai 

May,  Erna,  geb.  Käding  aus  Amtal, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Rektor- 
Marten-Straße  25,  25746  Heide,  am 
23.  Mai 

Mecher,  Else,  geb.  Preuß,  aus  Kup- 

t allen,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  8556 
.  US.  34  Loveland,  CO  80537,  USA, 
am  28.  Mai 

Meyer,  Christel,  geb.  Matzko,  aus  Stein¬ 
berg  Kreis  Lyck,  jetzt  Siegesstraße 
44, 42285  Wuppertal,  am  5.  Juni 
Milkuhn,  Werner,  aus  Zeysen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Peterstraße  7, 50321  Brühl, 
am  26.  Mai 

Mosdzin,  Willi,  aus  Ebendorf,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Im  Klipp  19,  45143 
Essen,  am  20.  Mai 

Nützel,  Ilse,  geb.  Mathöe,  aus  Meru- 
nen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Wilhelmi- 
nenstraße  8, 95444  Bayreuth,  am  30. 
Mai 

Ossa,  Lieselotte,  geb.  Romanowski,  aus 
Reichenwalde,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Satumstraße  7, 58285 Gevelsberg,  am 
28.  Mai 

Ostrowski,  Walter,  aus  Gusken,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Halluinstraße  1 , 45739 Oer- 
Erkenschwick,  am  20.  Mai 
Patzer,  Hedwig,  geb.  Schramma,  aus 
Lenzendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Molt- 
kestraße  37, 32105  Bad  Salzuflen,  am 
30.  Mai 

Peters,  Erna,  geb.  Abramowski,  aus 
Osterode,  Parschaustraße  8,  jetzt 
Kreuzstraße  2, 29525  Uelzen,  am  20. 
Mai 

Philipp,  Ordaly,  geb.  Schott,  aus  Oste¬ 
rode,  Roßgarten,  jetztSalzburgerStra- 
ße  5, 24147  Kiel,  am  24.  Mai 
Philipp,  Rudi,  aus  Lyck,  Hindenburg- 
straße  14,  jetzt  Roßstraße  251,  47798 
Krefeld,  am  27.  Mai 
Pichottky,  Erwin,  aus  Mohrungen,  Spit- 
terweg  3a,  jetzt  Luxemburgstraße  6, 
39218  Schönebeck,  am  9.  Juni 
Piontek,  Anna,  aus  Statzen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Burgkunstad ter  Straße  25, 96260 
Weismain,  am  5.  Juni 
Przyborowski,  Lydia,  aus  Grünfließ, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Lakemann¬ 
straße  21, 33613  Bielefeld,  am  26.  Mai 
Quilitzsch,  Ruth,  geb.  Wagner,  aus 
Klaussen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Sohler  Weg 
16.  56564  Neuwied,  am  1.  Juni 
Reclik,  Emma,  geb.  Bloch,  aus  Bären¬ 
bruch,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Rense- 
kamp  6, 45968  Gladbeck,  am  25.  Mai 
Reiß,  Hildegard,  geb.  Süß,  aus  Guten¬ 
feld  und  Königsberg,  jetzt  Treubur¬ 
ger  Stra  ße  1 3, 29227  Celle,  a  m  25.  Ma  i 
Richter,  Margarete,  geb.  Puls,  aus  Oste¬ 
rode,  Roßgartenstraße,  jetzt  Lamey* 
er  Straße  28, 68165  Mannheimern  21 . 
Mai 

Ries,  Hedwig,  aus  Bismarckshöh,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Luisenstraße  5b, 
34119  Kassel,  am  16.  Mai 
Röhner,  Frieda,  geb.  Gallwitz,  aus  Für¬ 
stenwalde,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Röhrenstraße  51,  45883  Gelsenkir¬ 
chen,  am  23.  Mai 

Fortsetzung  auf  Seite  18 
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Geschäftsanzeigen 


. 9asia/w w/m  7/w/w>/r//? 

97688  Bad  Kisslngen,  Plaff  Straße  5-11.  Telefon  (09  71)  82  70 


Ärzte:  Badeärzte.  Internieten-Kardiologie,  Sportmedizin, 
Naturheilverfahren 

Beihilfefähig;  als  Vorsorge-  und  Reha-Elnrlchtung  nach 
§  111  Abs.  2  SGB  V  anerkannt 

Ein  Haus  der  Spitzenklasse  ca.  3  Gehmin.  vom  Kurpark  ent¬ 
fernt.  Alle  Zimmer  mit  WC,  Dusche  oder  Bad,  Durchwahl-Tele¬ 
fon  und  TV-KabelanschluQ. 

Umfassende  Therapien  bei  Herz-,  Kreislauf-  und  Gefäßkrankhel¬ 
ten,  bei  Erkrankungen  des  Stütz-,  Halte-  und  Bewegungsapparates 
bei  Durchblutungsstörungen.  Stoffwechsel-  und  rheumatischen 
Erkrankungen,  Gewichtsreduktion,  Diabetes.  Alle  Behandlungen 
im  Hause 

Auch  nach  Operationen  oder  längerem  Krankenhausaufenthalt  füh¬ 
ren  wir  ärztlich  geleitete  Rehabilitationsmaßnahmen  durch. 

Unsere  Leistungen  bei  Vollpension:  Übernachtung  und  großes 
Frühstücksbuffet,  Mittagessen  mit  allen  Getränken.  Nachmittags¬ 
kaffee.  großes  Abendbuffet  mit  Getränken.  Mineralwasser  und  Obst 
fürs  Zimmer. 

Unsere  Preise  bei  Vollpension  pro  Person  und  Tag: 

Im  Doppelzimmer  DM  108,- 
Im  Einzelzimmer  DM  108,- 

Auf  Wunsch  holen  wir  Sie  mit  eigenen  Fahrzeugen  von  Ihrer  Woh¬ 
nung  ab.  Fahrpreise  für  Hin-  und  Rückfahrt  je  nach  Standort  130,- 
bis  350,-  DM  pro  Person. 


Neu  im 

Beweglichkeit  durch  Biomechanische  Stimulation 

Wissenschaftliche  Leitung: 

Prof.  Dr.  habil.  Vladimir  Nazarov 

Die  von  Professor  Nazarov  entwickelte  und  im  Sanatorium  ange¬ 
wandte  Therapie  der  Biomechanischen  Stimulation  regt  Blutkreis¬ 
lauf  und  Stoffwechsel  an  und  aktiviert  die  Selbstheilungskräfte  des 
Körpers  bei  solchen  Krankheitsbildem  wie  Schmerzen,  Lähmun¬ 
gen,  Durchblutungs-  und  Stoffwechselstörungen  sowie  für  den 
Muskelaufbau  und  die  Muskeldehnung. 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommem  und  Schlesien 

Ostpr.  1  :  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  : 1  000  000  ie  DM  20; 
Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72, 13435  Berlin 
Telefon:  0  30/4  02  55  69,  Fax  0  30/4  02  32  77 


Zu  verkaufen 

Eine  einzigartige  Aktie 

einer  Gesellschaft  nach  polnischem  Recht  (100  %  des  Kapitals). 

Die  Gesellschaft  unterhält  einen  Betrieb  zur  Produktion  von 
landwirtschaftlichen  Nahrungsmitteln,  gelegen  in  Ostpreußen 
an  der  Grenze  zur  Enklave  Königsberg. 

Diese  zur  Zeit  in  neupolnischem  Besitz  befindliche  Gesellschaft 
kann  ohne  Formalitäten  oder  Genehmigungen  Grundstücke 
oder  Gebäude  jeder  Art  in  Polen  kaufen. 

Der  Betrieb  befindet  sich  in  voller  Expansion. 

Seriöses  Angebot  für  Einzelperson  oder  Interessengemeinschaft 
u.  Nr.  61718  an  Das  Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg 
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NactrtonctmnoM).  Ntutfltwurtt. 
Zttchnungtn.  ScJvwtzartMtftn  u  i 
Gnöis»nfonn«ofi  H.C.GOnCDtf 
91550  0INKELS8UHL 
Nesflemsöerggasse  52/B 
TH  096  51/32  50 


HEIMATWAPPEN  ♦  BÜCHER 

Preisliste anf ordern,  Heinz  Dembski, 
Talstraße  87, 89518  Heidenheim, 
Telefon:  0  73  21/4  1593 


Omega  Express  GmbH 

Paketdienst  für  Osteuropa 

SorbenstraOe  60  ■  20537  Hamburg 

Paket-  und  Geldsendungen 
frei  Haus  des  Empfängers 

jede  Woche  rach 

Süd-Ostpreußen,  Litauen, 
Estland,  Lettland,  Ukraine, 
Weißrußland,  Polen,  Moskau, 
St.  Petersburg 
sowie 

am  24. 6./ 5. 8./2.9.1996 
ins  Königsberger  Gebiet 

Paketkarten  und  Informationen 
(ordern  Sie  bitte  schriftlich. 
Rückumschlag  mit  2  DM  frankiert 
bitte  beilegen. 


« 


TRAKEHNER 

BLUT 


Dor  nissig«  Halbbitter 
40%vol 


DESTILLERIE  WIERSBITZKI 

Stammhaus  seit  1822  in  Tapiau/Pr. 

27367  AHAUSEN-EVERSEN 

TEL:  04269-54*0***  FAX  04269-5663 

■b  1.  Juli  1996  stae  Nummer«  Tel.:  04269-960l4***Fa«:  04269-96015 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privatverlag  Frieling& Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Außerdem  ist  die  VerölTenlhchung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gratisinformationen  direkt  vom  Verlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner 

»Der  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch« 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin  Yffl 
Telefon:  0  5»  /  7  74  20  11 

.SSSTv  Telefax:  0  50  /  7  74  4 1  0V  Frtding 


T4 

Fr  kl  in« 


Kleinanzeigen 
mit  der 

großen  Wirkung 


Immobilien 


Verschiedenes 


Silber  gegen:  Schnupfen,  Halsent¬ 
zündungen  +  Tumore.  Info  Tel. 
044  21/1  32  33 


Heimattreue  Jugendgruppe 
sucht  antiquarische  Bücher 
Bitte  melden  unter 
Telefon  0  39  46/70  %  53 


Priv.  Senioren-Wohnanlage 
in  Masuren 

Schone  Seetage.  exUus.  Appartm., 
Gem.-R.,  qualifiz.  Betr.  durch  gesch. 
deutschspr.  Personal  rund  um  die  Uhr, 
Vollverphg.,  TV-Kabet  u.  Telefonan- 
schl.,  alles  Rolls». -gerecht,  unter  deut¬ 
scher  Leitung.  Info:  Peter  Freimann. 
Bahnhofstr.  19,  29525  Uelzen.  Telefon 
0581/69  18,  Fax 05 81/t  4806 


Emmy  Lippeck 

aus  Lötzen 

hat  in  49214  Bad  Rothenfelde, 
RufO  54  24/1382, 
einen  amtlich  anerkannten 
Seniorensitz  gegründet 
und  wirbt  um  Senioren 
ihrer  alten  Heimat. 
Danke  für  jede  Anfrage. 


Masuren  -  Cehlandsee 

Wunderschöne  Hotel-  u.  Ferienhaus- 
anlage.  Verkauf  v.  44  FHs  von  ca.  68 
bis  %  qm  und  50  A  ppartments  von  ca. 
51  bis  66  qm  (excl.  Ausstattungen)  ab 
92  200  DM,  schlüsselfertig.  Alleinver¬ 
kauf  u.  Beratung  durch  uns:  A.T.  Im¬ 
mobilien,  Telefon  04  21  /4  98  67 76,  Fax 
04  21  /4  98  60  40  v.  Mo.-Fr.  9-13  Uhr 


schmerzen 


DR  BONSES  PFERDE  FLUID  88  hilft) 


Es  kräftigt  und  Deiuol  durch  ommasswen 
/»«Hl  bet  Rhauma  -  >sch«M  -  Haaanschufl 


o  AnwoodungsgeOHMO  srno  Uneoof- 
Mton,  Musfcatschmerien.  Sehnenzerrungen 
und  Varstauchungen 


DR  BONSES  PFERDE -FLUID  86  gitx  es 
rezeptfrei  m  ihrer  Apotheke 
A*pnherste»er  Karl  Mmck,  24758  Ronctaburg 


Suchanzeigen 


Ingrid  Wiebemeit 

*  4. 1 1. 1940  in  Königsberg  (Pr) 
verschleppt  März  1946 
wird  gesucht  von  ihrer  Mutter 

Grete  Wiebemeit 
geb.  Dennewitz 
zu  erreichen  Uber  M.  Willms, 
51377  Leverkusen,  Nik.-Croß-Str.  26 


Suche  Elfriede  Mat(t)em,  geb.  23. 3. 1927  in  Königsberg. 

Schwester  Eva  Baer,  geb.  Matern,  geb.  24.  5.  1925  in  Königsberg, 
1 15.  5.  1949  in  Lörrach.  Mutter  Antonia  Mattem,  geb.  16.  12.  1897 
ln  Ostpreußen,  t  in  Lörrach-Brombacn. 

Informationen  an: 

Christa  Römer-Baer,  B.-Walter-Straße  28,  78147  Vöhrenbach 


fei 


Geburtstag 


feiert  am  3.  Juni  19% 

Frau 

Luise  Neckien,  geb.  Brauer 
aus  Labagienen/Hindenburg 
Kreis  Labiau 
jetzt  Schnieringstraße  57 
45329  Essen 
Es  gratulieren  herzlich 
Nichte  Hildegard  Werner 
mit  Familie 

Kampweg  2,  31028  Gronau 


Unserem  lieben  Bruder 
und  Schwager 

Horst  Seroneit 

aus  Insterburg 
jetzt  Kleine  Hohe  Straße  9 
23966  Wismar 


fei 


Geburtstag 


am  7.  Juni  19%  herzlichen 
Glückwunsch,  weiterhin  alles 
Liebe  und  gute  Gesundheit 
Gerhard,  Lilo 
Tante  Liese)  und  Susi 


Ihren  ^  87._ p  Geburtstag 
feiert  am  6.  Juni  19% 

Grete  Zachau 

geb.  Heißrath 

aus  Kaltwangen 
Kreis  Rastenburg 
jetzt  Elsa-Brändström-Straße  8 
55124  Mainz 


Es  gratulieren  herzlich 
Kinder,  Schwiegerkinder 
Enkel  und  Urenkel 


fesi 


Elisabeth  Benkmann 
geb.  Zeroch 
*6. 6. 1911 

Allenstein  -  Königsberg  (Pr) 
Guardinistraße  57 
81375  München 

Herzliche  Gratulation 
vom  Mann 
den  Kindern,  Enkeln 
und  Freunden 


Am  1.  Juni  19%  werde  ich  70  Jahre  alt 
und  grüße  alle  Verwandten,  Bekannten  und  Freunde, 
die  ihrer  ostpreußischen  Heimat  treu  geblieben  sind! 

In  heimatlicher  Verbundenheit 

Ursula  Krumm 

Königsberg  (Pr),  Ponarther  Bergstraße  4 
jetzt  Salzburger  Straße  8, 31020  Salzhemmendorf,  OT  Osterwald 


CjtJirciißCHblntt 

schließt  sich 
den  Glückwünschen  an! 


fe^ 


Geburtstag 


feierte  am  30.  5. 19% 

Erika  Dienhardt 
geb.  Kopiszenski 
aus  Bobern,  Kreis  Lyck 
jetzt  Lilienthalstraße  39, 40474  Düsseldorf 
Wir  gratulieren  herzlich  und  wünschen  Dir  weiterhin  alles  nur  Gute. 
Dein  Ehegatte  Walter 
Neffe,  Nichten  und  Großnichten 


Am  6.  Juni  19%  feiert  Frau 

Helene  Dahl 

geb.  Klafft 

aus  Königsberg  (Pr),  Schrötterstraße  204 
jetzt  19069  Lübstorf  bei  Schwerin 


fei) 


Geburtstag. 


Wir  wünschen  ihr  alles  Gute 
und  Gottes  Segen! 
ln  dankbarer  Liebe 
ihre  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


Von  jedem,  der  dir  durch  das  Leben  schritt. 

Bleibt  eine  Spur  an  deiner  Seele  hängen; 

So  trägst  du  im  Gewand  ein  Stäubchen  mit 
Von  jedem  Weg,  den  du  gegangen. 

Am  2.  Juni  1936  kam  in  Königsberg  (Pr)  in  der  Amoldstraße 
Lilli  Krebs,  verh.  Banse 
auf  diese  Welt. 

Wir  gratulieren  unserer  lieben  Omi  -  auch  im  Namen  aller 
Angehörigen  -  herzlich  zum 

60.  Geburtstag 

und  wünschen  ihr  für  noch  viele  Jahre  begehbare  Pfade 
mit  guten,  zuverlässigen  Weggefährten  zur  Seite. 

Hedda  und  Hinrich 
Rammestraße  1, 29378  Wittingen 


Hiermit  zeige  ich  an,  daß  meine  liebe  Mutter,  Frau 
Frieda  Frischat,  geb.  Keimei 
am  31.  Mai  19%  ihr  90.  Lebensjahr  vollendet. 
Gleichzeitig  gedenke  ich  meines  Vaters 

Fritz  Frischat 

•1.3.1902  t5.  3. 1973 

und  meiner  Brüder 

Hans  Frischat 

•  1. 1. 1926  +  19. 11. 1944 

Gerhard  Frischat 

•  14. 6. 1929  1 17. 10. 1986 


Unsere  Familie  lebte  bis  zur  Flucht  im  Jahre  1944  in 
Treufelde,  Kreis  Schloßberg/Ostpreußen,  und  fand  ab  1946 
eine  neue  Heimat  in  97255  Geichsheim,  Kreis  Ochsenfurt/Bayem 
Prof.  Dr.  Günther  Frischat 
Einersberger  Blick  24, 38678  Clausthal-Zellerfeld 


Allgemeines 


fcosCftprailtaibfaii 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Wesel -Sonnlag,  2.  Juni,  11  Uhr,  16.  vierten  Mittwoch  im  Monat  (außer  Juli)  Kreis  Heydekrug  und  Frau  Elli,  geb. 
Preußische  Tafelrunde  in  der  Heimat-  ab  14  Uhr  im  Haus  der  Volkssolidari-  Grigat,  aus  Tammowischken,  Kreis 
Stube  Wesel,  Kaiserring  4.  Die  Kultur-  tat,  Bestehomstraße  4.  -  Der  Heimat-  Insterburg,  jetzt  Im  Gier  28,  53604 
referentin  Jngrid^  Abou  El  ^Hassan  chor  probt  jeweils  montags  ab  16  Uhr.  Bad  Honnef,  am  8.  Mai 

. .  Dessau  -  Montag,  10.  Juni,  15  Uhr,  Wolter,  Erich  und  Frau  Elsa,  geb.  Salo- 

Treffen  im  „Krötenhof". 

Magdeburg -Sonnabend,  8.  Juni,  15 
Uhr,  Treffen  der  Ortsgruppe  Magde¬ 
burg  e.  V.  in  der  Begegnungsstätte 
Hermann  Danz. 


Ausstellung 


gen  18  Uhr.  Fahrpreis  für  Mitglieder  20  spricht  zum  Thema  „Ostpreußen  und 
DM  pro  Person,  für  Nichtmitglieder  30  seine  Geschichte".  Mittagsgedeck:  Kö- 
DM  (wird  im  Bus  kassiert).  Anmeldun-  nigsberger  Klopse.  Umgehende  An¬ 
gen  umgehend  bei  Waltraut  Rasch,  meldung  unter  Teleon  02  81/6  42  27. 
Telefon  OB  41  /7  31  24,  und  Xenia  Sens-  Es  wird  herzlich  eingeladen, 
fuß,  Telefon  05  41  /43  07  51.  -  Diens- 

ÄÄäftffiSWÄ  Landesgruppe 

15  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  im  Kheinland-r  ralZ 

Caf6  Gertrudenberg.  Vors.:  Dr.  Wolfgang  Thüne,  Wormser  Stra- 

Uelzen  -  Im  Monat  Juli  ist  Sommer-  ße  2f'  5527*j  0PPenh«j,n 
pause.  Rückfragen  und  Anregungen  Mainz/Stadt  -  Das  Treffen  jeden 
zum  Kulturgeschehen  bei  der  Ge-  Donnerstag  auf  dem  Lerchenberg  in 
schäftsstelle,  Telefon  0  58  20/12  68,  der  Altentagesstätte  findet  wie  bisher 
oder  Frau  Schareina.  Telefon  05  81/  um  1 4  Uhr  statt. 


mon,  aus  Königsberg-Ponarth,  Bran¬ 
denburger  Straße  und  An  den  Bir-  Bad  Wörishofen  —  Noch  bis  zum 

ken,jetztGoethestraßel8,48455Bent-  24.  Juni  wird  im  Kurhaus  Bad  Wö- 
heim,  am  23.  Mai  rishofen  die  Ausstellung  „Amau  in 

Not"  gezeigt.  Zusammengestellt 
vom  „Verein  Gedenkstätten  Kö¬ 
nigsberg",  formulieren. die  ausge¬ 
stellten  Fotografien,  Ölgemälde, 

4 _ “  ~  1  Texttafeln 

deutscher  und  russischer  Künstler 
einen  eindringlichen  Hilferuf  zur 
Rettung  der  Amauer  Katharinen¬ 
kirche,  die  jahrzehntelang  als  Ge¬ 
treidespeicher  zweckentfremdet 
wurde.  Die  Ausstellung,  ergänzt 
durch  Exponate  der  traditionsrei¬ 
chen  ostpreußischen  Firma 
Schweriner,  ist  werktags  von  9.30 
aus  Königsberg,  jetzt  Hunsrückstraße  bis  21  Uhr  sowie  sonn-  und  feier- 
16, 34134  Kassel,  am  8.  Juni  tags  von  10  bis  21  Uhr  geöffnet. 


zur  Goldenen  Hochzeit 

Rautenberg,  Ewald  und  Frau  Elli,  geb. 

Sauerteig,  aus  Hintzenhof,  Kreis  Ra-  _ _  _ _ _ 

stenburg  und  Hollhof/Erwitte,  jetzt  Aquarelle,' Grafiken  und 

Dreikönigstraße  51, 59821  Arnsberg,  ■  -  ■  ■ - -• — - 

am  8.  Juni 

Reiner,  Albrecht  und  Frau  Ursula,  geb. 

Krueger,  aus  Lotzen,  jetzt  BrenzstTa- 
ße  29, 71 636  Lud  wigsburg,  am  7.  Juni 
Schenk,  Klaus  und  Frau  Maria,  geb. 

Vorsitzende  Lieselotte  Juckel  alle  An-  Kastin,  aus  Karkeln,  Kreis  Elchnie- 
wesenden  sehr  herzlich,  besonders 
Christine  Telchner  aus  Itzehoe.  Sie  las 
einige  Geschichten  aus  dem  Buch  „Ich 
komme  aus  Zauberer  Gottes-Land" 
vor.  Anläßlich  dieser  Veranstaltung 
ehrte  Landesvorsitzender  Günter  Pe¬ 
tersdorf,  Kiel,  zwei  langjährige  Mit- 

flieder  der  Gruppe  für  ihre  bisherige 
ätigkeit:  Schatzmeisterin  Irmgard 
Nielsen  und  Kulturreferentin  Hilde¬ 
gard  Podzuhn.  Als  Ausdruck  des  Dan¬ 
kes  wurde  ihnen  eine  Urkunde  ver¬ 
bunden  mit  einer  Silbemadel  der  Ost¬ 
preußen  überreicht.  Umrahmt  wurde 
^  _  der  Nachmittag  durch  gemeinsames 

Vors.:  Heinz  Mix,  JEisenbahnstraße  42,  Singen  von  Frühlingslieaem. 

158  Uetersen  -  Die  letzte  Monatsver- 
ini,  Sammlung  der  Ortsgruppe  im  Haus 
im  „Ueterst  End"  hatte  als  rlauptpunkt 
56,  den  neuesten  Videofilm  des  Fumema- 


Landesgrupp 

Schleswie-Hc 


ist  bis  einschließlich  3.  Juni  geschlos-  sichtlicher  Fahrpreis  pro  Persoi 
sen.  In  dringenden  Fällen  können  sich  DM,  das  Eintrittsgeld  übemimr 
Mitglieder  an  Alfred  Nehrenheim,  Te-  LO-Kreisgruppe.  Anmeldung  bi 
lefon  02  08/84  35  85,  Fax  02  08/  testens  18.  Juni  bei  Lm.  Waschkc 
84  66  69  wenden  Telefon  8  62  44,-IndenSommen 

Bielefeld  -  Montag,  3.  Juni,  14.30  ten  JuLi  und  August  finden  kein 
Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  im  Ce-  anstaltungen  der  Kreisgruppe  st 
meindehaus  der  Matthäus-lurchenge- 

meinde,  Schelpsheide  55  (Buslinien  25  Lartdesgruppe  Saar 

und  26  bis  Haltestelle  Gerhart-Haupt-  T . “ 

mann-Straße).  -  Donnerstag,  13.  Juni,  66539  Neunkirchen,  Telefon  0  68  21/ 

15  Uhr,  „Plattdeutsche  Stunde"  im  Landesgrappe  -  Dienstag,  11 
Haus  der  Technik,  5.  Etage.  -  Sonn-  15  Uhr,  Treffen  der  Frauengrup 
abend,  15.  Juni,  Wanderung.  Treff-  Caff?  Gutenberg,  Eisenbahnstral 
punkt  Bahnhofsvorplatz  zur  Abfahrt  Saarbrücken.  Die  Frauenleiterin  < 
uml3.29UhrmitderBuslinie350Rich-  Berger,  Telefon  0681/8716  02,  lädt 
tung  Bad  Salzuflen  zur  Wanderung  herzlich  ein,  auch  Gäste  sind  willkom- 
nach  Schötmar,  Höllenstein  (mit  Ein-  men. 
kehr),  Asental,  Bad  Salzuflen.  Zustieg 

Undesgruppe  Sachsen 

kreSgderKMs^^UlW  SÄÄS»? 

sem  Monat  wegen  des  Feiertages  aus.  '  ■.  ,  .  ,  .  , , , ,, 

r>..  , .  ,  6  c  ..  ChemmU- Freitag,  14. Juni,  14 Uhr, 

Düsseldorf -  Freitag  14.  Juni,  17  Seidenmalen  im  Chemnitzer  Rem- 

o  't5fS^aU^fnt  brandtklub,  Rembrandtstraße.  Lei- 
Rubezahl,  Bismarckstraße  90.  Zu  die-  ,un  Leich.  -  Freitag,  1 4.  Juni, 

ser  gemütlichen  Zusammenkunft  wird  14  fthr,  Treffen  der  Heimatgruppe 
“h  eingeladen.  Freitag,  14.  Juni,  Westpreußen  im  Seniorenklub.  Es  wer- 
19  Uhr,  Ausstellungseroffnung  „Re-  den  Bilder  aus  Danzig,  Elbing,  Marien- 
staunerung  Komgsberger  Dom  durch  b  Marienwerdfcr,  RÖsenburg, 
Nikolaus  Ehlert  im  Ausstellungsraum,  Kul^  und  Schneidemühl  gezeigt.  Leu 
Erdgeschoß.  tung:  Frau  Hesse. 

Herford  -  Dienstag,  4.  Juni  15  Uhr,  Leip2ig  _  Dienstag,  1 1 .  Juni,  15  Uhr, 
Frauennachmittag  im  Hotel  Stadt  Ber-  Stammti£h  im  Kulturhaus  Eutritzsch, 

m:  T  y0/a!lk.undllung- keric  nm°  Leipzig.  -  Der  Chor  des  BdV  probt  an 
nat  Juh  findet  einfreiw.l  iger  Fenen-  jedem  ersten  und  dritten  Montag  im 
rie  f  am  Dienstag,  2  Juli,  15  Uhr,  im  faonat._Dle  Leitungssitzungen  finden 
Caf6  am  Tierpark  statt.  -  Zahlreich  nachplanstaM  ^  * 

waren  die  Damen  der  Kreisgruppe  zur  _  .  .  _.  .  ...  .  .... 

Muttertagsfeier  im  Hotel  Stadt  Berlin  _  Zwickau -Ehenstag,  11. Juni,  14  Uhr, 


Anfang  mit  hohem  Niveau 


druckt  von  den  gezeigten  Bildern  der  Lieder  von  Eichendorff,  dem  ur>d  Sozialhygienikers  Rudolf 
gewaltigen  historischen  Bauten  dieser  Schlesier  und  bedeutendsten  Virchow,  wie  die  des  Erfinders 

Region  waren.  Wuchhge  Ordensbur-  Diht  d  Hochromantik,  des  Tetanus-Serums  Emil  von 

gen  aus  rotem  Backstein  wechselten  .  n  . _ •  .  TV  iT. >. j  ’ 

sich  ab  mit  hochaufragenden  gotischen  schafften  in  einer  bemerkenswer-  Bering,  sowie  des  bedeutenden 
Kathedralen  von  Manenburg  bis  Heils-  ten  Darbietung  durch  den  Chor  Chemotnerapeuten  I  aul  Ehrlich 
berg,  von  Frauenburg  bis  Allenstein.  des  BdV-Kreisverbandes  Urnen-  und  die  des  Dermatologen  Albert 
Seltene  Archivaufnahmen  aus  dem  au  ejne  erwartungsfrohe  Stirn-  Neißer  fanden  die  gleiche  Würdi- 
Vorkriegs-Ostpreußen  ergänzten  ab-  mungaufdie  Ausfuhrungen  von  gung,  wie  die  des  Mathematikers 
mentnöer  S  aKaft  SS  {**  Dr-  ^bil.  Schulz  aus  Duis-  David  Hilbert,  des  Astronomen 
Standsmitglied  Rüdiger  Harms,  der  als  hurg  zum  Thema:  „Vom  histori-  Nicolaus  Copernicus,  des  Zoolo- 
Lehrer  über  sein  Schulamt  die  Möglich-  sehen  Beitrag  Ostdeutscher  zum  gen  Karl-Heinz  von  Wehr,  des 
keit  hatte,  für  diese  Vorführung  einen  Fortschritt  in  den  Wissenschaf-  Geographen  Ferdinand  Freiherr 
Groß-Rekorder  mit  Großleinwand  aus-  ten".  von  Kicnthofen,  des  Atomphysi- 

zuleihen.  Anschließend  sorgte  die  gute  ,  KI  kers  Walter  Born  und  des  Philo- 

Fee  Herta  Schulz  wie  immer  für  die  Ein  Drittel  aller  deutschen  No-  snnhen  und  I  ncrikpr«  rhriaian 
Kaffeetafel.  Zum  Abschluß  erfolgte  bei preisträger  sind  Ostdeutsche,  Wolf  Logikers  Christian 

noch  der  Hinweis  der  Voreitzcnden  auf  was  auf  die  Bevölkerung  bezogen 

«n™  doppelt  so  hotn  ..  Als  Begründung  für  die  auffäl- 

anschltetLndemSchdlsWpaK  Anteil  wie  im  Durchschnitt  aus-  !f  Leistungen 

„Schwarze  Berge".  macht.  Die  Liste  berühmter  Ost-  *n,  YS^utschland^  gab  Prof. 

deutscher  ist  lang,  zu  lang,  um  Schulz  die  Besonderheiten  der  hi- 
deren  Leistungen  im  Rahmen  ei-  stonschen  Entwicklung  und  den 
ner  800jährigen  Kulturtradition  besonderen  Einfluß  der  einzigar- 
^  +0  allein  in  einem  Vortragzu  würdi-  bgen  Natur  auf  die  Menschen  an. 

“|«r  gen.  In  gelungener  Weise  einige  „Das  Wissen  über  Ostdeutsch- 
*  JZ  ^  wenige  Namen  herauszugreifen,  land,  über  seine  Menschen  und 

um  an  ihnen  die  Wissenschafts-  ihr  wissenschaftliches  Schaffen 
entwicklung  zu  reflektieren,  bereichert" -eine einhellige Mei- 
-  Denkweisen  historischer  Zeit-  nung  derer,  die  sich  diesen  Vor¬ 
epochen  sichtbar  und  auf  trag  anhörten.  Monika  Heim 


senheim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Go-  dorffstraße5,74939Zuzenhausen,am 

org-Strobel-Straße  60,  90489  Nüm-  29.  Mai  I  ■ 

berg,  am  5.  Juni  Strahl,  Elfriede,  geb.  Neumann,  aus  I  ! 

Roschkowski,  Kurt,  aus  Dietrichsdorf,  Labagienen,  Kreis  Labiau,  jetzt  Teu-  I 

Kreis  Neidenburg,  jetzt  Talstraße 42,  tenbrink  18,  2357Ü  Lübeck,  am  1h.  I m*  i 

46537  Dinslaken,  am  24.  Mai  Mai  I  '  .  "  "  ' 

Schart,  Horst,  aus  Lyck,  Kaiser-Wü-  Szameit,  Kurt,  aus  Groß  Baum,  Kreis  ‘ 

helm-Straße  50,  jetzt  Spörkenstraße  Labiau,  jetzt  Rodeweg  6, 221 17  Ham- 

17, 29378  Wittingen,  am  31.  Mai  bürg,  am  15.  Mai 
Schattner,  Charlotte,  geb.  Doerk,  aus  Trawny,  Erika,  aus  Neidenburg,  jetzt 
Sannen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Löher  Hohe  Straße  9, 4021 3  Düsseldorf,  am 

Weg  54,  58540  Meinerz.hagen,  am  4.  19.  Mai 

Jun>  Treczoks,  Liesbeth,  geb.  Bolz,  aus  Lyck,  I 

Schiefke,  Edith,  aus  Tilsit,  Splitterer-  Kaiser-Wilhelm-Straße  143,  jetzt  LfHuV  OOwiDB 
Straße  29,  jetzt  Dorfstraße  2,  39249  Mengeder  Straße  524,  44359  Dort-  M 

Gnadau,  am  24.  Mai  mund,  am  21.  Mai  I 

Sedlak,  Liesbeth, geb.  Bürger, aus Woh-  Wiedemann,  Johanna,  geb.  Lingk,  aus  K  Mjk  j  | 

ren,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Suthwie-  Kobulten,  Kreis  OrteLsburg,  jetzt  Am-  Bf  '  jl; 

senstraße  16,  38226  Salzgitter,  am  8.  selweg  1, 71394  Kernen,  am  24.  Mai  “** 

Mai  Wien,  Heinz,  aus  Zinten,  Kreis  Deutschlandpolitischer  Kon 

Skowronnek,  Otto,  aus  Scharfenrade,  Heiligenbeil,  jeUt  Prager  Straße  7,  LO-Veranstaltung  in  Bonn  (F. 

Kreis  Lyck,  jetzt  Tiergartenstraße  2,  51469  Bergisch  Gladbach,  am  31.  Botschafters  ProLZenonas  N 

16515  Oranienburg,  am  2.  Juni  Mai  geben.  Hierfür  bitten  wir  um 
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Aktuelles 


erlebt 


Gruppenreisen 


Vorträge 


Hamburg  -  Im  Rahmen  der  Ost¬ 
preußen-Woche  in  Sachsen-Anhalt 
hält  die  LO-KuIturreferentin  Brit 
Fromm  den  Vortrag  „Eine  Reise 
durch  die  ostdeutschen  Provinzen 
(Ost-  und  Westpreußen,  Pommern, 
Schlesien)"  am  Montag,  10.  Juni, 
13.30  Uhr  in  der  Begegnungsstätte 
in  Parey  und  um  16 Uhr  in  Roßdorf 
sowie  am  Dienstag,  1 1 .  Juni,  um  1 3 
Uhr  im  Jugendclub  in  Groß  Dem- 
sin,  um  15.30  Uhr  im  Freizeitclub 
Süd  V  in  Genthin  und  um  19  Uhr  in 
der  Bibliothek  in  Tucheim.  Des 
weiteren  am  Mittwoch,  12.  Juni, 
um  15  Uhr  in  der  Gaststätte  Knie¬ 
sche  in  Neuenklitsche  sowie  um  19 
Uhr  in  der  Bibliothek  in  Genthin. 


Berlin  -  Gruppenreisen  für  Lands¬ 
leute  zum  5.  Kontinent  haben  eine  lan¬ 
ge  Tradition.  Erstmalig  im  Januar  1980 
weilte  auf  Einladung  des  Vorsitzenden 
der  Ost-  und  Westpreußengruppe  Nu- 
na  wad  ing/  Melbourne,  Harry  Spieß, 
eine  Gruppe  von  Landsleuten  im  schö¬ 
nen  Australien.  Es  wurde  für  alle  ein 
großes,  unvergeßliches  Erlebnis,  schon 
deswegen,  weil  Harry  Spieß  mit  gro¬ 
ßem  Einsatz  persönlich  seine  neue  Hei¬ 
mat  zeigte.  Auf  16  Wiederholungen 
kann  nun  schon  die  große  Austrahen- 
Neuseeland-Rundreise  zurückblicken. 
Der  nächste  Termin  ist  vom  7.  Februar 
bis  zum  7.  März  1997. 

Für  die  Landsleute,  die  Australien 
komplett  und  ausführlich  kennenler¬ 
nen  wollen,  gibt  es  vom  16.  Oktober  bis 
zum  13.  November  1996  zum  dritten 
Mal  eine  Sonderreise  kreuz  und  quer 
durch  den  ganzen  Kontinent.  Alle  au¬ 
stralischen  Staaten  sind  berücksichtigt. 
Das  Motto  heißt  „Ein  Landsmann  zeigt 
seine  neue  Heimat  -  7  Staaten  auf  einen 
Streich".  Die  Reiseleitung  übernimmt 
Harry  Spieß. 

Die  Reisestationen  sind:  Caims,  die 
attraktive  Tropenstadt  -  von  Meeres¬ 
biologen  geführte  Glasboden-Boots- 
fahrt  -  Kuranda  am  Rande  des  Ather- 
ton  Tablelandes,  welches  zu  den 
schönsten  Landschaften  Australiens 
zählt  -  Darwin  -  zweitägiger  Ausflug 
in  den  Kakadu  Nationalpark  mit 
Bootsfahrten  auf  dem  Yellow  River 
und  dem  Wildman  River  -  Perth,  die 
Metropole  Westaustraliens  -  Free- 
mantle  -  Swan  River  -  Pinnacles  - 
Ayers  Rock,  der  größte  Monolith  der 
Erde  (ein  unvergeßliches  Erlebnis  sind 
die  Farbveränderungen  bei  Sonnen- 
auf-  und  -Untergang)  -  Olgas  -  Alice 
Springs  in  der  Mitte  des  Kontinents  - 
Besuch  einer  Aboriginal-Siedlung  und 
der  „Fliegenden  Ärzte"  -  Adelaide  - 
Barossa  Tal  -  Hahndorf  -  Sydney,  eine 
der  Traumstädte  der  Welt  -  Waratah 
Park  -  Große  Hafenrundfahrt  auf  ei¬ 
nem  Segelkatamaran  -  Melbourne, 
Gartenstadt  Victorias  -  Phillip  Island 
mit  Besuch  der  „Pinguin-Parade"  - 
Hobart,  Hauptstadt  der  „grünen  Insel" 
-  Port  Arthur.  In  Nunawading/Mel- 
boume  werden  wiederTreffen  mit  dort 
lebenden  Landsleuten  stattfinden. 

Nähere  Auskünfte  erteilt  die  Firma 
WGR-Reisen  Berlin,  Habichtweg  8, 
14979  Großbeeren,  Telefon  03  3701/ 
5  76  56. 


Dittchenbühne 


Elmshorn  -  Der  Vorstand  der 
Dittchenbühne  konnte  sich  freuen: 
Für  den  Theater-Neubau  spendete 
die  Kultur-Stiftung  der  Deutschen 
Bank  aus  Frankfurt/Main  15  000 
DM.  Damit  hat  die  Deutsche  Bank 
gerade  zu  Beginn  der  Spendenakti¬ 
on  für  die  Dittchenbühne  dem 
Theater  einen  großen  Gefallen  ge¬ 
tan.  Insgesamt  sind  schon  20  000 
DM  an  Spenden  eingegangen.  Die 
Dittchencmhne  hofft  auf  weitere 
Hilfe  von  Privatleuten  und  Firmen. 


Unvergessener  Tag:  Das  Fürstenpaar  1926  mit  seinen  Hochzeitsgästen 
auf  Schloß  Muskau.  Unter  ihnen  Defand  sich  auch  die  Kronprinzessin 
von  Preußen  (links  hinter  der  Braut)  Foto  privat 


*  ww  —  dui.  ca  wtir  uei  kiudic  i  iclr  tiub  u  •  \at  •  l,  i 

Dem  Fürstenpaar  wurden  zwi-  dem  deutschen  Osten,  der  nach  PDu.r^' ,seme  Wf1]tsicht  ko™te 
sehen  1927  und  1943  sechs  Kinder  sechs  Wochen  und  etwa  1500  Kilo-  Jurst  Dohna  einen  kleinen  Teilder 
geboren.  Der  älteste  Sohn  verun-  metem  den  Westen  erreichte.  Be-  Kunstgegenstande  aus  dem  Schloß 

glückte  mit  nur  zehn  Jahren  töd-  reits  im  Spätsommer  1944  veran-  ,re*ten'  d  ^l 

lieh.  laßte  Fürst  Dohna,  daß  seine  Frau  Schloß  Charlottenburg  in  Berlin  zu 

mit  den  Kindern  zu  ihrem  Bruder,  ^hhgen  smd. 

Graf  Arnim,  nach  Muskau  ging.  Seit  den  70er  Jahren  sind  Fürst 
Kunstgegenstände  gerettet  Als  Fürstin  Dohna  mit  den  Kindern  und  Fürstin  zu  Dohna  zwölfmal  in 
66  6  auch  von  dort  weiter  nach  Westen  Ostpreußen  gewesen,  um  zu  einer 

flüchten  mußte,  konnte  er  im  April  Verständigung  zwischen  Deut- 
Im  August  1939  wurde  Fürst  1945  seine  Familie  nach  Theding-  sehen  und  Polen  beizutragen.  Das 
Dohna  als  Reserve-Offizier  einge-  hausen  bei  Bremen  holen,  wo  sich  Ehepaar  lebt  heute  zurückgezogen 
zogen.  Nachdem  er  im  Krieg  an  der  Treck  aufgelöst  hatte.  Nach  in  Basel.  Alexandra  Gräfin  Dohna 
verschiedenen  Frontabschnitten 

eingesetzt  war,  kam  er  im  Septem-  w  j  1  •  •  •  i  •  rri  •  •  j  •  i  •  j 

ber  1942  zur  VI  .Armee  nach  Sta-  VOIl  langjähriger  TatlgKClt 
lingrad;  mit  einem  der  letzten  CM  ö  o 

entkommem°BeiC  eim^A^mec-  Ursula  Rosenkranz  löst  Anni  Walther  als  LO-Frauer 

korps  in  Oberitalien  erhielt  er  von  Karlsfeld  -  Im  Rahmen  der  Kul-  Tagungen  organisiert.  Daneben 
General  Dorstler  den  Befehl,  15  tur-  und  Delegiertentagung  der  fand  sie  noch  Zeit,  von  1970  bis 
amerikanische  Soldaten  erschie-  LO-Landesgruppe  Bayern  fand  1985  vom  BdV  geförderte  Informa¬ 
ßen  zu  lassen.  Fürst  Dohna  weiger-  auch  ein  Treffen  der  Frauengrup-  tionsreisen  mit  Frauen  nach  Berlin 
te  sich,  das  Todesurteil  zu  unter-  pen-Leiterinnen  statt,  bei  der  Anni  durchzuführen, 
schreiben,  das  dann  General  Dost-  Walther,  seit  1967  Frauenreferen-  Anni  vvalther  wurden  für  ihren 
ler  selbst  Unterzeichnete;  nach  ei-  tin  der  Landesgruppe  Bayern,  aus  Einsatz  hohe  landsmannschaftli- 
nem  Prozeß  wurde  Dostler  im  Gesundheitsgründen  ihr  Amt  nie-  che  Auszeichnungen,  darunter  die 
Herbst  1945  von  den  Amerikanern  derlegte.  Der  1.  V  orsitzende  der  Goldene  Ehrennadel  des  BdV  so- 
erschossen.  Landesgruppe,  Friedrich-Wilhelm  wje  dje  Bayerische  Staatsmedaille 

Fürst  Dohm  wurde  1944  aus  der  fee  h^omgeSdln ' V^dienste  Mr  soziale  ',erd*ns» 

Wehrmacht  entlassen  und  kehrte  und  überreichte  ihr  ein  Blumenge-  Als  Nachfolgerin  für  das  Amt  der 
zu  seiner  Familie  nach  Schlobitten  binde  als  Zeichen  des  Dankes.  Frauenreferentin  in  der  Landes¬ 
zurück.  Dies  war  sein  Glück,  denn  n  ,it.  war  Anni  Wal.her  S™PP?  mmmehr  Ursula 

so  konnte  er  die  Vorbereitungen  rfT  Fra"en- 


Ausstellung 


München  -  Noch  bis  zum  20. 
Juni  wird  im  Wandelgang  der  Uni¬ 
versitätsbibliothek  der  Ludwig- 
Maximilians-Universität  die  Aus¬ 
stellung  „Das  nördliche  Ostpreu- 
ßen-Öblast  Kaliningrad:  Eine  Stu¬ 
die  zur  Landesstruktur"  gezeigt. 
Die  Ausstellung  kann  während  der 
Öffnungszeiten  des  Universitäts¬ 
hauptgebäudes  besichtigt  werden. 


Kamerad 
ich  rufe  Dich 


?  Bückeburg  -  Die 
*  ehemaligen  Angehö- 
rigen  der  121.  ost- 
^7  preußischen  Infante- 
rie-Division  treffen 
^  sich  am  21.  September 
^  in  Bückeburg.  Nähere 
1  Auskünfte  Bei  Wer¬ 
ner  Cordier,  Am  Töl- 
2,  33604  Bielefeld,  Telefon 


zwei  große  Wandte: 

sfest:  Mit  einem  bunten  Strauß  bekannter  Lieder,  Gedichte  und  Städtewappen  aus  C 
einen  Theaterstück  begrüßte  die  Memellandgruppe  Iserlohn  preußen  für  das  Hc 
l  im  Wappensaal  des  „Hauses  DechenhöhleA  Fast  100  Gäste  sehen  Ostens  in  Mür 
ipr  Vorsitzende  Werner  Grußening  zum  traditionellen  Früh-  Kulturzentrum  Os 


2M5  l^flpmiUcnbroii 
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UnserBücherschrank  ist  weder  eine 
Buchhandlung  noch  ein  Antiquari¬ 
at.  Alle  Bücher  sind  von  Abonnen¬ 
ten  für  Abonnenten  unserer  Zei¬ 
tung  gespendet  worden,  und  die 
genannten  Titel  sind  jeweils  nur  in 
einem  Exemplar  vorhanden.  Ihren 
Buchwunsch  erbitten  wir  auf  einer 
Postkarte  mit  deutlicher  Absender¬ 
angabe  unter  dem  Stichwort  „Bü¬ 
cherschrank"  an  die  Redaktion  Das 
Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86, 
20144  Hamburg.  Briefe  und  Tele¬ 
fongespräche  werden  nicht  berück¬ 
sichtigt.  Die  Auslosung  erfolgt  we¬ 
gen  unser  Bezieher  im  Ausland  drei 
Wochen  nach  Veröffentlichung.  Sie 
erhalten  den  Titel  mit  der  Bitte,  uns 
anschließend  die  Portokosten  in 
Briefmarken  zu  erstatten  (nicht  im 
voraus  und  auf  gar  keinen  Fall  als 
Überweisung).  Benachrichtigun¬ 
gen  über  vergriffene  Bücher  sind 
leider  nicht  möglich.  Bitte  haben 
Sie  Verständnis.  Die  nachstehend 
genannten  Titel  sind  abrufbereit. 

Hildegard  Rauschenbach, 
Koddrig  und  lustig  (Ostpreußi¬ 
sche  Originale  in  einem  Pungel). 

-  Börnes  Freiherr  von  Münch¬ 
hausen,  Freude  war  mein  Amt 
(Balladen  und  Lieder).  -  Sieg¬ 
fried  Lenz,  Der  Geist  der  Mira¬ 
belle  (Geschichten  aus  Bollerup). 

-  Toni  Morrison,  Menschen¬ 
kind  (Roman).  -  W.  Christian 
Schmitt,  Wenn  die  Eurodeut¬ 
schen  kommen  (Streitgesprä¬ 
che).  -  Chris  Griscon,  Leben 
heißt  Liebe  (Die  spirituelle  Kraft 
des  Weiblichen).  -  Heinz  G.  Kon- 
salik.  Verliebte  Abenteuer  (Hei¬ 
terer  Liebesroman).  -  Otto  Boris, 
Worpel  (Die  Geschichte  eines  El¬ 
ches).  -  Gerhard  Herrn,  Sturm 
am  Goldenen  Horn  (Roman).  - 
Gert  O.  E.  Sattler,  Liebe,  Land 
und  Leute,  Wo  die  Moosbeere 
wächst,  Heide,  Haff  und  Heimt- 
gut.  -  Gerhart  Eckert,  Ostpreu¬ 
ßens  Literatur  entdecken  und  er¬ 
leben.  -  Geoffrey  Bibby,  Dil- 
mun  (Die  Entdeckung  der  ver¬ 
gessenen  Hochkultur).  -  Vargs 
Llosa,  Tante  Julia  und  der 
Kunstschreiber  (Roman).  - 
Hugo  Wellems,  Die  Probleme 
unserer  Zeit  (Aus  der  Schriften¬ 
reihe  Dokumente,  Analysen, 
Kommentare).  -  Una  Tory,  Ein 
Sack  voll  Gold  (Roman).  -  Arne 
Gammelgaard,  Ungeladene  Gä¬ 
ste  (Ostdeutsche  Flüchtlinge  in 
Dänemark  1945-1949).  -  Inge- 
borg  Wittichen,  Agnes  Miegel  - 
Leben  und  Werk  (Vortrag  zum 
100.  Geburtstag  der  Dichterin).  - 
Julius  Dammann,  Das  erste  und 
das  letzte  Blatt  der  Bibel  oder 
Schöpfung  und  Erlösung  (er¬ 
weitert  um  sechs  Predigten  von 
Pfarrer  Franz  Olimart).  -  Ursula 
Meyer-Semlies,  Glockenläuten 
und  Kanonendonner  (Eine 
Kindheit  und  Jugend  in  Ostpreu¬ 
ßen  1914-1945).  -  Peter  Bamm, 
Frühe  Stätten  der  Christenheit.  - 
Charles  de  Gaulle,  Memoiren 
der  Hoffnung  (Die  Wiederge¬ 
burt  1958-1962).  -  Martin  Ka- 
kies.  Das  Ermland  in  144  Bildern 
und  Masuren  in  144  Bildern.  - 
Leo  N.  Tolstoj,  Krieg  und  Frie¬ 
den  (Zweiter  Band).  -  Swetlana 
Allilujewa,  Zwanzig  Briefe  an 
einen  Freund.  -  Daphne  du 
Maurier,  Ein  Tropfen  Zeit  (Ro¬ 
man).  -  An  tony  Powell,  Tendenz 
steigend  (Roman).  -  Rex  Stout, 
Mord  im  Waldorf-Astoria  (Kri¬ 
mi).  -  Lothar  Späth,  Wende  in 
die  Zukunft  (Die  Bundesrepu¬ 
blik  auf  dem  Weg  in  die  Informa¬ 
tionsgesellschaft).  -  Margot 
Scharpenberg,  Ein  Todeskandi¬ 
dat  und  andere  Erzählungen.  - 
Gertrud  Kurowski,  Die  Ritter 
vom  Geiersberg  (Roman  aus 
riorn  Mittelalter). 


Sommerlicher  Besuch  überraschte  Gewinnspiel  zur  ersten 

Das  Wetter  im  Monat  April  /  Analysiert  von  Meteorologe  Dr.  Wolfgang  Terpitz  Masuren 


Offenbach 
-Der April be- 
*jT  ’  gann  -  von 
i  wenigen  Aus- 
~  «  nahmen  abge- 

sehen  -  Sit 
Nachtfrösten, 
die  bis  zum  19. 
des  Monats 
andauerten. 
Danach  wa¬ 
ren  sie  vorbei.  Bereits  am  1.  April 
wurde  in  Königsberg  mit  minus 
sechs  Grad  die  kälteste  Nacht  d  ie- 
ses  Monats  beobachtet.  Sonst  la¬ 
gen  die  Minima  zwischen  minus 
drei  und  plus  ein  Grad.  Weiter  ins 
Land  hinein,  z.  B.  in  Allenstein, 
gab  es  zum  13.  April  noch  eine  ei¬ 
sige  Nacht,  in  der  die  Thermome¬ 
ter  minus  zehn  Grad  zeigten! 

Tagsüber  wurde  während  des 
gesamten  Monats  kein  Frost 
mehr  beobachtet,  auch  wenn  die 
Höchstwerte  manchmal,  z.  B.  am 
1.  und  11.  April,  nur  knapp  über 
der  Null-Grad-Marke  lagen.  An 
diesen  Tagen  schneite  es  auch  ei¬ 
nige  Stunden  lang  intensiv. 

Während  der  Karwoche  stie¬ 
gen  die  Temperaturen  stetig.  Be¬ 
reits  am  Karfreitag  erreichten  sie 
zehn  Grad.  An  den  beiden  Oster¬ 
feiertagen  erlebte  die  Heimat 
schöne  sonnige  Frühlingstage 
mit  16  Grad.  Bald  aber  sanken  cne 
Tagestemperaturen  bis  zum  be¬ 
reits  erwähnten  kühlen  11.  April. 
Die  an  diesem  Nachmittag  einset¬ 
zenden  Schneefälle  dauerten  län- 

f;ere  Zeit  an  und  gingen  schließ- 
ich  am  13.  April  in  Regen  über. 
Die  Niederscnläge  waren  sehr 
intensiv.  In  Königsberg  addier¬ 
ten  sie  ihre  Wassermengen  inner¬ 
halb  von  drei  Tagen  auf  eine 
Höhe  von  44  mm. 

Nach  dem  13.  April  erlebte  Ost¬ 
preußen  erneut  eine  längere  Peri¬ 
ode  mit  trockenem  und  sonni¬ 
gem  Wetter.  Diesmal  wurde  es 
von  einer  Hochdruckzone  be¬ 
stimmt,  die  sich  von  Südwesteu¬ 
ropa  bis  nach  Nordrußland  er¬ 
streckte.  Da  die  Druckunterschie¬ 
de  gering  waren,  blieb  auch  der 
Wind  schwach.  Die  Sonne  konnte 
somit  ihre  Chance  nutzen  und  die 
Luft  nach  und  nach  auf  frühlings¬ 
hafte  Werte  erwärmen.  Bereits 
am  19.  April  waren  die  Nachtfrö¬ 
ste  vorbei  und  das  Quecksilber 
erreichte  die  20-Grad-Marke.  Als 
nach  diesem  Tag  zusätzlich 
Warmluft  aus  dem  Mittelmeer¬ 
raum  ins  Land  floß,  kehrte  als 
überraschender  Besucher  für 
zwei  Tage  der  Sommer  ein.  Er 
verwöhnte  nach  dem  nicht  enden 


wollenden  Winter  die  Menschen 
mit  Temperaturen  von  mehr  als 
25  Grad. 

Eine  Kaltfront,  hinter  der  Mee¬ 
resluft  folgte,  beendete  den  som¬ 
merlichen  Besuch  abrupt  mit  Re¬ 
gen  und  einem  Temperatursturz 
von  mehr  als  zehn  Grad.  Weitere 
Tiefausläufer  folgten  bis  zum 
Ende  des  Monats  vom  Atlantik 
her  und  führten  mal  sehr  milde, 
mal  etwas  kühlere  Luft  heran.  Als 
Temperaturminima  übermittel¬ 
ten  aie  meteorologischen  Statio¬ 
nen  zwei  bis  sechs  Grad  und  als 
Maxima  elf  bis  15  Grad.  Am 
Sonntag,  28.  April,  meldeten  sie 
aus  Allenstein  17  und  aus  Kö¬ 
nigsberg  sogar  angenehme  19 
Grad. 

Als  Mitteltemperaturen  für  den 
gesamten  April  wurden  für  Me¬ 


mel  sechs  Grad,  für  Königsberg 
7,2  Grad  und  für  Elbing  sogar  8,3 
Grad  berechnet.  Damit  war  der 
Monat  trotz  der  vielen  Frosttage 
um  0,5  bis  zwei  Grad  wärmer  als 
ein  normaler  April. 

Alle  Niederschläge  -  über  den 
Monat  gemittelt  -  erreichten  an 
den  Stationen  recht  unterschied¬ 
liche  Höhen.  Während  es  in  El¬ 
bing  mit  acht  Millimeter  recht 
trocken  blieb,  kam  in  Königsberg 
eine  Summe  von  57  Millimeter 
zusammen,  was  einen  Über¬ 
schuß  von  mehr  als  40  Prozent 
bedeutet. 

Die  Sonne  schien  insgesamt  230 
bis  250  Stunden.  Damit  überstieg 
sie  ihr  Soll  um  fast  50  Prozent. 
Sogar  manch  ein  Mai  muß  bei  die¬ 
sem  Ergebnis  neidisch  werden. 


Am  18.  Mai  wurden  die  ersten  regel¬ 
mäßigen  Direktflüge  nach  Masuren 
aufgenommen.  Das  Ostpreußettbhtl, 
Folge  21/96,  Seite  13,  berichtete.  Ein 
guter  Grund  zu  feiern,  meinte  der  Or¬ 
ganisator  DNV-Tours  und  lud  die  Le¬ 
ser  des  Ostpreußenblatts  zu  einem 
Wettbewerb  ein.  Dabei  konnten  meh¬ 
rere  Freiflüge  und  zahlreiche  stark  er¬ 
mäßigte  Reisen  ins  südliche  Ostpreu¬ 
ßen  gewonnen  werden.  Einer  der 
Hauptgewinne  ging  an  einen  Teilneh¬ 
mer,  der  am  Tage  der  Ziehung  glei¬ 
chermaßen  Glück  und  Pech  hatte.  - 
Seinen  80.  Geburtstag  feierte  er  am 
Freitag,  dem  24.  Mai;  ein  schöner  An¬ 
laß,  ihn  mit  der  Gewinnbenachrichti- 

Szu  überraschen.  Leider  hatte  der 
»r  vergessen,  Absender  und  Tele¬ 
fonnummer  auf  seinem  Coupon  zu 
notieren.  So  bleibt  zu  hoffen,  daß  er 
diese  Zeilen  liest  und  sich  bei  der  Re¬ 
daktion  des  Ostpreußenblatts  meldet 
unter  Telefon  (0  40)  41  40  08  34.  F.  Ö. 


Schülervereinigung  für  das  ganze  Leben 

Die  Ehemaligen  des  Schloßberger  Gymnasiums  treffen  sich  noch  nach  50  Jahren 


Winsen/Luhe  -  Kürzlich  feierte 
die  Schülervereinigung  der  alten 
Friedrich- Wilhelm-Oberschule  in 
Schloßberg/Ostpreußen  ihr  50jäh- 
riges  Bestellen.  Nach  dem  Zweiten 
Weltkrieg  und  der  Vertreibung 
hatten  sien  1946  ehemalige  Schloß¬ 
berger  Schüler  in  Prisdorf  bei  Pin¬ 
neberg  wiedergetroffen.  Mühsam 
hatte  man  die  Adressen  der  Schul¬ 
kameraden  zusammengetragen. 
Unter  der  Federführung  Hans- 
Günther  Segendorfs,  Horst  Eders 
und  Helmut  Orlowskys  wurde  die 
Schülervereinigung  Schloßberg 
gegründet.  1946  mußten  die  Teil¬ 
nehmer  noch  „50  g  Fleischmarken, 
10  g  Fettmarken  und  zwei  Kartof¬ 
fel-  oder  Brotmarken"  zum  Treffen 
mitbringen.  Auch  Teller  und  Tas¬ 
sen  mußten  mühsam  organisiert 
werden. 

Die  meisten  Ehemaligen  hatten 
sich  zehn  Jahre  nicht  mehr  gese¬ 
hen.  Nach  den  Wirren  des  Krieges 
war  daher  die  Freude  des  Wieder¬ 
sehens  umso  größer.  Viele  hatten 
Angehörige,  Haus  und  Hof  nebst 
ihrer  ostpreußischen  Heimat  verlo¬ 
ren.  Auch  manch  früherer  Mit¬ 
schüler  war  gefallen  oder  in  Gefan¬ 
genschaft  (meist  russische)  gera¬ 
ten.  Groß  war  jedoch  die  Freude  als 
der  ehemalige  Oberstudiendirek¬ 
tor  der  Schloßberger  Schule,  Dr. 
Georg  Ziemann,  erschien.  Zie- 
mann  wurde  dann  sogleich  Ehren¬ 
vorsitzender  der  Scnülervereini- 
gung.  Als  die  Schloßberger  nach 
inrem  ersten  ereignisreichen  Wie¬ 
dersehen  die  Heimfahrt  antraten, 
nahmen  sie  die  Gewißheit  mit,  alte 
Kameraden  neu  gefunden  und  da¬ 
mit  eine  Verbindung  wiederherge¬ 


stellt  zu  haben  mit  einem  Band,  daß 
sie  über  viele  schöne  unbeschwerte 
Jugend jahre  verbunden  hatte. 

Nur  ein  halbes  Jahr  später  traf 
man  sich,  im  Frühsommer  1947 
wieder.  Die  geschäftliche  Leitung 
der  Schülergemeinschaft  lag  in¬ 
zwischen  in  den  Händen  von 
Hans-Günther  Segendorf.  Er  fun¬ 
gierte  als  Sprecher  der  Schülerge¬ 
meinschaft,  organisierte,  sammelte 
Adressen  unef  baute  die  Gemein¬ 
schaft  auf. 

Obwohl  es  allen  beim  zweiten 
Treffen  schon  etwas  besser  ging, 
mußte  die  Verpflegung  weiterhin 
mühsam  zusammengetragen  wer¬ 
den.  Man  war  jedoch  trotz  allem  in 
der  Lage,  den  Schulkameraden  in 
der  russischen  Besatzungszone 
durch  eine  Päckchenaktion  zu  hel¬ 
fen.  Am  4.  Schülertreffen  im  Mai 
1949  in  Hamburg  nahmen  schon 
über  hundert  ehemalige  Schloß¬ 
berger  Schüler  teil.  1950  gingen 
dann  die  Vereinsgründer  Horst 
Eder  nach  Schweden  und  Hellmut 
Orlowsky  nach  Bayern.  Von  den 
Gründungsmitgliedern  blieb  nur 
noch  Hans-Günther  Segendorf  üb¬ 
rig.  Trotz  beruflicher  Überanspru¬ 
chung  hat  er  fast  alleine,  nur  unter¬ 
stützt  von  seiner  Frau,  die  Geschik- 
ke  der  Gemeinschaft  in  die  Hand 
genommen.  Er  war  Berichterstat¬ 
ter,  Kassierer,  Fotoreporter  und 
Organisator  von  Treffen  in  einem. 

1954  übernahm  der  Landkreis 
Harburg  mit  seiner  Kreisstadt 
Winsen  an  der  Luhe  die  Paten¬ 
schaft  für  den  Kreis  Schloßberg. 
Zur  Freude  der  Schülervereini¬ 
gung  übernahm  das  Winsener 


Gymnasium  1966  die  Patenschaft 
für  die  ehemalige  Fried  rieh- Wil- 
helm-Oberschule /Schloßberg. 
Dies  war  in  erster  Linie  dem  ehe¬ 
maligen  Schloßberger  Bürgermei¬ 
ster  Mietzner  zu  verdanken,  der 
mit  dem  Schulleiter  des  Winsener 
Gymnasiums,  Seifert,  die  Paten¬ 
schaft  einleiten  konnte.  Die  erste 
praktische  Auswirkung  zeigte  sich 
Herbst  1966  auf  der  Abiturfeier  in 
Winsen:  Der  Schloßberger  Direk¬ 
tor  i.  R.  Dr.  Ziemann  überreichte 
jedem  Abiturienten  eine  Alberte. 

In  Dankbarkeit  und  Wehmut 
mußten  sich  die  Schloßberger  am 
27,  März  1971  für  immer  von  ihrem 
letzten  Schulleiter  Dr.  Ziemann 
verabschieden.  Durch  Ziemanns 
Leitung  war  das  alte  Schloßberger 
Gymnasium  erst  mit  Leben  erfüllt 
worden. 

1989  gab  der  gesundheitlich  bela¬ 
stete  Hans-Günther  Segendorf  den 
Vorsitz  über  die  Schülervereini¬ 
gung  an  Frau  Ursula  Gehm  (geb. 
Geisendorf)  ab.  Nach  schwerer 
Krankheit  verstarb  HerrSegendorf 
am  4.  April  1992.  Er  war  Gründer, 
Initiator  und  42  Jahre  Sprecher  der 
Schloßberger  gewesen. 

Heute  haben  die  Zusammen¬ 
künfte  einen  anderen  Inhalt  be¬ 
kommen.  Man  versucht  in  Gesprä¬ 
chen  Vergangenheit,  Gegenwart 
und  Zukunft  auf  einen  greifbaren 
Nenner  zu  bringen.  Die  große  per¬ 
sönliche  und  finanzielle  Unterstüt¬ 
zung  der  Schülervereinigung 
zeigt,  50  Jahre  nach  ihrer  Grün¬ 
dung,  daß  sie  auch  heute  noch  ei¬ 
nen  hohen  Stellenwert  besitzt. 

Ursula  Gehm  /  M.  Z. 


„Frieda-Jung-Mädchenmittelschule":  Fröhlich  schauten  die  Marjell- 
chens  der  Insterburger  „Frieda-Jung-Mädchenmittelschule"  1940  in  die 
Kamera  des  Fotografen.  Die  Schülerinnen  der  Klasse  4b  ahnten  damals 
noch  nicht,  daß  sie  nur  wenige  Jahre  später  durch  Flucht  und  Vertrei¬ 
bung  auseinandergerissen  werden  würden  und  sich  für  eine  lange  Zeit 
aus  aen  Augen  verlieren  sollten 


^Äm?nar^riMJahre,l:lmnCrfiJan?enenJahrkonntensichendlid 
e  lem  Tne« d<?r  "F^a-fung-Mädchenmittelschule"  zi 

einem  gemeinsamen  Treffen  zusammenfinden.  Schon  im  Septcmbei 

daS/Weit?  Trf en  stattfinden,  und  die  ESaüger 
hoffen,  daß  der  Kreis  diesmal  noch  größer  wird.  Meldungen  bei  Christe 
Warm,  geb.  Strasdat,  Triglafweg  3, 14770  Brandenburg  8  Fotos  (2)  priva 
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Den  deutschen  Charakter  waschen 

1944  beratschlagten  US-Wissenschaftler  über  die  Zukunft  „der  Deutschen“ 


Dokumente  aus  dem  US- 
amerikanischen  Natio¬ 
nalarchiv  in  Washington 
helegen  die  Absichten 
der  USA,  die  Deutschen 
nach  1945  charakterlich 
umzuformen.  Hierzu 
wurden  Psychiater  und 
Psychologen  herangezo¬ 
gen.  Das  Deutsche  Volk 
sollte  in  seinem  innersten 
Wesen  verändert  werden. 
Nachstehender  Beitrag 
zitiert  aus  einem  Proto¬ 
koll  einer  US-Konferenz 
zur  Nachkriegsplanung 
Deutschlands. 

Im  Frühjahr  1944,  als  die  Nieder¬ 
lage  der  Deutschen  Wehrmacht 
nur  noch  eine  Frage  der  Zeit  war, 
trafen  sich  in  der  Columbia  Univer¬ 
sität  von  New  York  zahlreiche  ame¬ 
rikanische  Wissenschaftler  ver¬ 
schiedenster  Fachrichtungen,  um 
über  die  Zukunft  des  besiegten 
Deutschland  zu  beraten.  Es  hatte 
eingeladen  das  „Joint  Committee 
on  Post-War  Planning",  und  ge¬ 
kommen  waren  Kulturanthropolo¬ 
gen,  Psychiater,  Psychologen,  So¬ 
ziologen  sowie  Spezialexperten  auf 
dem  Gebiet  der  Erziehung,  der  öko¬ 
nomischen  und  politischen  Wissen¬ 
schaften.  Dies  war  kein  Zufall,  denn 
das  Komitee  selbst  setzte  sich  zu¬ 
sammen  aus  Delegierten  der  „ Ame¬ 
rican  Association  on  Mental  Deficiency 
(Geistesstörungen),  der  American 
Brauch  of  the  International  Leavue 
Avainst  Epilepsy,  der  American  Neu- 
rological  Association,  der  American 
Orthopsychiatric  Association,  der 
American  Psychiatric  Association,  der 
American  Society  for  Research  in  Psy- 
chosomatic  Problems  und  des  Natio¬ 
nal  Committee  for  Mental  Hygiene. 

Die  überwiegende  Zahl  der  Mit¬ 
glieder  des  einladenden  Komitees 
waren  also  Psychiater,  und  der  Pati¬ 
ent,  mit  dem  man  sich  zu  befassen 
meinen  mußte,  war  das  Deutsche 
Volk.  Zu  den  „Speziellen  Mitar¬ 
beitern"  der  Konferenz  über 
Deutschland  zählten  auch  Persön- 


Von  MARKUS  ZEHME 

lichkeiten  wie  Erich  Fromm  und 
Kurt  Lewin. 

Nach  Ansicht  der  versammelten 
politischen  Mediziner  und  Kultur¬ 
macher  erforderte  ein  dauerhafter 
Frieden  mit  Deutschland  „mehr  als 
nur  militärische,  politische  oder 
wirtschaftliche  Maßnahmen,  son¬ 
dern  eine  Veränderung  der  Deut¬ 
schen  in  ihrem  innersten  Kern". 

Das,  was  man  mit  den  Deutschen 
vorhatte,  sollte  eine  Stufe  in  einer 
„gigantischen  und  unvermeidba¬ 
ren  Revolution  auf  dem  Gebiet  der 
Weltplanung",  der  Schaffung  der 
Vereinten  Nationen,  der  Einen- 
Welt  sein.  Die  Deutschen  mußten 
psychisch  umgekrempelt  werden 
rür  den  Weltfrieden,  glaubten  die 
amerikanischen  Wissenschaftler. 

Nach  Ansicht  der  Ärzte  und  So¬ 
ziologen  war  der  deutsche  Natio¬ 
nalsozialismus  „lediglich  ein  Aus¬ 
druck  von  Idealen  und  Einstellun- 

fen,  die  seit  langer  Zeit  bei  der 
lehrzahl  der  Deutschen  vor¬ 
herrschten". 

Die  unser  heutiges  Geschichts¬ 
bild  in  Deutschland  noch  beherr¬ 
schende  US-Legende,  die  deutsche 
Geschichte  habe  zwangsläufig  in 
der  Existenz  Adolf  Hitlers  kulmi¬ 
niert,  hat  wohl  hier  ihren  Ausgang 
gefunden. 

„Das  Gedankengut  und  das  Han¬ 
deln,  die  das  deutsche  Volk  seit 
mehreren  Generationen  charakteri¬ 
sieren,  entsprechen  den  Motiven, 
die  es  zu  wiederholten  Aggressio¬ 
nen  außerhalb  der  deutschen  Gren¬ 
zen  veranlaßte".  Die  Deutsche  An¬ 
griffslust  entsprang,  so  die  US- 
Ämerikaner,  dem  deutschen  Cha- 


Deutsche  Kriegslust 

rakter.  Um  diesen  vermeintlichen 
„deutschen  Charakter"  zu  verän¬ 
dern,  sollten  jene  „Institutionen", 
die  ein  Volk  prägten,  umgeformt 
werden:  Traditionelle  Hanalungs- 
muster  wie  die  Sprache,  der  Glaube 
und  die  Gefühle,  die  ein  Volk  im 
Laufe  seiner  Geschichte  entwickelt 
hat,  um  sich  eine  soziale  Ordnung 
zu  geben. 

Da  nach  Ansicht  der  US-Wissen- 
schaftler  die  Deutschen  immer  zum 
Angreifen  und  Zerstören  getrieben 


gewesen  seien,  sollte  „das  deutsche 
Problem  entschlossen,  beharrlich 
und  kämpferisch"  angepackt  wer¬ 
den  und  „alle  vorhandenen  Mittel" 
benutzt  werden,  „um  eine  stufen¬ 
weise  und  dauerhafte  Umbildung 
des  deutschen  Charakters  zu  errei¬ 
chen".  Was  heute  etwas  verharmlo¬ 
send  als  „Umerziehung"  bezeichnet 
wird,  war  nichts  Geringeres  als  die 
geplante  und  umgesetzte  Gehirn¬ 
wäsche  eines  ganzen  Volkes.  Den 
Deutschen  sollten  ihre  geistigen 
Traditionen  und  ihr  historisches 
Gedächtnis  genommen  werden.  Et¬ 
was,  was  über  eine  reine  „Entnazifi¬ 
zierung"  deutlich  hinausgehen  soll¬ 
te. 

Grundlage  dieser  gigantischen 
psychologischen  Knegsführung 
nach  1945  war  ein  Bild  des  deut¬ 
schen  Charakters,  was  simplifizie¬ 
render  nicht  hätte  sein  können:  Die 
Deutschen  seien  ein  Volk,  das  sich 
stark  mit  Rangfragen  beschäftigen 
würde.  „Der  Ranghöhere  herrscht 
über  den  Rangniederen",  dieser  sei 
dem  Ranghöheren  unterwürfig.  In 
der  Familie  herrsche  der  Vater  über 


Zwischenzeile 

die  Frau  und  die  Kinder.  Im  Beruf 
beuge  sich  der  Vater  jedoch  seinem 
Vorgesetzten,  „während  die  Mutter 
ihre  kinderbehütenden  Neigungen 
auf  dem  Altar  der  Unterwerfung 
dem  Vater  opfert". 

Nach  Ansicht  der  Amerikaner 
war  die  Fähigkeit  zu  herrschen  die 
in  Deutschland  meistgeschätzte 
Kraft.  Durch  jene  rigorose  Stufenlei¬ 
ter  von  Rang  und  Herrschaft  suchte 
sich  nun  der  Deutsche  eine  wirk¬ 
lichkeitsfremde  Entlastung.  Dies 
wurde  deutlich  am  „tief  verwurzel¬ 
ten  deutschen  Zwiespalt".  Aus¬ 
druck  dieses  Zwiespalts  sei  der 
Hang  der  Deutschen  zur  Sentimen¬ 
talität  und  die  Hingabe  zur  Musik. 
Die  Konferenzteilnehmer  sahen  ei¬ 
nen  Zwang  der  Deutschen,  die  Welt 
zu  beherrschen. 

Die  Versammelten  unterschieden 
zwischen  Maßnahmen  vorläufiger 
Natur  (durch  die  Militärorgane  der 
Siegermächte)  und  die  weitreichen¬ 
deren  Maßnahmen  durch  die  zivi¬ 
len  Verwaltungen  der  Alliierten. 
Als  kurzfristige  Maßnahmen  sah 


Entdeckte  den  autoritären  Charakter  der  Deutschen:  Theodor  Wiesen¬ 
grund  Adorno,  einer  der  Köpfe  der  „Frankfurter  Schule"  Foto  Archiv 


man  die  vollständige  Zerschlagung 
der  Deutschen  Wehrmacht  nacn  ih¬ 
rer  Kapitulation  und  die  Zerstö¬ 
rung  ihres  Ansehens  vor.  Die  „be¬ 
dingungslose  Kapitulation"  war  al¬ 
lerdings  mehr  als  die  Kapitulation 
einer  Streitmacht,  sie  sollte  ein  „Akt 
der  Aufgabe  deutscher  Souveräni¬ 
tät"  darstellen.  Es  sollten  ferner  kei¬ 
ne  Verpflichtungen  bezüglich  der 
Aufenthaltsdauer  alliierter  StTeit- 
kräfte  in  Deutschland  bestehen. 

Nachdem  der  Pulverdampf  der 
Schlacht  sich  gelegt  haben  würde. 


Langfristige  US-Pläne 


sollte  „die  Zeit  reif  für  die  langfristi¬ 
gen  Pläne"  der  deutschen  Umfor¬ 
mung  sein.  Ziel  war  eine  „grundle¬ 
gende  Änderung  der  deutschen  Cha¬ 
rakterstruktur".  Hierzu  wollten  die 
amerikanischen  Sieger  ein  neues 
Fundament  für  einen  institutionel¬ 
len,  gesellschaftlichen  und  politi¬ 
schen  Neuaufbau  schaffen.  Entschei¬ 
dend  für  die  Umerzieher  war  es  je¬ 
doch,  daß  im  Sinne  der  Alliierten 
zuverlässige  Deutsche  selbst  die 
Charakterwäsche  an  ihren  Landsleu¬ 
ten  vornehmen  sollten. 

Bei  den  Überlegungen  der  Ameri¬ 
kaner  standen  vor  allem  das  gesam- 


In  Hongkong  gehen  die  Lichter  aus 


Rotchina  droht  der  Kronkolonie  mit  „Nacht  der  langen  Messer“  /  Von  Emst  Binkowski 


Im 

Blickpunkt 


Als  Großbritanniens  Premiermi¬ 
nisterin  Margaret  Thatcher  1984 
mit  den  chinesischen  Autoritäten 
verhandelte  und  die  Kronkolonie 
Hongkong  der  Regierung  in  Pe¬ 
king  überließ,  glaubten  die  Briten, 
daß  sich  die  Kommunisten  zehn 
Jahre  später  kaum  noch  an  der 
Macht  in  China  halten  könnten. 
Die  Zeit  von  Mao  Tse-Tung  war 
vorüber,  die  Kulturrevolution  gab 
es  nicht  mehr.  Die  Eiserne  Lady  er¬ 
hoffte  sich  ferner  ein  Ende  der  von 
den  Blockfreien  gemeinsam  gegen 
London  gezielten  Attacken,  die 
das  Vereinigte  Königreich  wegen 
der  „Crown  Colony  of  Hong 
Kong"  des  fortdauernden  Kolo¬ 
nialismus  anklagten.  Deswegen 
gab  Thatcher  die  1074,25  Quadrat¬ 
kilometer  große  Kolonie  mit  ihren 
5  805  000  Bewohnern  als  letzten 
Teil  des  untergegangenen  Empires 
ab.  Am  1.  Juli  1997  wird  der  uber¬ 
bevölkerte  Inselstaat  Teil  der 
„Zhonghua  Remnin  Gongheguo" 
der  VR  China.  Inzwischen  macht 
sich  in  Hongkong  eine  kollektive 
Hysterie  unter  den  Einwohnern 
breit.  Die  Stimmung  hat  sich  ver¬ 
schlechtert  seit  sich  herausstellte, 
daß  sich  in  Peking  zwar  der  Kom¬ 
munismus  verändert  hat,  nicht 


aber  die  Härte  der  Diktatur.  Pe¬ 
kings  vertragliche  Zusagen,  Hong¬ 
kong  als  Sonderzone  zu  behan¬ 
deln,  finden  nur  mäßigen  Glauben. 
Derweilen  kursieren  Gerüchte, 
wonach  in  der  Kronkolonie  nach 
der  kommunistischen  Machtüber¬ 
nahme  die  „Nacht  der  langen  Mes¬ 
ser"  folgen  werde.  Zehntausende 
Hongkong-Chinesen  versuchen 
sich  noch  schnell,  einen  britischen 
Paß  zu  holen,  ehe  es  zu  spät  ist.  Die 
Pässe,  die  sie  erhalten,  geben  ihnen 
jedoch  kein  Aufenthaltsrecht  in 
Großbritannien.  Trotzdem  hoffen 
die  Leute  auf  eine  Ausreise,  bevor 
sie  in  das  Innere  Chinas  zwangs¬ 
verschleppt  werden  könnten. 

Inzwischen  nehmen  Emissäre 
der  VR  China,  die  sich  in  Hong¬ 
kong  zu  tausenden  schon  aufhal¬ 
ten,  den  Menschen  jede  Hoffnung 
auf  eine  einigermaßen  freie  Gesell¬ 
schaft.  Die  früher  unabhängigen 
Zeitungen  Hongkongs  sind  schon 
fast  gleichgeschaltet.  In  der  Ver¬ 
waltung  geben  die  Rot-Chinesen 
weitgehend  den  Ton  an.  Inzwi¬ 
schen  hat  Peking  dem  kürzlich  ge¬ 
wählten  ersten  Parlament  der 
Hongkong-Chinesen  zu  verstehen 
gegeben,  daß  dessen  Befugnisse 


mit  jenem  Tag  enden,  an  dem  der 
britische  Union  Jack  zum  letzten 
Mal  eingeholt  wird.  Die  Briten 
selbst  hatten  jedoch  erst  gegen 
Ende  ihrer  Kolonialherrschaft  ein 
Parlament  in  Hongkong  wählen 
lassen. 

Die  Rot-Chinesen  wollen  jedoch 
auch  die  Gesetzgebung  zum 
Schutz  der  Menschenrechte  an  be¬ 
sagtem  1.  Juli  1997  enden  lassen. 
Meinungs-  und  Redefreiheit  gel¬ 
ten  dann  nur  „im  Rahmen  der  chi¬ 
nesischen  Gesetze".  Im  Gegensatz 
zu  den  mittleren  und  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  haben 
die  „Großkapitalisten"  der  Kolo¬ 
nie  bereits  ihren  Frieden  mit  Pe¬ 
king  gemacht.  Das  heißt,  sie  glau¬ 
ben  inn  gemacht  zu  haben,  denn 
die  kommunistischen  Parteikader 
verkünden  inzwischen,  man  habe 
nicht  in  ganz  China  die  kapitalisti¬ 
schen  Ausbeuter  beseitigt,  um  sie 
in  Hongkong  „leben  zu  lassen". 

Während  viele  Menschen  fieber¬ 
haft  überlegen,  wie  sie  die  Macht¬ 
übernahme  durch  Lee  Teng-hui 
und  seiner  Geheimpolizei  entge¬ 
hen,  siedeln  sich  interessanterwei¬ 
se  Üntemehmen  aus  der  ganzen 
Region  in  Hongkong  an. 


Das  Pekinger  Politbüro  stellt  je¬ 
doch  inzwischen  eine  Militärdivi¬ 
sion  unter  dem  Kommando  des  ra¬ 
biaten  Generalmajors  Liu  Zhenwu 
auf,  die  in  sogenannte  „Red  First"- 
Regimenter  („ Rote  zuerst")  aufge¬ 
teilt  sind  und  vor  allem  für  den 
Häuserkampf  gedrillt  werden.  Of¬ 
fiziell  sollen dieTruppen  im  Raum 
von  Kanton,  also  an  der  Grenze 
nach  Hongkong,  stationiert  wer¬ 
den.  Sie  sind  für  die  „Bekämpfung 
innerer  Unruhen"  konzipiert  und 
können  im  „Sonderverwaltungs¬ 
bezirk"  Hongkong  eingesetzt  wer¬ 
den,  wenn  die  „Lokalregierung" 
danach  verlangt.  Die  „Lokal-Re¬ 
gierung"  ist  selbstverständlich  die 
von  Peking  eingesetzte  kommuni¬ 
stische  Verwaltung,  die  dann  Poli¬ 
zei  und  Sondertruppen  komman¬ 
diert.  Der  Vizepräsident  der  VR 
China,  Rong  Yiren,  kündigte  schon 
den  Ausbau  der  Geheimpolizei  für 
Hongkong  an.  US-Präsident  Bill 
Clinton  hat  bei  seinem  jüngsten  Ja¬ 
pan-Besuch  erste  Überlegungen 
angestellt,  was  die  USA  und  Japan 
tun  müßten,  falls  sich  die  Lage  in 
Hongkong  dramatisch  verschlech¬ 
tert.  Die  britische  Regierung  ist 
nicht  bereit,  sich  an  solchen  Über¬ 
legungen  zu  beteiligen. 


te  deutsche  Lehrwesen  als  entschei¬ 
dender  Ansatzpunkt  im  Vorder¬ 
grund.  Hier  sollte  die  Achtung  von 
gesellschaftlichen  Beiträgen  und 
die  Verachtung  für  den  Rang  eine 
wichtige  neue  Botschaft  sein.  Ferner 
sollten  die  Ideale  einer  „vereinten 
Welt"  den  Deutschen  nahegebracht 
werden.  In  den  Zentren  für  Erwach¬ 
senenbildung,  die  gegründet  wer¬ 
den  sollten,  waren  amerikanische 
Erziehungsprogramme  vorgese¬ 
hen.  Auen  über  die  Lehrpläne  soll¬ 
ten  die  Siegermächte  entscheiden. 
Es  sollten  „gesellschaftliche  und 
politische  Veränderungen  eingelei¬ 
tet  werden,  die  die  Ideale  eines  neu¬ 
en  und  mehr  liberalisierten  Erzie¬ 
hungssystems  fördern"  sollten.  Um 
die  charakterliche  Umformierung 
der  Deutschen  zu  erreichen,  galt  es 
vor  allem,  zuverlässige  Deutsche 
im  neu  zu  errichtenden  Pressewe¬ 
sen  an  die  Schaltstellen  zu  setzen. 
Ein  Produkt  der  alliierten  Pressepo¬ 
litik  waren  die  heute  noch  mei¬ 
nungsführenden  Blätter  DIE  ZEIT, 
Der  Spiegel,  Die  Süddeutsche  Zei¬ 
tung  und  die  Frankfurter  Rund¬ 
schau.  Ebenso  war  den  amerikani¬ 
schen  Meinungsmachern  in  der 
Nachkriegsperiode  eine  wichtige 
Rolle  in  bezug  auf  mögliche  deut¬ 
sche  Bedrohungen  zugedacht. 

Es  ist  wohl  vor  dem  Hintergrund 
der  amerikanischen  Umerziehungs¬ 
ziele  kein  Zufall,  daß  ausgerechnet 


Die  Frankfurter  Schule 


die  führenden  Köpfe  der  „Frankfur¬ 
ter  Schule"  und  ehemaligen  USA- 
Emigranten  Theodor  Wiesengrund 
Adorno,  Max  Horkheimer  und  Her¬ 
bert  Marcuse  den  erziehungspoliti¬ 
schen  Zielen  der  Konferenz  von  1 944 
in  Deutschland  zum  vollen  Durch¬ 
bruch  verhalten.  Es  war  just  die  soge¬ 
nannte  „Kritische  Theorie"  des  nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  in  Frankfurt 
wiedergegründeten  Instituts  für  So¬ 
zialforschung,  die  eine  ganze  Stu¬ 
dentengeneration  dazu  erzog,  alles 
in  Frage  zu  stellen,  was  an  deutschen 
Traditionsbeständen  noch  vorhan¬ 
den  war,  und  das  Anzweifeln  jegli¬ 
cher  gesellschaftlichen  Autorität  als 
Bürgertugend  propagierte.  Die  „ge¬ 
sellschaftskritischen'1  ldeologeme 
dieser  „Schule"  beherrschen  heute 
inzwischen  weite  Teile  der  öffentli¬ 
chen  Debatten:  von  den  Zielen  der 
multikulturellen  Gesellschaft  über 
die  Verteufelung  der  deutschen  Ge¬ 
schichte  bis  zum  deutschen  Selbst¬ 
haß  und  der  Political  Correctness. 
Daß  Adorno  Anfang  der  vierziger 
Jahre  in  den  USA  anStudien  über  den 
„autoritären  Charakter"  der  Deut¬ 
schen  mitwirkte  und  Herbert  Marcu¬ 
se  für  das  US-amerikanische  „Office 
for  Strategie  Studies"  (OSS)  arbeitete, 
ist  daher  kaum  verwunderlich,  aber 
um  so  bezeichnender. 
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47.  Jahrgang 


Großen  Frieden  haben,  die  dein  Gesetz  lieben; 
sie  werden  nicht  straucheln.  Psll9, 165 

So  ist  nun  die  Liebe  des  Gesetzes  Erfüllung. 

Rom  13, 10  b 


Gertrud  Gurk 


*  24.  Oktober  1902 
in  Königsberg  (Pr) 
Luisenallee  79 


1 20.  Mai  19% 

Hamburg 

In  Dankbarkeit  und  Liebe 
Herta  Köhler,  geb.  Gurk 
Familien  Diercks  und  Köhler 


Trauerfeier  am  Freitag,  den  31.  Mai  19%,  um  13  Uhr  in  der  Kirche 
St.  Johannis  zu  Neuengamme,  anschließend  Beisetzung. 

Anstelle  zugedachter  Kranz-  und  Blumenspenden  bitten  wir  um 
eine  Spende  an  die  „Mission  für  Süd-Ost-Europa  Gertrud  Wehl", 
Konto-Nr.  1  305  462  499  bei  der  Hamburger  Sparkasse,  BLZ 
200  505  50 


Du  hast  gelebt  für  Deine  Lieben, 
all  Deine  Müh'  und  Arbeit  war  für  sie. 
Gute  Mutter,  ruh  in  Frieden, 
vergessen  werden  wir  Dich  nie. 

Ihre  Heimat  immer  in  Erinnerung  habend,  entschlief  meine  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter,  allerliebste  Omi,  Schwester,  Schwäge¬ 
rin,  Tante  und  Cousine 

Christel  Arndt 

geb.  Pahlke 

geb.  13. 7. 1927  gest.  18.  5. 19% 

in  Lauck,  Pr.  Holland  in  Großenlupnitz 

bei  Eisenach /Thüringen 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 
nehmen  wir  Abschied 

Irmgard  Loose,  geb.  Arndt 
und  Ehemann  Bernd 
ihr  geliebtes  Enkelchen  David 
Waltraut  Baum,  geb.  Pahlke 
als  einzige  Schwester 

Pfarrgasse  41, 99819  Großenlupnitz 

Die  Trauerfeier  fand  am  23.  Mai  1 9%  im  engsten  Familienkreis  statt. 


Ora  et  labora 

Gott  der  Herr  nahm  heute  meinen  lieben  Mann,  unse- 
__  __  ren  lieben  Vater,  Schwiegervater,  Großvater,  Urgroß¬ 
vater,  Bruder,  Schwager,  Cousin  und  Onkel 

Karl  Burchert 

aus  Braunsberg  in  Ostpreußen  im  Alter  von  91  Jahren 
zu  sich  in  die  ewige  Heimat. 

Nach  einem  arbeitsreichen  und  schweren,  vom  christ¬ 
lichen  Glauben  geprägten  Leben,  starb  er,  fern  seiner 
geliebten  Heimat  Ostpreußen  (Ermland),  die  er  nie 
vergessen  konnte,  nach  kurzer,  schwerer  Krankheit, 
gestärkt  durch  die  Sakramente  unserer  heiligen  Kirche. 

In  stiller  Trauer 

Helene  Burchert,  geb.  Braun 

Dr.  med.  Johannes  und  Angela  Engel,  geb.  Burchert 

Peter  und  Marliese  Burchert 

Günter  und  Reintraut  Kandier,  geb.  Burchert 

Hubert  und  Ulla  Burchert 

Agatha  Grunenberg  als  Schwester 

12  Enkel  und  2  Urenkel 

sowie  alle  Anverwandten 

Rheintalweg  42,  56564  Neuwied,  den  18.  Mai  19% 

Die  Beisetzung  fand  am  Donnerstag,  dem  23.  Mai  19%,  statt. 


Fern  ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  ist  unsere  liebe  Mutter 
und  Tante 


Erna  Schulz 


geb.  Kiesclbach 

•20.4.1916  1 17. 5. 19% 

Eckwalde,  Kreis  Elchniederung  Hannover 

nach  einem  Leben  voller  Tapferkeit,  Lebensmut  und  Humor  von 
uns  gegangen.  Sie  bleibt  unter  uns. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied 

Johann  Kieselbach 
Günther  Schulz 
Helga  Petereit,  geb.  Schulz 
Peter  Heffels 
Ursula  Schmidt 
Horst  Kieselbach 
Kurt  Kieselbach 
Karl-Heinz  Kieselbach 
Manfred  Kieselbach 
und  Angehörige 

Sven-Hedin-Straße  28, 30655  Hannover 

Die  Beerdigung  fand  am  23.  Mai  19%  im  engsten  Familienkreis 


Irene  Janßen 


geb.  Groß 


*26.7.1921 

Goldap/Ostpreußen 


1 22.  5. 1996 
Hohenkirchen 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Vollrad  und  Susann  Janßen 
mit  Wiebke  und  Gerriet 
Gerhild  und  Wolfgang  Kailing 
mit  Carolin,  Kim  und  Lyn 


Bismarckstraße  29, 26434  Wangerland-Hohenkirchen 
Wir  nahmen  Abschied  am  Dienstag,  dem  28.  Mai 
1996,  um  13.30  Uhr  in  der  neuen  Friedhofskapelle 
Friedenstraße  in  Wilhelmshaven. 


Nach  dem  Tod  von  Mutter  und  Schwester  hat  auch  unsere  liebe 
Freundin 

Charlotte  List 

geb.  Petereit 

geb.  14. 10. 1920  gest.  9.  5. 19% 

Ossafelde,  Ostpr.  Fürstenfeldbruck 

den  Weg  in  die  ewige  Heimat  gefunden. 

Die  Ossafelder  danken  Charlotte  für  den  letzten  gemeinsamen 
Besuch  in  der  Heimat. 

Wir  werden  Dich  nicht  vergessen. 

Deine  Freunde  aus  Fürstenfeldbruck  und  Ossafelde 

Farn.  Dietrich,  Parchwitzer  Straße  15, 82256  Fürstenfeldbruck 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem 
lieben  Mann,  unserem  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Wolfgang  Reiner 

•  22.  April  1913  1 10.  Mai  19% 

aus  Lötzen 


Ursula  Reiner,  geb.  Nowak 

Dr.  Joseph  Reiner 

und  Frau  Ursula,  geb.  Solty 

Albrecht  Reiner 

und  Frau  Ursula,  geb.  Krüger 

und  Angehörige 

Mecklenburger  Landstraße  2-12,  App.  B  156, 23570  Travemünde 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Nach  einem  erfüllten  Leben  verstarb  unerwartet  mein  geliebter 
Mann,  unser  guter  Vater  und  Großvater,  Bruder  und  Schwager 

Gerhard  Thimm 

•31.12.1925  t3.5. 19% 

aus  Lönhöfen,  Kreis  Heiligenbeil 


Aurikelweg  2, 82223  Eichenau 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 

Rosina  Thimm 

mit  Kindern  und  Enkeln 

im  Namen  aller  Angehörigen 


W 


Es  ist  bestimmt  in  Gottes  Rat. 
daß  man  vom  Liebsten,  was  man  hat, 
muß  scheiden. 


Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  sanft  und  ruhig  mein  lieber 
Mann 

Fritz  Reimann 

geb.  25. 1 1. 1907  gest.  22.  5. 19% 

aus  Landsberg-Schulzen,  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 

Magda  Reimann,  geb.  Engelke 


Vielstedter  Straße  36, 27798  Hude 


In  Liebe  und  Trauer  nehmen  wir  Abschied  von  unserer  lieben 
Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter,  unserer 
Tante  und  meiner  Lebensgefährtin 


Lotte  Waitkuweit 

geb.  Spath 

t  WH  It.TTft  iri'  i  ■  -  t 

•  15.  3. 1915  1 22. 5. 19% 


In  Dankbarkeit 

Hannclore  und  Wolfgang  Miekclcy 
mit  allen  Angehörigen 


Lippstädter  Straße  21, 28277  Bremen 
früher  Goldap/Ostpreußen 

Statt  freundlich  zugedachter  Blumen  bitten  wir  um  eine  Spende  an 
die  „Landsmannschaft  Ostpreußen  Bremen-Mitte  e.  V."  für  die 
Dokumentation  der  Eingliederung  der  Vertriebenen  in  Bremen, 
Konto  1 2  395  992  bei  der  Sparkasse  Bremen,  BLZ  290  501  01 ,  Kenn¬ 
wort:  Lotte  Waitkuweit. 


In  Deine  Hände  befehle  ich  meinen  Geist, 
Du  hast  mich  erlöst,  Herr, 

Du  treuer  Gott.  Psalm  31,6 

Ein  redlich  Mutterherz  hat  aufgehört  zu  schlagen,  verdiente  Ruhe 
— _  ihr  der  Herr  beschied.  Der  Augen  Träne,  doch  kein  Klagen,  ver¬ 

schleiert  Blick  die  Liebe  sieht. 

Ruth  Güldenstern 

geb.  Mothejus 

*26.  7. 1927  1  30.  4. 1996 

Tilsit  Irglacken,  Kreis  Wehlau 

Gott  hat  sie  nach  schwerer  Krankheit  zu  sich  gerufen. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied 

Adalbert  Güldenstem 

Dr.  Wolfgang  Güldenstem  und  Frau  Sibylle,  geb.  Gabriel 
Merle  und  Leander 

Dr.  Axel  Güldenstem  und  Frau  Dr.  Monica,  geb.  Opel 
Heinrich  Scheele  und  Frau  Gerda,  geb.  Mothejus 
Heinz  Mothejus  und  Frau  Regina,  geb.  Krüger 
und  Anverwandte 

Eschstraße  36a,  44629  Herne 

Die  Trauerfeier  und  anschließende  Beisetzung  fand  am  6.  Mai  1996  auf  dem 
Friedhof  an  der  Wiescher  Straße  statt. 
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Europarat: 

„Heuchelei“ 

Dem  kroatischen  Präsidenten 
Franjo  Tudjman  wird  der  Stoß¬ 
seufzer  nachgesagt,  es  sei  eine 
schwierige  Sache,  jemals  mit 
Deutschland  verbündet  gewesen 
zu  sein.  Das  nach  Unabhängig¬ 
keit  strebende  Land  hatte  Ende 
1991  wegen  seiner  früheren 
Bündnisse  mit  den  Deutschen  die 
halbe  Welt  gegen  sich,  insbeson¬ 
dere  Großbritannien  und  Frank¬ 
reich,  die  aus  alter  Entente-Treue 
zu  den  serbischen  Aggressoren 
hielten.  Damals  aber  konnte  sich 
das  Fünf-Millionen-Volk  der 
Kroaten  noch  auf  Deutschland 
verlassen,  das  mit  lange  nicht 
mehr  gezeigtem  Durchsetzungs¬ 
willen  die  Bahn  freimachte  für 
die  Anerkennung  Kroatiens, 
woraufhin  die  verschreckten  Ser¬ 
ben  schon  zehn  Tage  später  einen 
(tatsächlichen)  Waffenstillstand 
schlossen.  Insbesondere  London 
sinnt  seitdem  auf  Rache. 

Bislang  begnügte  man  sich  an 
der  Themse  damit,  die  Propagan¬ 
dalüge  zu  verbreiten,  Unabhän¬ 
gigkeit  und  Anerkennung  Kroa¬ 
tiens  hätten  den  Balkankrieg  erst 
richtig  angezeizt,  was  sich  indes 
schon  angesichts  der  zeitlichen 
Abfolge  der  Ereignisse  als  purer 
Unsinn  herausstellt.  Jetzt  aber 
konnte  man  endlich  zu  dem  lang 
ersehnten  Schlag  gegen  Agram 
(Zagreb)  ausholen  und  bekommt 
dabei  sogar  noch  die  Unterstüt¬ 
zung  der  Deutschen,  genauer, 
von  Außenminister  Klaus  Kinkel 
(FDP):  Weil  Kroatien  sich  in  Sa¬ 
chen  Demokratie  und  Umgang 
mit  Minderheiten  nicht  ganz  an 
die  europäischen  Spielregeln  hal¬ 
te,  soll  es  nicht  in  den  Europarat 
aufgenommen  werden.  Obwohl 
die  Parlamentarische  Versamm¬ 
lung  des  Rates  für  die  Aufnahme 
des  39.  Mitglieds  stimmte,  ver¬ 
tagte  eine  Mehrheit  des  Minister¬ 
komitees  auf  britischen  Druck 
hin  und  unter  Mitwirkung  Kin¬ 
kels  den  gewünschten  Beitritt. 

Der  CSU-Europaabgeordnete 
Bernd  Posselt  spricht  von  einem 
„unerträglichen  Ausmaß  an 
Heuchelei".  Hintergrund:  Erst 
Anfang  1996  wurde  Rußland  an¬ 
standslos  in  den  Europarat  auf¬ 
genommen  -  zeitgleich  zu  jenem 
furchtbaren  Gemetzel,  das  Mos¬ 
kau  noch  immer  unter  dem 
tschetschenischen  Volk  anrich¬ 
tet.  Hans  Heckei 


Italien 


Roms  Zentralismus  geht  zu  Ende 


Erfolg  der  „Lega  Nord“  zeigt  Wirkung:  Prodi  und  Scalfaro  für  Föderalisierung 

Der  „unberechenbare  Volkstribun  Mitte-Links-Regierung  zählen.  Auch  droht  hat.  Denn  Bossi  weiß  wohl,  daß 
deritalienischenPolitik",wiedieitalie-  der  Premier,  Linksblock-Chef  Romano  die  tatsächliche  Abspaltung  unter  sei- 
nische  Presse  den  Chef  der  Lega  Nord,  Prodi,  bekundete  seine  Entschlossen-  nen  vier  Millionen  Wählern  in  Mai- 
Umberto  Bossi,  gern  bezeichnet,  will  heit,  alle  Parteien  an  einen  Tisch  zu  bit-  land,  Tarvis,  Bergamo  und  Vicenza 
keine  Zeit  mehr  verlieren:  Nach  dem  ten  und  das  Thema  Föderalismus  in  nicht  so  populär  ist,  wie  manche  das 
unerwartet  guten  Ergebnis  bei  den  Angriff  zu  nehmen.  Sogar  VertTeterder  vielleicht  gerne  möchten;  jedoch  wei- 
Wahlen  am  21.  April,  aus  denen  die  fö-  zentralistischen  und  rechtsorientierten  terzahlen  in  den  „Mezzogiomo",  in 
deralistische  Bürgerbewegung  als  Nationalallianz  mußten  zuletzt  zuge-  dieses  Faß  ohne  Boden,  wollen  sie  auch 
stärkste  Einzelpartei  hervorging,  ben,  daß  die  Föderalisierung  des  Lan-  nicht.  Die  Norditaliener  befürchten  je¬ 
macht  der  Lega-Chef  den  „römischen  des  ein  unumgänglicher  Schritt  sei,  um  denfalls,  daß  „Italien  von  den  Alpen  bis 
Parteien"  klar,  daß  die  Norditaliener  den  Forderungen  Norditaliens  auf  ver-  Sizilien"  nicht  in  der  Lage  sein  wird, 
mit  ihrer  Geduld  am  Ende  seien  und  nünftige  Weise  entgegenzukommen,  den  Zug  nach  Europa  (Währungsuni- 
daß  die  Umwandlung  Italiens  in  einen  -  .  Nord  befürchtet  das  neue  on)  noch  zu  erreichen.  Daher  könne 

£ÄSTa“,0fc"‘ta,dd“  *>a^a?'en*  könne  sich  damil  tegnügen,  ilÄS.SSf 


Präsident  Oscar  Luigi  Scalfaro,  der  I 
stetsals  Verteidigerder  nationalen  Ein- 
heit  aufgetreten  war  und  sich  gegen  Kp 

Spaltungstendenzen  gewandt  hatte,  i -  ll  /  Jm 

betonte  in  den  vergangenen  Tagen,  die  ^ 

Föderalisierung  des  Landes  müsse  zu 

den  zentralen  Aufgaben  der  neuen  Lehrt  Rom  das  Fürchten:  Lega-Chef  Umberto  Bossi 


Noch  eine  einsame  Entscheidung 

Paris  rüstet  dramatisch  ab  -  ohne  Rücksprache  mit  Bonn 


Die  französische  Regierung  hat  in 
einem  ersten  Schritt  zur  Schaffung  ei¬ 
ner  Berufsarmee  einen  drastisch  redu¬ 
zierten  Verteidigungsetat  verabschie¬ 
det.  Die  Vorlage,  die  der  Nationalver¬ 
sammlung  (Parlament)  im  Juni  vorge¬ 
legt  werden  soll,  sieht  für  den  Zeitraum 
1997  bis  2002  jährliche  Ausgaben  im 
Bereich  Verteidigung  von  185  Milliar¬ 
den  Francs  (rund  55,5  Milliarden 
Mark)  vor.  Das  sind  rund  20  Milliarden 
Francs  weniger  als  der  Regienmgsan- 
satz  von  1994.  Dies  werde  die  Landes¬ 
verteidigung  billiger  und  zugleich 
handlungsfähiger  machen,  sagte  Ver¬ 
teidigungsminister  Charles  Millon. 
Millon  versicherte,  die  französische 
Verteidigung  bleibe  fest  im  Prozeß  der 
europäischen  Einigung  verankert. 

Regierungssprecher  Alain  Lamas- 
soure  erklärte  nach  der  Regierungssit¬ 
zung  am  Montag,  Staatspräsident  Jac¬ 
ques  Chirac  habe  den  Kabinettskolle¬ 
gen  versichert,  zwischen  Frankreich 
und  Deutschland,  wo  man  sich  um 
eventuelle  Auswirkungen  auf  gemein¬ 
same  europäische  Rüstungsprojekte 


sorgte,  gebe  es  keine  Mißverständnis¬ 
se.  In  Bonn  war  Sorge  aufgekommen, 
nachdem  Frankreich  die  Umstellung 
seiner  Streitkräfte  in  eine  Berufsarmee 
und  Kürzungen  bei  gemeinsamen  Rü¬ 
stungsprojekten  wie  etwa  dem  Bau 
von  Hubschraubern  angekündigt  hat¬ 
te.  Der  Vorlage  zufolge  will  Paris  in  den 
Jahren  2000  bis  2002  zunächst  25 
Kampfhubschrauber  vom  Typ  „Tiger" 
ordern.  Im  selben  Zeitraum  würden  elf 
Transporthubschrauber  vom  Typ 
„NH90"  bestellt,  an  deren  Konstrukti¬ 
on  neben  Deutschland  auch  die  Nie¬ 
derlande  und  Italien  beteiligt  sind.  Bis 
2015  sollen  nach  Angaben  aus  Verteidi¬ 
gungskreisen  120  „Tiger"  gekauft  wer¬ 
den,  90  weniger  als  ursprünglich  ge- 
lant.  Bei  den  NH90-Helikoptem  sei 
is  2015  die  Anschaffung  von  insge¬ 
samt  bis  zu  90  Stück  geplant,  das  ist 
weniger  als  die  Hälfte  als  zunächst  an¬ 
gekündigt. 

Frankreich  will  nach  dem  Entwurf 
die  Zahl  seiner  Panzer  von  derzeit 
1300  auf  weniger  als  800  reduzieren. 
Anstelle  von  500  Kampfflugzeugen 


soll  die  Luftwaffe  künftig  mit  weniger 
als  400  auskommen.  Die  Zahl  der 
Hubschrauber  beim  Heer  soll  von  340 
auf  180  verringert  werden.  Auch  bei 
der  Artillerie  ist  eine  Kürzung  um 
rund  ein  Drittel  der  Ausrüstung  vor¬ 
gesehen.  Die  Reduzierungen  sollen 
jedoch  durch  Modernisierung  aufge¬ 
fangen  werden. 

Der  Marine  soll  in  Zukunft  nur  ein 
moderner  Flugzeugträger  zur  Verfü¬ 
gung  stehen.  Sie  hatte  darauf  speku¬ 
liert,  daß  der  derzeit  im  Bau  befind¬ 
lichen,  atomgetriebenen  „Charles  de 
Gaulle"  mindestens  noch  ein  konven¬ 
tionell  betriebener  neuer  Flugzeug¬ 
träger  zur  Seite  gestellt  wird.  Statt  des¬ 
sen  soll  die  40  Jahre  alte  „Foch"  bei 
Bedarf  reaktiviert  werden,  etwa  wenn 
die  „Charles  de  Gaulle"  repariert  wird. 
Der  Entwurf  schreibt  überdies  die 
im  Februar  von  Chirac  angekündigte 
Abschaffung  der  Wehrpflicht  und  die 
Reduzierung  der  Truppenstärke  von 
502  000  auf  353  000  Mann  fest.  Jedoch 
wird  erwartet,  daß  dem  Parlament 
die  Beibehaltung  einer  Grundausbil¬ 


dung  für  alle  Wehrfähigen  empfohlen 
wird. 

Im  Gespräch  ist  eine  allgemeine 
Grundausbildung  von  sage  und 
schreibe  nur  noch  einer  Woche.  In  die¬ 
ser  kurzen  Zeit  soll  nichts  weiter  ge¬ 
schehen,  als  die  Verwendungsfähig¬ 
keit  der  jungen  Männer  auf  Bildungs¬ 
grad  und  körperliche  Verfassung  hin 
zu  untersuchen,  um  im  Ernstfall  alle 
erforderlichen  Daten  zur  Einberufung 
schnell  zur  Verfügung  zu  haben. 

Für  das  in  Sonntagsreden  häufig 
zum  Hauptpartner  Frankreichs  hoch¬ 
gelobte  Deutschland  ist  so  bedenklich 
wie  aufschlußreich,  daß  Paris  jene  ein¬ 
schneidenden  Maßnahmen  ohne  ange¬ 
messene  Ankündigung,  geschweige 
denn  Absprache  mit  Bonn  vorgenom¬ 
men  hat.  Dies  ist  um  so  bemerkenswer¬ 
ter,  als  Paris  sich  eine  solche  Verminde¬ 
rung  seiner  Verteidigungsanstrengun¬ 
gen  kaum  leisten  könnte,  würden  seine 
Ostgrenzen  nicht  in  entscheidender 
Weise  von  den  Deutschen  gesichert. 

Alfred  von  Ameth/H.T. 


„Wir  haben  gottlob  einen  Rechts¬ 
staat,  aber  leider  ist  er  nicht  identisch 
mit  dem  Gebiet  der  Bundesrepublik 
Deutschland.“  Johannes  Gross 
Capital.  Nr.  1 1/1994.  Seite  3 


„Die  Wahrheit  hat  weder  Waffen  nö¬ 
tig,  um  sich  zu  verteidigen,  noch  Ge¬ 
walttätigkeit,  um  die  Menschen  zu 
zwingen,  an  sie  zu  glauben.  Sie  hat 
nur  zu  erscheinen,  und  sobald  ihr 
Licht  die  Wolken,  die  sie  verbergen, 
verscheucht  hat,  ist  ihr  Sieg  gesi¬ 
chert.  Friedrich  der  Große 

König  von  Preußen 


mm 


Polen  bevorzugt  nach  dem  Krieg 
nicht  nur  engsten  Schulterschluß  zu 
Moskau,  weu  Stalin  keine  Abtrünni¬ 
gen  duldet,  sondern  weil  Warschau 
darauf  setzt,  von  einer  Verwaltungs¬ 
macht  zu  einer  Besitzmacht  Ost¬ 
deutschlands  zu  werden.  Das  „Ost¬ 
preußenblatt"  schreibt  1958  dar¬ 
über: 

Angesichts  der  mit  drohenden 
Akzenten  gegen  West-Berlin  und 
die  Bundesrepublik  gespickten 
Rede  Chruschtschews  im  Lenin¬ 
stadion  zu  Moskau  blieb  eine  An¬ 
sprache  des  Ersten  Sekretärs  der 

Ealnischen  Kommunistenpartei, 
omulka,  so  gut  wie  unbemerkt. 
Er  sprach  unmittelbar  nach  dem 
sowjetischen  Ministerpräsiden¬ 
ten.  Wir  halten  es  für  ebenso  nötig 
wie  nützlich,  seine  auf  Deutsch¬ 
land  abzielenden  Bemerkungen 
in  den  wesentlichsten  Punkten 
wörtlich  wiederzugeben  und  uns 
mit  ihnen  auseinanderzusetzen. 

„Die  DDR,  ein  Staat,  in  dem  die 
Arbeiterklasse  regiert,  ist  ein 
Bollwerk  der  friedlichen  und 
fortschrittlichen  Kräfte  des  deut¬ 
schen  Volkes.  Die  DDR,  ein  Staat 
der  deutschen  Arbeiter  und  Bau¬ 
ern,  ist  unser  ideeller  und  politi¬ 
scher  Freund,  unser  Verbündeter 
im  Kampf  für  die  Unantastbar¬ 
keit  unserer  Grenze  an  der  Oder 
und  Neiße." 

„In  der  Bundesrepublik 
Deutschland  ignorieren  die  die¬ 
sen  Staat  regierenden  Klassen 
hartnäckig  alle  tragischen  histori¬ 
schen  Schlußfolgerungen  und 
bereiten  eine  neue  imperialisti¬ 
sche  Expansion  vor,  die  sich  vor 
allem  gegen  den  Osten  richtet, 
gegen  die  Staaten,  die  den  Sozia¬ 
lismus  aufbauen  -  gegen  Polen, 
die  Sowjetunion,  die  Tschecho¬ 
slowakei  und  die  DDR." 

„Vor  allem"  ist  gut!  Frankreich, 
die  Schweiz,  Australien  und  Ka¬ 
nada  sind  in  dieser  Liste  zu  unse¬ 
rer  größten  Beruhigung  nicht  ent¬ 
halten.  Auch  China  und  Albanien 
fehlen  in  der  Aufzählung.  Wes¬ 
halb  Herr  Gomulka  seine  Mos¬ 
kauer  Zuhörer  und  das  polnische 
Volk  in  dieser  verantwortungslo¬ 
sen  Weise  irreführt,  ist  nicht  er¬ 
kennbar.  Man  muß  beinahe  arg¬ 
wöhnen,  als  dienten  derartige 
Entgleisungen  einer  psychologi¬ 
schen  Vorbereitung  für  fragwür¬ 
dige  Abenteuer.  Imperialistische 
Expansionsabsichten  der  Deut¬ 
schen  werden  nicht  dadurch 
glaubhafter,  daß  sie  Gomolka  mit 
roter  Farbe  an  die  Wände  malt. 

Nicht  hier,  sondern  in  Polen  be¬ 
reitet  man  sich  darauf  vor,  im  Jah¬ 
re  1960  die  550.  Wiederkehr  der 
Schlacht  von  Tannenberg  mit 
großem  Pomp  zu  feiern  und  ein 
Denkmal  für  25  Millionen  Zloty 
zu  errichten,  das  an  die  entschei¬ 
dende  Niederlage  des  Deutschen 
Ritterordens  erinnern  soll.  Ver¬ 
teidigungsminister  Spychalski 
ist  Vorsitzender  des  Preisge¬ 
richts.  Wem  sollen  solche  auf¬ 
wendigen  historischen  Erinne¬ 
rungen  dienen? 


Rückblende 
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Vor  achtzig  Jahren,  mit¬ 
ten  im  Ersten  Weltkrieg, 
stießen  am  31.  Mai  1916 
die  deutsche  „Hochsee¬ 
flotte“  und  die  britische 
„Home  Fleet“  im  Skager¬ 
rak  aufeinander.  Ironie 
der  Geschichte:  Das 
große  Duell  kam  unge- 
plant.  Am  Ende  stand  ein 
ehrenvolles  Remis,  das 
auf  den  weiteren  Kriegs¬ 
verlauf  keinen  Einfluß 
hatte. 

Am  31 .  Mai  werden  sich  zwei  Na¬ 
tionen,  England  und  Deutsch¬ 
land,  an  die  Skagerrakschlacht 
vor  80  Jahren  erinnern.  Und  es  wird 
sein,  wie  es  immer  war  Beide  Seiten 
werden  sich  nicht  einigen  können,  wer 
Sieger,  wer  Verlierer  war. 

Fest  steht,  daß  es  die  größte  Artille¬ 
rieschlacht  der  Weltgeschichte  gewe¬ 
sen  ist.  Von  den  auf  der  Welt  insgesamt 
erbauten  172  Schlachtschiffen  und 
Schlachtkreuzern  nahmen  58  an  dieser 
Begegnung  teil. 

Der  Ausgang  der  „Schlacht  vor  Jüt¬ 
land"  -  so  die  englische  Bezeichnung  - 
war  für  die  britische  Admiralität  ein 
Schock.  Zwei  Jahre  lang  hatte  sie  dar¬ 
auf  gewartet,  der  deutschen  Flotte  in 
einer  Schlacht  zu  begegnen,  von  der  sie 
einen  mit  Trafalgar  vergleichbaren  Tri¬ 
umph  erhoffte. 

Den  Deutschen  eine  Schlacht  direkt 
anbieten  wollte  man  jedoch  nicht. 
Noch  im  Februar  1916  war  beschlossen 
worden,  an  der  bisherigen  abwarten¬ 
den  Bereitstellung  der  Fiome  Fleet  fest¬ 
zuhalten.  Nach  Aufgabe  des  Plans, 
Borkum  zu  besetzen,  sollte  die  Kaiser¬ 
liche  Flotte  heraus  in  See  und  in  eine 
Falle  gelockt  werden. 


Fotos  (2)  Sammlung  Gerdau 


Am  Morgen  des  31.  Mai  1916:  Die  deutsche  Flotte  auf  dem  Anmarsch  zum  „Tag  von  Skagerrak 


Skagerrak  1916 


Die  größte  Seeschlacht  aller  Zeiten 

Von  KURT  GERDAU 


\  Der  Kurs  führte  in  die  von  Admiral  rial,  dann  hat  die  Kaiserliche  Marine  ty  nennt,  kommt  an  Hipper  nicht  vor- 
wohl  aber  deren  Umfang,  und  so  Jellicoe  aufgestellte  Falle.  Als  Admiral  die  Skagerrakschlacht  gewonnen,  bei,  und  wer  Scheer  erwähnt,  muß  im 

’t-  Scheer  erkannte,  daß  ihm  die  Home  standen  doch  an  absoluten  Verlusten  gleichen  Atemzug  auch  Jellicoes  ge- 
;enüberstand,  blieb  ihm  keine  den  elf  deutschen  Einheiten  mit  61  180  denken. 

Wir  wissen,  daß  die  deutsche  Kriegs¬ 
wirtschaft  nicht  in  der  Lage  war,  größe¬ 
re  Schiffsverluste  zu  ersetzen,  im  Ge¬ 
gensatz  zu  den  britischen  Werften. 
Richtig  ist,  daß  weder  das  Hotten¬ 
gleichgewicht  noch  die  Strategie  des 
Krieges  durch  die  Schlacht  im  gering¬ 
sten  Berührt  worden  ist.  Die  Schlacht 


Die  Royal  Navy,  bei  Kriegsausbruch  den  der  Hochseeflotte  nicht  verborgen 

wesentlich  stärker  als  die  Kaiserliche  -  \  '  " 

Hotte,  hatte  1916  diese  Überlegenheit  waren  bereits  einen  Tag  zuvor  Streit- 

noch  vergrößert.  Die  von  deutscher  kräfte  in  See  gegangen.  Sie  standen  Fleet  g< 

Seite  gesuchte  Auseinandersetzung  unter  Befehl  von  Vizeadmiral  Beatty  andere  ^ 

auf  See  war  der  Versuch,  diese  Uberle-  und  dem  Befehlshaber  der  Home  Heet,  aus  der  drohenden  Umklammerung  mit  115  025  t  und  6094  Toten  gegen- 

tenheit  abzubauen.  Dieses  Mehr  an  Admiral  Jellicoe.  Das  Zusammentref-  zu  befreien.  Das  allein  schon  war  ein 

chiffen  und  an  Kampfkraft  spiegelt  fen  der  beiden  Hotten  führte  der  Zufall  Erfolg.  Für  einen  Waffengang  mit  der 

sich  auch  in  den  beiden  Hotten  wider,  herbei.  gesamten  Home  Heet  war  die  deutsche 

als  sie  im  Skagerrak  aufeinander  tra-  Gegen  15  ^  am  31  Mai  wmde  so_  Hochseeflotte  zu  schwach. 

*en'  wohl  auf  deutscher  wie  auch  auf  briti-  DasGlückderspätenStundewarmit 

Die  britische  Royal  Navy  schickte  28  scher  Seite  ein  kleiner  dänischer  Scheer,  hinzu  kam  der  leichte,  auf  dem 
Schlachtschiffe,  neun  Schlachtkreuzer,  Dampfer  gesichtet,  und  beide  Seiten  Wasser  liegende  Dunst,  der  enorme  der  Schlacht  das  Gefechtsfeld  be-  hätte  gar  nicht  geschlagen  zu  werden 

acht  Schwere  und  26  Leichte  Kreuzer  kamen  überein,  den  kleinen  Frachter  Pulverqualm,  aber  auch,  daß  Jellicoe  herrscht,  geht  der  Sieg  an  die  Royal  brauchen.  Tatsächlich  wäre  es  für  die 

ins  Gefecht,  die  deutsche  Hochseeflot-  genauer  anzusehen.  Wenig  später  fie-  nicht  wahrhaben  wollte,  daß  Scheer  Navv.  Sie  kontrollierte  bis  zum  Ende  Navy  besser  gewesen,  wenn  sie  nicht 

tebot  16  Schlachtschiffe,  fünf  Schlacht-  len  die  ersten  Schüsse  der  Skagerrak-  dem  Kampf  auswich.  Als  er  seinen  Irr-  des  Ersten  Weltkrieges  die  Nordsee.  stattgefunden  hätte,  denn  sie  verlor  in 

kreuzer,  elf  Leichte  Kreuzer  und  sechs  schiacht  tum  bemerkte,  war  von  der  deutschen  Wenn  die  Öffentlichkeit  in  Großbri  den  Augen  der  Öffentlichkeit  und  bei 

veraltete  Linienschiffe  auf.  Dazu  ka-  Den  ersten  Treffer  erzielte  der  Kleine  Hochseeflotte  nichts  mehr  zu  sehen.  tanien  trotzdem  mit  der  Leistung  der  den  Alliierten  viel  Prestige. 

ZerSl0rer  Und  Kreuzer  „Elbing"  auf  der  britischen  zum  Kampf  zu  zwingen,  eigenen  Rotte  unzufrieden  war,s£des-  Zurück  noch  einmal  zum  Beginn  der 

Torpedoboote.  „Galatea",  er  warein  Blindgänger.  Kei-  wegen,  weil  sie,  alle  Trümpfe  der  Uber-  Schlacht:  Wie  schlug  sich  der  Kleine 

Am  Vorabend  der  Skagerrak-  neStundespäterstandenfünf  deutsche  V  ec  ,  e  ,  ‘  ‘  h‘  a  legenheit  in  den  Händen  haltend,  kein  Kreuzer  „Elbing",  der  den  ersten  Tref- 

schlacht  war  die  deutsche  Manne  der  Schlachtkreuzer  im  Gefecht  gegen  wari*1lyl  sor,3he  wie  nie  zuvor  und  me  zwejtes  Trafalgar  geschlagen  hatte,  fer  erzielte  und  die  Schlacht  eingeläu- 

britischen  in  der  Qualität  der  Schiffe,  sechs  britische,  und  drei  Minuten  nach  da"a.ch''a^r  der  v.on  ,h™  Hätte  Admiral  Jellicoe  Schars  Hotte  _  S 

der  Geschütze  und  des  Schießens  17  Uhr  sank  nach  einer  Explosion  der  wai  esu  ic  e  urswar  er  verkehr-  den  Weg  nach  Horns  Riff-Feuerschiff  _  # 


Die  Falle  umschifft 


Am  31.  Mai  1916, 3  Uhr,  lichteten  die 
von  Vizeadmiral  Hipper  geführten 
fünf  deutschen  Schlachtkreuzer,  wel¬ 
che  die  Vorhut  der  deutschen  Hochsee¬ 
flotte  bildeten,  die  Anker  und  verlie¬ 
ßen  Wilhelmshaven,  begleitet  von 
Kreuzern  und  Torpedobooten.  Eine 
halbe  Stunde  danach  folgte  ihnen  das 
von  Admiral  Scheer  geführte  Gros  der 
deutschen  Hochseeflotte  aus  16 
Schlachtschiffen,  fünf  Schlachtkreu¬ 
zern,  den  sechs  älteren  Linienschiffen 
und  elf  Kleinen  Kreuzern,  geschützt 
von  61  Torpedobooten.  Auf  englischer 
Seite  blieb  das  Auslaufen  von  Verbän- 


Feuerte  die  ersten  Schüsse  der  Schlacht:  Kleiner  Kreuzer  „Elbing 


